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Das natfoz. Deutschland Witt öen Frieden
Reichsminister Nr . Göbbels vor »er internationalen Presse

WTB Genf, 28. September .
Der Presseempfang, den heute nachmittag

der Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
für die internationale Presse in Genf veran-
staltete , war das große politische Ereignis
im bisherigen Verlauf der diesjährigen Völ¬
kerbundsversammlung. Ungefähr 300 Jour -
nalisten wohnten dem Empfang bei . Außer-
dem waren die Mitglieder der deutschen
Delegation mit Frhr . v . Neurath an der
Spitze sowie zahlreiche Beamte des Völker-
bundssekretariats sowie des Internationalen
Arbeitsamtes erschienen . Geh. Rat Aschmann
von der Presseabteilung des Auswärtigen
Amtes begrüßte im Namen der deutschen
Delegation die Erschienenen . Sodann ergriff
Reichsminister Dr . Goebbels das Wort
über das nationalsozialistische Deutschland
und seine Aufgaben für den Frieden der
Völker .

Einleitend dankte der Minister der Schweiz
und der Stadt Genf für die gewährte Gast-
freundschaft . Sodann führte er u . a. aus :
Meine Herren ! Wenn ich heute einige Worte
an Sie richte in dem Bewußtsein , damit zur
Weltöffentlichkeit zu reden, so hoffe ich , daß
Ihnen meine Worte, gesprochen im Lande
der Berge und Echos , auch bei Ihnen den
damit beabsichtigten Widerhall finden wer-
den . Mit Schmerz und Enttäuschung hat das
deutsche Volk in den vergangenen Monaten
die Beobachtung gemacht, daß das Werden
des nationalsozialistischen Staates und seine
positiven Rückwirkungen auf die Wirtschaft-
liche und politische Gestaltung der deutschen
Nation in der Welt vielfach Verständnislosig-
feit, Mißtrauen oder gar Ablehnung gefun-
den haben. Das deutsche Volk ist sich aber
im klaren darüber , daß das nicht nur auf
Mangel an gutem Willen seitens der öffent-
lichen Meinung der Welt zurückgeführt wer-
den kann. Ich erachte es deshalb für meine
wichtigste Aufgabe,
das Werden des nat. sozialisttfchen

Staates
zu erläutern , seine Auswirkungen für
die praktische Innen - und Außen -
Politik in kurzen Zügen darzu-
legen und damit wenigstens ein gewisses

Verständnis zu wecken
für das , was sich in Deutschland zugetragen
hat. Die Welt lebt heute vielfach in der
Auffassung, als habe die nationalsozialistische
Bewegung mit Gewalt und unter Anwen¬
dung von rücksichtslosem Terror die Macht
an sich gerissen . Diese Auffassung widerspricht
dem tatsächlichen Verlauf der Dinge . Schon
vor ihrer Machtübernahme war die national -
sozialistische Bewegung die weitaus größte
und in ihrem Massenanhang einflußreichste
Partei des parlamentarischen Deutschlands.
Sie wurde legal in die Verantwortung be-
rufen , und sie hat weiterhin legal ihre Macht -
Positionen ausgebaut . Der moderne
Staat in Deutschland ist eine
veredelte Art von Demokratie ,
in der kraft Mandat das Volk
autoritär regiert wird , ohne daß
die Möglichkeit gegeben ist, durch parlamen-
tarische Zwischenschaltungen den Willen des
Volkes nach oben hin zu verwischen oder
gar unfruchtbar zu machen.

Wir übernahmen die Macht in einem
Zeitpunkt, in dem die Arbeitslosigkeit in
Deutschland ihren bisherigen Höhepunkt er-
reicht hatte, in dem der Bolschewismus dro-
hend vor den Toren des Reiches stand und
die weltanschauliche Krise des deutschen Vol¬
kes schon zur Zerreißung jeder nationalen
Bindung geführt hatte. Wem die Methoden,
mit denen wir dem bolschewistischen Ansturm
begegneten , zu hart erscheinen , der möge sich
vor Augen halten , was geschehen wäre, wenn
es umgekehrt gekommen , wovor der
Nationalsozialismus Deutsch -
land und Europa bewahrt hat ,
um ein gerechtes Urteil auch über diese Frage
stellen zu können .

Es steht jedem Ausländer frei ,
deutsche Konzentrationslager
zu besuchen , um sich ein Bild zu
machen , daß hier alles andere

als Grausamkeit und Brutalität
obwalten .

Was der Welt am unverständlichsten er-
scheint, das ist die Tatsache , daß dieser
Prozeß reibungs - und widerstandslos

vor sich ging
und daß er nicht etwa zu einer Entfremdung
zwischen Regierung und Volk führte, sondern
nur zu ihrer tieferen Verständigung.

Es kann nicht Sinn und Zweck der Demo -
kratie sein, Probleme nur zu diskutieren,
aber nicht zu lösen . Dies würde das größte
Unglück für die Völker bedeuten , wenn sie
sich darauf beschränkte, Krisen lediglich fest-
zustellen , ohne den Versuch zu unternehmen,
sie zu überwinden. Das gilt sowohl innen-
als auch weltpolitisch . Es kann keinem Zwei-
fei unterliegen , daß , wäre in den vergange-
nen 14 Jahren die Demokratie dahin ver-
standen worden, den Auftrag der Völker
autoritär zum Segen und zum Glück der

Völker durchzuführen, es in Europa wahr -
scheinlich besser bestellt sein würde, als das
tatsächlich der Fall ist. Der Aufbau, den
wir zielbewußt und mit jugendlicher Kraft
begonnen haben , ist auf weite Sicht einge-
stellt. Die Welt aber hat allen Grund , sich
ehrlich und unvoreingenommen mit dieser
neuartigen Erscheinungsform der Staatsge -
staltung auseinanderzusetzen , die keine andere
Absicht verfolgt, als Deutschland mit eigenen
Mitteln aus der Krise zu lösen und damit
aus den Sorgen der Welt zu entlassen .

Einer der am häufigsten gegen das natio -
nalsozialistische Deutschland erhobenen Vor?
würfe, daß seine

Behandlung öer Andenfrage
den Gesetzen der Humanität zuwiderlaufe
und deshalb in der ganzen Welt auf Ver-
ständnislosigkeit gestoßen sei . Auch darüber
sei mir ein offenes Wort gestattet. Ich stehe

Der Reichshaushalt
ausgeglichen

Im H a n d e l s t e i l veröffentliche» wir
den Auszug aus einem Ueberblick des
Reichsfinanzministeriums.

nicht an, offen zuzugeben , daß im Verlause
der nationalen Revolution in Deutschland
gelegentliche Uebergriffe seitens unkontrol-
lierbarer Elemente geschehen sind. Das
aber ist nicht das Ausschlags ? -
bende . Wenn die deutsche Regierung die
Auseinandersetzung mit der Judenfrage auf
gesetzlichem Wege vornahm, so wählte sie da-
mit die humanste und loyalste Methode .
Unverständlich aber erscheint es
uns einerseits , daß man gegen
diese Abwehraktion in Deutsch -
land protestiert , andererseits
sich aber weigert , den jüdischen
Ueberschuß auszunehmen . Nichts
liegt dem Nationalsozialismus ferner als
eine billige Rache zu üben. Unerträglich aber
erscheint es uns , daß die Greuelmärchen,
die seitens jüdischer Emigranten im Ausland
verbreitet werden , so , daß Mitglieder der

Ser Slg. Naler feenet Mfilont
Einen für unser deutsches Vater »

land h o ch b e d e u tsam e n Pilger -
empfang durch den Heiligen Vater ,
Papst P i n s X I .r brachte der 26. Sep -
tember.

Aus F r e i b u r g unter persönlicher Lei-
tung des H. H. Weihbischofs Dr . B u r g e r ,
aus Paderborn und Münster , aus
S t a t t g a r t und dem Schlesier -
lande waren aus Anlaß des Heiligen Iah -
res große Pilgerzüge in der Ewigen Stadt
eingetroffen. Die deutschen Pilger wurden
von Kaplan Stakemeier vom Campo-
fanto gemeinsam zum P a p st e m p -
fang geführt. Der Heilige Vater hielt in
unserer Muttersprache bei diesem Empfang
eine für Deutschland und seine
Zukunft bedeutsame Ansprache ,
die bei allen Teilnehmern einen übcrwälti -

enden und unvergeßlichen Eindruck hinter -

Der Heilige Vater spendete
zum Schluß seinen besonderen
Segen für ganz Deutschland , da-
mit es in den schwierigen geschichtlichen
Stunden in diesem Hahre der Erlö -
sung durch Verstärkung und Ver '
tiefung des katholischen Lebens
auch seine Erlösung finden möge.

Das deutsche katholische Volk ist von dieser
gütigen Liebe des Heiligen Vaters tief ge-
rührt und wird seinen Dank durch die uner -
schütterliche Treue beweisen und durch das
Gelöbnis, jederzeit nach den heilsamen Leh -
ren der Kirche zu leben und für den Staat
und im Staat zu arbeiten.

Mit» vom UintertMwlll
Man rechnet mit 35« — 4«« Millionen Ml. Geld und Sachspenden

WTB Berlin . 28 . Sept .
Im Rahmen der vielen Einzelaktionen,

die für den Kampf gegen Hunger und Kälte
des deutschen Volkes unternommen werden,
nahm eine im Rahmen des Reichsministe -
riums für Volksaufklärung und Propaganda
stattfindende Sitzung einen besonderen
Raum ein , der eine grundsätzliche Bedeutung
zukommt . Einberufen waren die Vertreter
der Vereine und Verbände, um eine Mit -
arbeit zu erreichen , die in solche Kreise
hineingeht, die möglicherweise durch die Ta -
gespresse nicht erfaßt werden können . Das
Hauptreferat hielt der Reichsführer des
WHW . , Hilgenfeld t , in dem er die Be-
deutung des Winterhilfswerkes an Beispie -
len der zu bewältigenden Arbeit darstellte.

Während in den früheren Jahre « nur
annähernd 30 Millionen Geld- und
Sachwerte zusammengetragen wurde«,
wird nach den bisherigen Ergebnissen
auf eine Summe von 350 bis 400 Mil¬

lionen gerechnet werden können .
Der bis jetzt zutage getretene Opferwille
übersteigt beispielsweise in der
Landwirtschaft jede voraus g' e
sehene Vorstellung . Entsprechend
einem bedürftigen Personenkreis von 6 Mil -
lionen Menschen wird mit einer Kohlen -
spende von 30 Millionen Zent -
nern gerechnet. An Kartoffeln sind es
etwa 12 bis 18 Millionen Zentner , die an
Bedürftige zur Verteilung kommen werden.
Das WHW . wird aber noch von der Seite
der Wirtschaftsankurbelung eine Betrachtung

erfahren müssen. Bei einem Umsatz von 350
bis 400 Millionen , die den Hilfsbedürftigen
zufließen, werden Summen frei für die An-
schaffung von Wäsche usw. Diese Wirt -
schaftsbelebung ist nicht gering einzu-
schätzen. Grundsätzlich wies der Reichsführer
des WHW . darauf hin, daß das Winterhilfs -
werk unter dem Motto der Kraft stehe, die
bereit ist, von ihrem Ueberschuß an bedürf-
tige Volksgenossen abzugeben . In diesem
Sinne wurde die Versammlung um Mit -
arbeit gebeten .

Dir Reichsstatthalter
in Berlin

Ausführungen des Kanzlers
TU Berlin . 28. Sept .

Amtlich wird ' mitgeteilt : Die Reichs¬
statthalter waren heute in Berlin zu einer
gemeinsamen Aussprache versam -
melt , die bereits am Vormittag im Reichs -
Ministerium des Innern begann und am
Nachmittag in der Reichskanzlei ihre Fort -
setzung fand. Hier sprach Reichskanzler
Adolf Hitler in mehrstündigen Aus-
führungen über die politische und Wirtschaft-
liche Lage und umriß die besonderer ;
Aufgaben der Reichs st atthalt er ,
die in jedem Falle die R e i ch s a u t o r i t ä t
zu wahren und für die absolute Sicher -
heit der Verwaltung Sorge zu tra -
gen hätten . Die Reichspolitik müsse auf-
gebaut werden auf den Faktoren, die die
heutige Zeit repräsentieren. Dies gelte ins -
besondere auch für das Verhältnis
zwischen Reich und Ländern , zwi -
schen Staat und Partei . Alle re -
volutionären Erscheinungen ,
die sich in wilder Form ohne na -
tionalsozialistische Zielsetzung
äußern , müßten restlos besei -
tigt werden . Der Reichskanzler legte den
Reichsstatthaltern die seelische und
geistige Erziehung des Volkes
als eine Hauptaufgabe besonders dringend
ans Herz und betonte die Grundsätze , nach
denen die Reichspolitik von dieser Erkennt-
nis aus geführt werden müsse , für deren
Jnnehaltung die Reichsstatthalter ihm ge-
genüber verantwortlich seien.

An der Tagung nahmen sämtlich Reichs-
statthalter , Reichsinnenminister Dr . F r r-Ä
und die Staatssekretäre Dr . L a m m e r s
und Funk teil.

Arn ? . Oktober :

SvlelbankerMunv in B. -Baden
jwr . Baden-Baden, 28 . Sept . (Eig . Bericht.)

Das Spielkasino im Kurhaus Bade«-
Baden wird am D i c n s t a g , den 3. O k t o -
b e r , nachmittags 2 Uhr, eröffnet. Es wird
gespielt: Roulette mit Z6ro , Bac -
c a r a und B o u l e. Die Spielregeln —
auch in bezug auf Minimum - und Maximum -
sätze — entsprechen den allgemein üblichen
internationalen Spielregeln Monte Carlo ,
San Remo , Aix - les-Bains usw.) . Die Spiel -
regeln gelangen im Spielsaal zum Aushang .
Eintrittskarten mit einer Gültigkeit für
1 Tag , 1 Woche , 1 Monat , 6 Monate und
JaHeskarten sind vorgesehen . Bade « .
Badener und Einwohner im Um -
kreis von 25 Kilometer dürfe »

« icht spielen . Eintritt in die Spielsäle :
vo« 2 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nachts . Es
wird nur mit Spielmarken gespielt .

Die Finanzgruppe , die für das Spiel ge .
Wonnen wurde, ist international , der
Spielpächter ist der Franzose Paul Salles .
Gespielt wird im Roten und im Lesesaal , der
Lesesaal wird über die Wintermonate in den
Grünen Saal verlegt, bis eine endgültige
Lösung gefunden ist.

Am Montag , den 2. Oktober , abends 8 Uhr,
findet die Eröffnungsfeier mit Be°
sichtigung der eingerichteten Spielsäle und
Probespiel des angestellte« Personals statt,
zu welcher die Behörde« und die Presse ei«-
Kelade« fntd.
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Regierung selbst aus Parteigründen den
Brand im Reichstag gelegt haben , von den
ausländischen Blättern verbreitet werden .
In dieses Gebiet gehört auch

der Borwurf ,öas neueDeutschland
betreibe eine geistige Expansions¬

politik,
die nur die Vorbereitung für eine spätere
machtmäßige Expansionspoli¬
tik sei . Der Nationalsozialismus ist. wie ich
schon östers betonte , eine typisch
deutsche Erscheinung , die deshalb
auch nur aus deutscher Umwelt ,
deutschem Charakter und d e u t .
scher Not erklärt werden kann. Was das
junge Deutschland mit der Welt auszu -
mache » habe , das ist einzig und allein die
5,rage seines nationalen Best an -
des . Es erstrebt dabei eine Lösung von
Dauer , die nicht an de » Problemen vorbei -
geht. Di « Not , die über Europa herein -
gebrochen ist , ist zu groß , als daß sie uns
noch gestattet , ihre Ursachen zu überschauen .
Das hatnichts mit Revanche oder
Krieg z tun . Es wäre gut , wenn diese
beide« Worte aus der Unterhaltung der
Völker vollends verschwänden . Wir w o l-
le « dem deutschen Volke Arbeit
geben Wir sind zur Lösung
unserer wirtschaftliche « Krise des
Friedens bedürftig mehr als
jedes andere Land . Man nenne mir
eine einzige Handlung des Kanzlers oder se»-
ner Regierung , die auch nur den leisesten
Verdacht rechtfertigt , daß sie sich mit kriegen -
scheu Gelüsten trügen . Ihr ganzes Auf -
bauwexk ist von oem Geiste des
Friedens getragen . Sie will mit -
helfen , daß Europa die von den Völkern so
heiß ersehnte Ruhe wiederfindet , daß der
traditionelle Krisenstoff zwischen den Ratio -
nen überwunden werde und dieser so schwer
geprüfte Erdteil endlich mit feinem Werk
des Wiederaufbaues beginnen kann .
Es liegt nicht im Interesse irgendeines Vol -
kes, daß dieses Deutschland weiterhin a l s
Nation zweiten Ranges behandelt
wird und der Möglichkeit seiner Verteidi -
gung benommen bleibt , die es zur Aufrecht -
erhaltung seiner nationalen Sicherheit nötig
hat . Daraus den Willen zum Krieg schließen
zu wolle« angesichts der Tatsache , daß über -
all sonstwo nicht abgerüstet , sondern ausgerü -
stet wird , ist ebenso kurzsichtig wie e n t-
m u t i g e n d .

Die neuen Männer , die in Deutschland in
so jungen Jahren schon an die Macht ge-
kommen stnd, leben der Ueberzeugung , daß
nur eine offene Sprache die wirklichen
Probleme Europas in den Blickkreis der
Verantwortung hineinzuziehen vermag . Die
Probleme sind zu stark , als daß sie ein
Hinausschieben auf die lange Bank auf die
Dauer duldeten . Europa muß an die Arbeit
gehen , wenn anders es nicht sein Schicksal
als ältestes Kulturland der Welt beendet
sehe« und übe» sich das Chaos hereinbrechen
lassen will .

Mas hat öas junge Deutschland
der Welt zubieten ?

Ein « Garantie des stabilen Zustan -
des im Innern mit einer festen Zen¬
tralgewalt , die perhandlungs »
bereit und verhandlungsfähig
ist. Es hat die bolschewistischen
Zündstoffe , die ganz Europa gefähr -
deten , aus sich ausgeschieden und sich zu
einer einheitliche « und geschlossenen Wil¬

lensentfaltung zusammengetan . Es
hat im Zusammenprall zwischen nationaler
und kommunistischer Aufsagung sich ein-
deutig zur weltanschaulichen Tüchtigkeit und
inneren Klarheit durchgerungen . D«r Wall ,de» wir gegen die Anarchie ausbauten , ist
unzerstörbar .

Dieses Deutschland kann keine
Verträge unterschreibe « , die un -
erfüllbar sind ; Verträge aber ,die es unterschreibt , weil sie er -
füllbar sind , ist es zu halte » ent -
schlössen . '

Dieses Deutschland ist ein ehrlicher
Kontrahent in der Behauptung de? In -
teressen der Welt , wenn man ihm sein Recht
auf seine Ehre und sein tägliches Brot gibt
und erhält .

Dieses Deutschland ist nicht mehr ein
Zentrum ewiger Unruhe oder ein Experi¬
mentier seid für völker,erstö -
rende Ideologien oder kulturelle

Auslöfungs - Versuche . Dieses
Deutschland ist ein Zentrum der
Ordnung und der Autorität . Der
Nationalsozialismus als neue und moderne
Art der Staatsgestaltung in Deutschland ist
er» Phänomen , mit dem sich abzugeben Kr
lohnt .

Hinter der für Laien manchmal verwir >
renden Erscheinung einer Idee und eines
Systems verbirgt sich die nüchterne Klarheit
über den Ernst der Situation , in de? Deutsch-
land und Europa sich befinden , verbunden
mit der feste « Entschlossenheit , nicht vor der
Krise zu kapituliere », sondern sie anzufas
sen , um sie am Ende auch zu meistern .

Mögen alle , die guten Willens
sind , sich verein ! gen in der edlen
Absicht , die Sorgen der Völker
zu mildern und dem allgemeine » Wohl
zu diene « . Was Deutschland betrifft , so ist
es aus ehrlich st em Herzen bereit ,
am Frieden Europas mitzuarbeiten .

Zeugenvernehmung in Leipzigx

Wer tat zuerst vom MranMtfita
td Reichstages gesprochen ?

WTB Leipzig , 28. Sept .
Nach Eintreffen der 13 Zeugen und Eröffnung

der Verhandlung tritt das Gericht sofort in

die Beweisaufnahme
ein über die einzelnen Brände , über die verschie-
denen Gespräche , die der Angeklagte van der
Lübbe vor dem Wohlfahrtsamt und an anderen
Stellen geführt hat .

Als erster Zeuge wird der Polizeioberwacht -
meister Albrecht vernommen , der über den
Brand im Wohlsahrtsamt aussagt .

Als nächster Zeuge wird der Berliner Stadl -
Inspektor Frank , der Dienststellenleiter de»
Neuköllner Wohlfahrtsamtes , vernommen . Am
Donnerstag vor der Brandstiftung
fei ein organisierter kommunisti -
scher Angriff auf die Zweigstelle ge -
plant gewesen . Ein fremder Mann , so be¬
richtet der Zeuge , machte mir schon am Tage
vorher die Mitteilung , daß von dem kommuni -
stischen Verkehrslokal Schlaffke in der Steinmetz -
stratz« aus in den Morgenstunden ein Angrisf
erfolgen sollte.

Der nächste Zeuge ist der Maschinenmeister
K n i e k b u s ch , der im Keller des Rathauses
wohnt . Am 25. Februar , abends nach 9 Uhr ,
stellte der Zeuge fest,- daß in der einen Ecke des
Schlafzimmers seiner Wohnung eine Brandstelle
war , die lichterloh brannte und bereits eine Fläche
von 20 Quadratmetern eingenommen hatte .

Der Feuerwehrmann Schulz berichtet über
den Brand im Schloß am gleichen Abend .

Regierungsbauobersekretär Schulz wird dann
über die baulichen Verhältnisse im Berliner
Schloß befragt . Er gibt an , daß das Zimmer ,
in dem van der Lübbe die Fensterrahmen ver -
brannte , ganz in der Jläbe des sehr feuergefähr¬
lichen alten Dachgestühls liege, wenn die Brand¬
stelle nur wenige Meter mehr nach links gewesen
wäre , so hätte in kurzer Zeit das ganze Schloß -
dach in Flammen ausgehen können . Außerdem
lägen in der Nähe dieser Brandstelle auch mensch-
liche Wohnungen . Der Brandstifter habe also
auch durch seine Tat Menschenleben gesährdet .

Die nächsten Zeugenvernehmungen wen-
den sich dann den verschiedenen
A e « ß e r u n g e » zu, die van der Lübbe im
Gespräch mit anderen gemacht hat .

Als erster Zeuge wird zu dieser Frage der
Jalousiebauer Pfeifer vernommen , der da-
mals noch Wohlfahrtspfleger war und öfter in

dem Lokal von Schlaffke , einem Verwandten von
ihm , gewesen ist. Er bekundet , daß eines Tages
auch van der Lübbe in dieses Lokal gekommen
ist . Mit wem , weiß ernicht . van der Lübbe
hat sich dort mit verschiedenen Erwerbslosen un -
terhalten .

Vorsitzender : In der Voruntersuchung ha -
ben Sie gesagt , van der Lübbe habe geäußert ,
man müsse äußerst radikale Maß -
nahmen ergreifen , um die Machtentfal -
tung der Nationalsozialisten zu verhindern .

Zeuge Pfeifer : Ich habe auf diese Aeuße -
rungen wenig Wert gelegt , van der Lübbe habe
zwar gesagt , ei sei Kommunist , aber ich habe es
ihm nicht geglaubt .

Nach einer Pause wurde der Arbeiter Ernst
P a n k n i n als Zeuge vernommen , der über

die Gespräche auf dem
Neuköllner Wohlfahrtsamt

aussagte . Panknin gibt nochmal » eine genauer «
Darstellung des Gespräches . Zachow habe ge -

meint , man müsse schärfere Maßnahmen treffen .
Es müßten Staatsgebäude angezündet werden .
Bienge habe diese Anregung aufgegriffen und ge¬
sagt : Zawohl , man müßte vor allem die Sie -
mens Elektrizitätswerke , das Schloß und den
Reichstag anzünden . Der Reichstag und das
Schloß wären sowieso überflüssig , van der Lübbe ,der schon vorher öfter einige Bemerkungen in das
Gespräch eingestreut hatte , habe zu diesen Worten
von Bienge gesagt : « So musch komme !" Er habedann gefragt , ob er dabei nicht mitmachen könne.Dabei habe er sein kommunistisches Parteibuch
herausgenommen und gezeigt .

Als van der Lübbe gesagt hatte , fuhr der
Zeuge fort , daß er gern mitmachen wolle , stieß
Bienge den Zachow an und sagte : Der Jung « ist
gut , den können wir gebrauchen .

Au Fragen des Rechtsanwaltes Teichert
erklärt der Zeuge nochmal mit Bestimmtheit , daß
van der Lubb « nochmals nach der kommuui »
stischen Zentrale gefragt habe , nichtetwa nach kommunistischen Lokalen .

Es folgt dann die Vernehmung des A r b e i »
ters Zachow , der mit Bienge in einem Haufe
wohnt . Die Frage des Vorsitzenden , ob er Kvm -
munist gewesen sei, beantwortet der Zeuge mit
einem bestimmten Nein . Die Vernehmung wen -
det sich dann dem Gespräch vor dem Wohlfahrt »-
amt am 22. Februar zu. Der Zeuge weiß nur ,
daß van der Lübbe , Bienge und Pank -
n i n vor dem Wohlfahrtsamt gestanden hatten ,als er zu der Gruppe getreten war . Der Zeugebleibt bei seiner Ableugnung auch, als ihm das
Protokoll vorgehalten wird , nach dem er in der
Voruntersuchung die Möglichkeit zugegeben hatte ,in der Rage von Brandstiftung gesprochen zu
haben .

Vorsitzender : Wer hat denn über den
Reichstag gesprochen ?

Zeuge : Kein einziger hat von dem Reich»,
tag gesprochen.

Lorsitzender : Sie sollen davon gesprochen
haben , daß öffentliche Gebäude angesteckt werden
und Janecke soll dann von Reichstag , Rathaus
usw . gesprochen haben .

Zeuge : Nein , Herr hoher Rat !
Vorsitzender : Sie haben einmal bekun -

det : Wenn ich auch der KPD niemals als Mit -
glied angehört habe , so habe ich doch seit Jahren
mit der Partei sympathisiert . Ich habe bei de»
letzten Wahlen KPD gewählt , früher war ich
SPD -Wähler .

Zeuge : Ich war aber nicht drin in der
Partei .

Damit ist auch diese Vernehmung abge »
ch l o s s e n .
Die weiteren Zeugen kommen erst in der

Freitagsverhandlung zur Vernehmung .
Die Verhandlung wird ausFreitag ver »

tagt .

Singende Deutsche
werden verprügelt

WTB Kattowitz . 38. Sept .

Im Anschluß an die gestrige öffentliche
Versammlung der „ .Deutschen Partei "

, in
der ein Zusammengehen mit der Jungen
deutschen Partei beschlossen wurde , spielte
sich ein bedauerlicher Vorfall in der Nähe
von Laurahütte ab . Etwa 200 deutsche Teil¬
nehmer aus Laurahütte und Umgebung be-
fanden sich in losen Gruppen gehend und im
freien Gelände ein Lied singend , auf dem
Heimweg . Kurz vor Laurahütte , auf dem
Notschachtgelände der Fanny -Grube wurden
sie plötzlich von Polizei umstellt , die in bru -
taler Weise gegen die Deutschen vorging

und mit Gummiknüppeln auf sie einschlug.

Hierbei wurden mehrere Teilnehmer erheb -
lich verletzt. Es entstand unter ihnen infolg »
der völligen Mnsternis ein« unbeschreibliche
Panik . Viele flüchtende Personen zogen sich
ernstliche Verletzungen durch Stürze auf
daS unebene Gelände zu. Die Polizei nahm
17 deutsche Personen fest , weitere Verhaftun -
gen wurden heute früh vorgenommen , wobei
die Polizei einige Leute aus den Betten
herausholte .

Nrandftisterprozeß von Samstag
bis Dienstag unterbrochen

IV Leipzig , 28. Sept . Der Reichstags -
brandstifter -Prozeß wird am Samstag bis
einschließlich Dienstag aus Anlaß des vier -
ten Deutschen Juristentages unterbrochen
werden .

Badisches Staatŝ heater , Karlsruhe

.Nie luftigen Wewer von Windfor
Das von Otto Nikolai mit viel lyrischem Ge-

fühl , dem glitzernden Zauber romantischer Er -
zählerkunst und freundlichem Humor oertonte
Lustspiel entspricht der deutschen Natur in be»
sonderer Weise . Die Mittwoch -Aussührung , sze-
nisch kaum verändert , brachte eine ziemliche Um-
befetzung in den tragenden Rollen . Ueberraschend
mußte den „Schwerpunkt " des Stückes , Sir John
Falftaff , den drolligen Renommierer und dreimal
geprellten Liebesschwindler anstelle deŝ angekün -
digten Franz Schuster diesmal AdolfSchoepl -
lin übernehmen . Ohne die besonderen Werte
und Lichtpunkte dieser Besetzung zu verdunkeln ,
muß doch festgestellt werden , daß unter der Er -
innerung an die Schustersche Auffassung und
Aufführung der beträchtliche Genuß des Zu -
fchauers ein wenig litt . Falstasf muß man auf
der Bühne sein , das Spiel darf nicht unter dem
Bestreben der Nacheiferung leiden . Auch stimmlich
machten sich neben Vorzügen Mängel in der Tiese ,
dem Glänze und der weichen vollen Reife des
Baffes geltend . Die Gatten der listigen Weiber
waren mit Fritz Harlan , dem fertigen , in
sich geschlossenen Bariton (Herr Fluth ) und dem
Baß - Bariton Hermann Rein (Herr Reich »
kaum wiederzuerkennen . Harlans überlegene , mit
ihren darstellerischen Mitteln zunächst sparsame ,
dann souveräne , zielsichere Bühnenkunst machte
einen trefflichen Eindruck , der durch H . Rein »
etwas zu sehr vom Spiel und der Eingliederung
ins Ensemble absehende voluminöse klangschöne
Stimme wirksam unterstützt wurde . Eine herz-
erquickende Freude war das wieder fein zueinan -
der abgetönte Paar der Frauen , die allerliebst
den lustigen Krieg gegen den dicken „Verführer "

und die Eifersucht der Männer führten (Mary
Esselsgroth . Elfriede Haberkorn ) . Die gemütstiefe
Liebeslyrik des jungen Paares Fenton und
Jungfer Anna Reich fand durch Nentwigs
schwelgerischen Tenor und die Debütantin Luise
Croissant sympathische Verkörperung . So
fef» man noch typische NusmlvtMgs ^ yler in

höheren Fortelagen bei der jungen Darstellerin
unangenehm bemerkt , so sehr muß man die große
Möglichkeit, die Luise Croissant auch in der
Auffassung ihre » Spieles entschieden darstellt ,
anerkennen . Wenn es ihr gelingt , lyrische Weich-
heit und Glätte , wie man sie im Piano bewun -
dert , auch auf alle anderen Lagen und Stärke -
grade zu übertragen , wird sie eine gute Zu -
kunft haben . Der Humor kam mit Karlheinz
Lös er (der französische Doktor Casus ) und dem
lispelnden Junker Spärlich (Robert Kiefer ) zu
künstlerisch hochbeachtlichem Ausdruck . Die musi¬
kalische Leitung Joseph K e i l b e r t h hielt sich
von Gewagtheiten zurück und wahrte einen sehr
guten Durchschnitt . Eine Steigerung der persön -
llchen Energie in der Stabführung und des saszi-
nierenden Einflusses auf das Orchester dürfte den
jungen Künstler mehr und mehr zur Geltung
kommen lassen. In den Szenen , besonders der
stimmungsvollen Schlußszene - im mondbeschiene-
nen deutschen Wald erlebte die Leitung Viktor
Pruschas , das Ballett und die Ausstattung
die Genugtuung einer herzlichen und sehr berech-
tigten Anerkennung . F .

Das Wunder der Sternennacht
bei unseren germanischen Bätern

Von Dr . Hans Georg .
»Quellende , schwellende Nacht,
Boll von Lichtern und Sternen —
In den ewigen Fernen .
Sage , was ist da erwacht? "

Hebbel .
Die Nacht steht über uns . Schweigen » , wie

aus weiter Ferne , leuchten silbern strahlend
ferne Reiche. Sternenwiesen , Weltenräume . Der
Lichtbaum wölbt sich schattend hin , da die Men -
schen ruh 'n und schlafen . Es ist, als seO die
dunkle Nacht mit dem Sternenleuchten eine ?
Gottes helliges Gebet . Wie eine Blume ist die

Sternennacht , abgrundtief ihr Kelch. Das Ge-
heimnis und das Wunder sind in ihm versenkt .
Staunend steht der Mensck und bewundert
Gottes Schöpfungswerke .

Viele werden fragen , ob denn unsere Vorsah ,
ren sich schon mit den Wundern des Sternen -
Himmels besaht hätten , welches doch nicht die
sache eines so ungebildeten , barbarischen Volkes
gewesen sein könnte . Der schier unbegrenzte
Reichtum altgermanischer Sternbilder und
-namen möge sie selbst belehren . Hat denn . je der
naturoffene Blick des ehrfürchtigen Menschen
solch Wunder der Schöpfung übersehen ?

An jenes der großen leuchtenden Sternbilder
unseres nächtlichen Himmels knüpfte das fromme
Gemüt unserer Väter , ein Götterbild , einen
ganzen Kranz von Sagen und B«gebenheiten
der Götterlegende . Nach der Edda nahmen die
Götter „ Funken aus Muspelsheim , dem Feuer -
reich, und setzten sie oben und unten an den
Himmel , um die Erde zu erleuchten . Allen
Lichtern gaben sie ihre Stellen und darnach wu»
den die Tage und Jahre gezählt "

. So voller
Wunder offenbarte sich den Augen der Alten die
GotteSmacht , daß sie Nacht für Nacht zu staunen
fanden und des Staunens nicht müde wurden .
Der Himmel war ihnen wie ein offenes , weit
aufgeschlagenes , biegt beschriebenes Buch mit
leuchtenden Bildern , Märchen und Mahnungen .
Eine wahrhafte Gottesschrift . Der Mensch fühlte
sich heimisch im glänzenden Weltall , in der
großen Gotteshalle , durch welche der unsichtbare
Weltenbaum Aggdrasil mit den leuchtenden
Sternen im blauen Nachtgezweig aufragte . Denn
dieser Weltenbaum ging mitten durch der Men -
schen Herz als der Weihnachtsbaum , der Jahr
für Jahr zur Wintersonnenwende die Seiten -
folge überglänzte . Die große , heilige « chrift
des Himmels wurde von jedem gelesen . Sie
war von seltener Schönheit und galt als un -
trüglich .

Wotan , des Göttervaters sichtbares Sternen -
zeichen, war das weit ausholende Siebengestirn ,
der Große Wagen . Man nennt es heute den
Großen Bären , aber in alten Urkunden ist der
sinnvollere Name der Väter oftmals bezeugt .
Himmelswagen , Herrenwagen nennt ihn heute
noch der Volksmund als das großartigste , wür »

digste Sternbild unseres nördlichen Himmels -
kreises . lieber Erde und Himmel fährt der ge-
waltige Gott auf leuchtendem Sternenwagen da»
hin . Ruhelos treibt ihn die Fahrt der Geschicke
dort oben durch die leuchtenden Scharen der
ewigen Gestirne . Die Gottesmächte walten über
uns .

Die drei hochglänzenden Sterne des Orion -
gürtels tragen mehrfach altheimische Namen .
Die drei Mäher , Pflug , Rechen nannte man sie .
Den schönsten und sinnvollsten Namen aber hat
uns der Norden überliefert : Friggerok , Friggas
Rocken, Spindel . Frija , die Mutter aller Götter ,
waltet in jedem erhabenen Sternbild . Sie sitzt
am Rocken und spinnt . So ist sie das Abbild
emsigen Frauenfleißes geworden . Ihr Sternbild
leuchtet Nacht für Nacht , besonders im Winter ,
im hohen Gewölbe des Himmels . Die beiden
Schöpfungsmächte — die zeugende und gebä -
rende Gottesmacht . Wotan und Frigga walteten
so durch die blaue Nacht. Sie kannten keine
Ruhe . Den ganzen weiten Himmel umspannten
ihre Sternbilder . Behütet war der Mensch unter
ihrer schützenden Macht .

Das schauend« Auge blieb haften an der stet »
nenbesäten silbernen Straße , die den nächtlichen
Himmel durchzieht . In der Milchstraße sahen die
Alten den blinkenden Heerweg des Himmels .
Ueber ihn schritten die Helden den Weg nach
Walhall , der Götterhalle hinauf . DaS war ihr
höchste » Ziel . _So war den Vätern der nächtliche Himmel von
Bildern und Zeichen erfüllt , die tief sie ergriffen
im Glauben an die allwaltenden Gottesmächte .
Doppelt groß war daS Geheimnis , da ja nur
zur Nachtzeit es aufleuchtete . Die Pracht der
funkelnden Sterne war die Gewißheit , in Gottes
allmächtiger Hut zu stehen. Der Zeiten In -
brunst und Glauben war in den Sternen ge-
schrieben . Als die Gottheit zur Erde herablam .
da war das Schauen der Väter bestätigt . Auf
ihrem Glauben erwuchs der noch tiefere Glaube
an Seine Gegenwart , an Sein Walten unter den
Menschen : Gott sandte seinen Sohn , um die
Menschen zu führen , zu lenken . Der holdreiche
Morgenstern erglühte , Maria , die Sonne braq
auf am leuchtenden Firmament : Christus , oer
Herr , ist der Erde erschienen .
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Roter Wahlterror
in Zürich

Die Anteilnahme am Schicksal der Nach-
barn entspringt einem ganz natürlichen Ge -
fühl , das bei den Familien ebenso Geltung
hat wie bei den Völkern . So hat man von
jeher in Baden , das auf annähernd 200 Kilo -
meter Grenzlänge an die Schweiz stößt, die
politischen und wirtschaftlichen Vorgänge in
der Eidgenossenschaft mit besonderer Auf -
merksamkeit verfolgt und so konnte es gar
nicht ausbleiben , daß auch der mit einer dem
schweizerischen Temperament ganz un --
gewöhnlichen Erbitterung und Heftigkeit
ausgefochtene Gemeindewahlkampf in Zu -
rich , der größten Schweizerstadt , eine starke
Beachtung nordwärts erfahren hat . Die
Vereinfachung des politischen Ziels und der
Fronten war Wohl die Ursache des starken
Wahlbetriebs . Im großen und ganzen stan -
den sich nämlich die bürgerlichen Parteien
einschließlich der neu entstandenen Fronten
und der Marxismus gegenüber , wobei der
Marxismus den Vorteil der absoluten Ge -
schlossenheit für sich hatte . Die strategische
Aufgabe war für beide Lagen klar . Für
die Sozialdemokraten galt es . die Mehrheit
in den Gemeindekollegien zu erhalten ; das
bürgerliche Ziel war die Niederringung des
roten Zürich . Das Ergebnis vom Sonntag
zeigt , daß es den vaterländischen Parteien
nicht gelungen ist, die rote Mehrheit in den
Gemeindeparlamenten und bei der Besetzung
des Stadtpräsidentenpostens zu beseitigen .
Was sich aber am Samstag abend anläßlich
des vaterländischen Fackelzuges ereignete ,
ist bezeichnend für die roten Wahlmethoden .
Die „Neuen Zürcher Nachrichten " vom
Montag , den 25. September schreiben
darüber :

„Was sich dann am Abend ereignete , ist
eine Schande für das rote Zürich .
Die losgelassene helle Wut darüber , daß sich
nun auch die bürgerlichen Parteien auf die
Straßen Zürichs getrauen , um dort für ihre
Sache zu demonstrieren , wie es die
Linksparteien seit Jahren un >
behelligt tun können , schlug sowohl
die aufrichten wie die heuchlerischen Mah -
nungen zur Besonnenheit in den Wind . Wir
haben von zahllosen Teilnehmern Beobach-
tungen gesammelt , die unzweifelhaft be-
legen , daß der bürgerliche Zug . der übri -
gens eine einzige Tafel mit der Aufschrift :
„Wählt vaterländisch ! " und ewige Schwei -
zer- und Zürcherfahnen aufwies , sich also
jeder irgendwie den politischen Gegner an -
greifenden Schlagworte enthielt , von
wohlorganisierten Banden zum
ersten Male am Stauffacherquai , dann aber
auch an der Sihlbrücke nach einem rich -
tigen Schlachtplan überfallen wor -
den ist.

Am Staufsacherquai wurde der Zug an
der Einmündung der Webergasse , an dessen
Spitze über 200 christlich soziale
Jungmänner und Parteifreunde
marschierten , abends *4 vor 9 Ubr erstmals
durch eine aus den umliegenden Straßen
wie auf Kommando zusammengeströmte
Menge aufgehalten . Mit Zaunlatten , die
noch rostige Nägel aufwiesen , hieben die
Sozialdemokraten von vorn und von der
Seite her auf die Zugsteilnehmer ein , wobei
die Spitze etwas zurückgedrängt wurde , dann
aber mit Unterstützung der nachfolgenden
Scharen nach einer richtigen Straßen -
sch l a ch t die Bahn wieder frei machen
konnte . Mit Steinen , zum Teil mit großen

Der oberfchlefifche Kanal
wörö gebaut

TU Berlin , 27. Sept . Die Inangriff¬
nahme der Bauarbeiten am oberfchlesischen
Kanal (von der Oder nach dem Industrie -
gebiet) ist vom Reichskabinett auf Anregung
des Reichsverkehrsministers beschlossen wor-
den . Zunächst sind 3 Millionen
RM . für diesen Zweck bewilligt worden.
Tie Länge des Kanals beträgt rund
40 Kilometer . Die Baukosten werden
sich etwa auf 41 Millionen RM . belaufen .

Das oberschlesische Industriegebiet hat
durch die neue Grenzziehung einen großen
Teil seines Absatzgebietes verloren . Infolge
seiner ungünstigen Lage im südöstlichen
Teile des Reiches ist es auf billige Frachten
besonders angewiesen , um in dem ihm ver -
bliebenen Absatzgebiet innerhalb des Reiches
besonders in dem Stützpunkt Berlin wett -
bewerbsfähig und damit lebensfähig zu blei-
ben . Deshalb haben sich die beteiligten
Kreise schon lange bemüht , einen frachtgün -
stigen Anschluß des Gebietes , das sich um die
drei Industriestädte Gleiwitz , Hindenburg u .

Beuthen gruppiert , nach Cosel an die bis zu
diesem Punkt für große Fahrzeuge schiffbare
Oderwasserstraße zu erreichen .

Der Umbau des völlig veralteten Klodnitz -
kanals kommt aus technischen und Wirtschaft -
lichen Gründen nicht in Frage .

Der neue Kanal wird an dem heutigen
Endpunkt der Oderschiffahrt , dem Hasen
Cosel, auf der Oder abzweigen und , nach
Unterführung unter der Hauptbahn Kan -
drzin —Oppeln , die Klodnitz bei Lenartowitz
überschreiten . Er folgt dann weiter dem Tal
der Klodnitz . Bei Sersno verläuft der Ka -
nal unmittelbar neben dem im Bau befind -
lichen Staubecken das in vorteilhafter Weise
für die Speisung herangezogen werden
kann . In der Nähe von Gleiwitz ist der End -
Hasen vorgesehen .

Der Kanal wird wird aus der freien
Strecke die Abmessungen des Mittelland -
kanals erhalten Es soll aus eine Erweite -
rungsmöglichkeit für das Tausendtonnen -
schiff Bedacht genommen werden .

Pflastersteinen , Prügeln aller Art gingen
die tobenden Horden gegen die Fackelträger
vor , die sich mit ihren Fackeln erfolgreich
zur Wehr setzten . Es gab haufenweise Ver -
w u n d e t e , zum Teil durch die Attacken
der Angreifer , zum andern Teil durch die
Verletzungen mit den brennenden Fackeln.
Zugsteilnehmer wurden an Armen und Bei-
nen aus dem Zug gerissen und bestialisch ver -
prügelt . Polizei kam auf mehreren
großen Camions erst herbei , als sich _

die
demonstrierenden Bürgerlichen selbst wieder
Luft gemacht hatten und der Zug , jetzt in
dichten Reihen stark aufgeschlossen, sich über
die Schimmelstraße —Seebahnstraße _ nach
der Badener Straße bewegte . Die Gesellen -
musik. die mit der Christlichsozialen an der
Spitze marschierte , besaß nur noch einen
Teil ihrer Instrumente , zum Teil zusam -
mengeschlagen und verbeult .

Auf dem ganzen Weg durch W i e d i k o n
und Außersihl , aber auch durch das
Stadtinnere , ließen die roten Krakeeler eine
Flut von Schimpfnamen niederprasseln . Wir
haben selber beobachtet , wie beim Bahnhof
Wiedikon junge Kerle sich mit den aus dem
Zuge gerissenen Fahnentüchern brüsteten ,
dann aber , als mit dem Stahlhelm aus -
gerüstete Polizei endlich aufrückte , auf einem
bereitstehenden Lastauto Reißaus nahmen ."

Die Zeiten , in denen es in Deutschland
ähnlich zuging , sind endgültig vorüber ;
aber es scheint sich auch für die Schweiz zu
bewahrheiten , was Adolf Hitler auf dem
Nürnberger Parteitag erklärte , daß der
rote Straßenterror nicht mehr mit demokra -
tischen Mitteln zu brechen sei.

Vom evanveltschen
Reicksbischof

Nach seiner Erhebung zum Reichsbischof
der Evangelischen Deutschlands durch die
Wittenberger Nationalsynode erließ der
seitherige preußische Landesbischof Müller

Proklamation an das evangelischeerne

Deutschland , in der er eingangs die evange -
lische Christenheit im bisherigen Zustand
als Spiegelbild deutschen Volkscharakters —

soweit die Zersplitterung in Frage kimmt —
bezeichnet. Darin sieht der Reichsbischof
einen Gegensatz zur „römischen" Kirche. Der
Wahltag bedeute einen geschichtlichen Ein -
schnitt durch die Vereinheitlichung und „Be-
seitigung der verantwortungslosen Selbst¬
herrlichkeit des Individualismus " . Warme
Worte werden dem deutschen Führer gewid -
met , der das Vernichtungswerk der Feinde
des Kreuzes verhindert habe . Die evange -
lische Kirche müsse den Menschen suchen und
ihm die befreiende helfende , fröhliche Bot -
schast von Christus dem Kämpfer , dem Hei -
land , dem Herrn bringen . Die Gemeinschaft
in Wort und Sakramenten mit den Angehö -
rigen anderer Nationen und Rassen wolle
man nicht zerreißen . „Aber die
Gleichheit vor Gott schließe nicht die Un -
gleichheit der Menschen untereinander aus .

"
Amtsträger mußten „unserer Art und Ab -
stammung sein"

. Ueber das Verhältnis zum
Staate sagte der Reichsbischof, daß man keine
gleichgültige Neutralität zum neuen Staate
wolle , aber auch das Staatskirchen -
tum ablehne . Sehr bemerkenswert und
sympathisch klingen die Worte : Wir w ü n -
scheu nicht , dc . ß die werdende
neue Volksgemeinschaft durch
konfessionelle Kämpfe zerris -
sen werde .

" — In einer Rede am glei -
chen Tage erklärte Reichsbischof Müller :
„Das äußere Gewand der Kirche sei fer -
tig ; jetzt beginne das Große und Schwere
der Arbeit : nämlich die Kirche von innen her
lebendig aufzubauen .

" Darüber haben wir
früher unsere Meinung ausgesprochen .

Die fojahrfeier am
Niederwalddenkmal

Reich-PwpagandommHter
Dr . Goebbels (X ) während
seiner Rede vor dem Nie -
derwalddenkmal im Räch-
men der Riesenkundgebung
„Arbeit und Fnede ", di«
dt« Stadt Rüdesheim aus
Anlaß des Svjährigen Be -
stchens des Denkmals ein-
berufen hatte. Hundert-
tausend« von Volksgenossen
waren zu dieser Kund¬

gebung herbeigeströmt.

Ein irischer Priefteröichter
Zu P . A. Sheehans 20. Todestag .

Unter den jungirischen Dichtern Hot wohl kaum
einer eine größere und begeistertere Gemeinde bei
uns gefunden als Patrick August in She e -
han . Das beweisen schon die Auflagenzahlen
seiner in angesehenen katholischen Verlagen er -
schienenen Erzählungen aus dem irischen Leben
der Vergangenheit wie der Jetztzeit , der Bücher :
„Mein neuer Kaplan "

, „Der Erfolg
des Mißerfolgs "

, „Lukas Delmeg e " ,
„Die Gräber von K i l m o r a "

, „L i f h e e n "
,

„Das W eihnachtskind " oder „Tristram
L l o y d".

P . A . Sheehan wurde am 17 . März 1852 in
Mallow in Irland geboren . Wie seine zwei
Schwestern Barmherzig « Schwestern wurden , so
widmete auch er sein Leben der Sorge für sein«
Mitmenschen . Er wurde Priester und übte bis
zu seinem Tode — am S- Oktober 1913 — eine
segensvolle seelenhirtliche Wirksamkeit aus , der
er noch die Zeit fir ein reiches schriftstellerisches
Schaffen abzuringen wußte .

Wie die irischen Geistlichen überhaupt , so stand
auch Sheehan mitten in seinem Volke, nahm er
innersten Anteil an dessen Kämpfen und Nöten ,
an dessen Leiden und kleinen Freuden , hat er
immer von neuem die Seelen seiner Iren , des
durch jahrhundertelange Verfolgungen gebeugten
und doch niemals gebrochenen Volkes , getröstet ,
gestärkt , erbaut , und hat auf die ewigen Kräfte
hingewiesen , die im irländischen Wesen und nicht
zuletzt in dem Urquell seiner Stärke , in dem un -
oerbrüchlichen Feschalten an seinem überlieserten
Glauben , geborgen ruhen . Mit Vorliebe hat er
in seinen Romanen Priestergestalten gezeichnet,
namentlich die Entwicklung junger Geistlicher durch
inneres und äußeres Ringen hindurch zu einem
reinen Menschen - und Ehristentum geschildert.
So in seinem oerbreitetsten Buche , der mit feinster
Seelenkunde und stillköstlichem Humor geschrie-
henen Erzählung ,.Mein neuer Kaplan ".

einem der schönsten Priesterromane , die ich kenne .
So in dem „Erfolg des Mißerfolgs " und
in „Lukas Delmeg e "

, zwei Priestergeschich -
ten , deren herrlicher religiöser und menschlicher
Gehalt und deren philosophische Vertiefung sie
freilich erst für den Gebildeten zu einem vollen ,
allerdings auch um so edleren Genuß machen .

Volkstümlicher sind seine übrigen Bücher . So -
ziale und wirtschaftliche Fragen stehen im Vorder -
grund in „L i s h e e n"

, das wiederum in einer
Geschichte voll hohen menschlichen Reizes die
frühere elende Lage des irischen Pächtervolkes in
seiner Abhängigkeit von den — meist englischen
— Grundherren , sowie den bemerkenswerten Ver -
such eines großen Landbesitzers darstellt , diese Zu -
stände durch eigenes Erleben kennen zu lernen
und zu bessern. — Der Erzählung „ Sie Grä¬
ber von Kilmora " liegt der Sinn -Fein -Aus -
stand von 1867 zugrunde , der neue Opfer fügte
zu der „ langen Reihe von Märtyrern und Be¬
kenner !?

"
, die der Bodeil der „ Insel der Heiligen "

hervorgebracht hat . Wundervoll hat der Dichter
gerade in diesem Werke seine Heimat in ihrer
zauberhaften Schönheit , mit ihren Sitten und
Sagen , ihren Bergen und Seen , ihren stillen
Mooren und ihren herrlichen Ufern , mit der tiefen ,
Schwermut , die über Volk und Land liegt , unserem
Herzen nahegebracht .

Ein rechtes Volksbuch ist „ Das Weihnacht ?-
k i nd "

, in dem sich Sheehans irische Gemüts -
innigkeit und Herzwärme wohl am bestrickendsten
äußert . In dieser Erzählung hat es der Dichter
auch am besten vermocht , die Geschlossenheit der
Handlung zu wahren , während die Ueberfülle der
Einzelheiten häufig den Rahmen seiner anderen
Geschichten sprengt . Auch im „Weihnachtskind "

ist neben der engeren Handlung besonders fesselnd
das Bild der eigenartigen Verhältnisse und Eigen - ;
tchaften des irischen Volkes , dessen srommgläubige \
und abergläubische , feurige und trriqe . zäbe und ■

unbeständige , gutmütige und scharf-witzige , Hann -
los fröhliche und schwermütige Art in so bemer .
kenswertem Gegensatz zum harten , kühlen angel¬
sächsischen Wesen steht und so manchen Zug seiner
zugleich so traurigen und so erhebenden Geschichte
erklärt .

Spannend , ja dramatisch bewegt wie diese er -
greifend schöne Erzählung ist auch das Buch, das
erst jüngst , lange nach des Verfassers Tode her -
auskam : „Tristram Lloyd " — der „ Roman
eines Journalisten "

, der das Erregende eines
Krimnalromans mit den Schauern ernster
Mystik verbindet . Hier wie in anderen Büchern
Sheehans müssen wir der leicht beweglichen
irischen Erfindungskraft die eine oder andere Zu -
fälllgkeit oder auch Unwahrscheinltchkeit in dem
äußeren Geschehen zugute halten ; gern sieht der
Leser darüber hinweg vor dem hohen Gedanken -
flug , vor dem adligen Geist, dem christlichen und
menschlichen Reichtum , den stimmungsschweren
Bildern aus Natur und Leben , die alle Bücher
des irischen Priesterdichters - zu wahrhaft poeste-
durchtränkten , an unser Menschlichstes greifenden
Schöpfungen machen.

Wenn gerade das deutsche Volk Sheehans Er -
Zählungen so freundlich aufgenommen hat , so hat
es damit einen Teil seiner Dankesschuld gegen
diesen Irkänder abgetragen , der wie seine Bücher
immer wieder beweisen , deutsches Wesen , deutsche
Dichter und Denker , deutsche Lande und Leute
gekannt und geliebt , gewürdigt und erhoben hat
wie kaum ein anderer Ausländer , auch wie kaum
ein anderer Jrländer ! F . Wippermann .

Aus öer Kulturarbeit
wc . Der Historiker - und Archivtag in Könizsierg hatte

als Kernfrage für die Historikertagung das Oftproblem
und für die Archivtagung die Frage der nationalen Be -
deutung und Ausgabe des GrenzlandSarchivs . Ter
Haupabteilungsleiter im außenpolitischen A 'Amt der
NSTAP . Dr . Franz Lüdtle sprach grundlegMd über den
..Neuaufbau der deutschen Ostarbeit " . Bedeutsame Rese -
rate hielten Prof . Dr . Kever -Tanzig über ..Die völkische I
Geschichtsauffassung " und Prof . Platzhoss -Franksurt über
..Die Türken vor Wien " . Ttudienrat Buchholz -Brauns -
berg sprach über den „Ermländifchen Humanismus " , den
Nährboden für das Werk des Kopernikus . fortgefetzt durch

Referat von Moniignore Brachvoael -Tiedemannsdorf

über die neueste deutsche KopernituSforschilng . Die wis¬
senschaftliche Arbeit schloß Dr . Krollmann -KönigSberg mit
seinem Vortrag „Die Beziehungen zwischen Altpreußen
und Thüringen " .

Eine Calderon -Rachdichtung . Wilhelm von Scholz hat
das Schauspiel des spanischen BarockdichterZ „DaS Lehen
ein Traum " in einer . Freien Neudichtung " gestaltet . Die
alte Form ist geblieben . An die Stelle der spanischen
« ilbenverse tritt aber der fünffüßige Jambus . Die Hand -
lung ist knapper und deutlicher , stark umgestaltet in der
LiebeShandlung . Prinz Sigismund wird mit Rosaura ,
nicht mit Estrella zusammengeführt . Doch bleibt das
Grundmotiv ..Der Mensch , der sich bezwingt , bezwingt
die Sterne "

, bestehen .
Der neunte Deutsche Physiker - und Bi - them - titertag

fand jetzt unter Teilnahme von etwa 400 Forschern in
Würzburg statt , veranstaltet von der Deutschen Vhtisikali -
schen Gesellschaft , der Deutschen Gesellschaft für Technische
Phvfik , der Heinrich -Hertz -Gefellschaft zur Förderung des
Funkwesens , der Deutschen Matheinatikervereinigung und
der Gesellschaft für angewandte Mathematik und Mecha -
nik . Professor Dr . Mep -Berlin umriß die Möglichkeiten ,die der Phvsik bei dem Neuaufbau der Wirtschaft gegeben
sind . Prof . Max von Laue erinnerte an die große Ge -
schichte Würzburgs , die das LebenSwirken Galileis , Rönt -
gens und Wilhelm Kiens gesehen habe . U. a . sprach noch
der neue Präsident der Physikalisch -technischen ReichSan -
stalt , Professor Joh . Stark , über die Organisation der
physikalischen Forschung und den Ausbau des Zentral -
organs für technische Forschung , der Phvsikalisch -techni -
schen ReichSanstalt .

Di - Jahrestaguug der Deutschen Mineralogischen Gr -
seUschaft fand in Jena um « ' dem Vorsitz von Prof . W .
Eitel vom Kaiser -Wilhelm -Jnftitut in Berkin -Dahlem
statt . Prof . H . Schneiderhöhm . Direktor des Mineralogi -
schen Instituts an der Universität Freiburg , sprach über
„Die Mineralogie im neuen Reich "

, Pros . Heide , der
Leiter des Jenaer Mineralogischen Instituts , über „Die
geschichtliche Entwicklung der Jenaer Mineralogischen Ge -
sellschast ". Außerdem hielten noch Prof . Esau -Jena und
Prof . Keller -Jena Vorträge im Rahmen der Wissenschaft -
lichen Arbeit . Der Tagung vorauf ging ein dreitägiger
wissenschaftlicher AuSflug in die Thüringer Berge .

Die Reichs,agnng der Deutschen Volkshochschule « in
Hamburg hatte eine außerordentlich starke Teilnahme zu
verzeichnen . Ueber 20 deutsche Volkshochschulen hatte »
Vertreter entsandt . Tas grundlegende Referat der
Tagung hielt der sächsisch- Kultusminister Dr . Hartnacke
über „Die Volkshochschule im neuen Staat ". Ferner
sprachen Prof . Rein -Hamburg über „Volkshochschule und
Universität "

, Ministerialrat Prof . Dr . Dargheer über
..Revolution der Erziehung "

, Prof . Freher -Leipzig über
das Thema ..Bon der Volksbildung zur politischen Bil -
dung " und der Leiter der Hamburger Volkshochschule , Dr .
Haselmever , über „Aufbau und Aufgabe der VolkShoch «
schule " . Ter Volkshochschule kommt Ii » Stätte der Er¬
wachsenenbildung Neigende Bedeutung zu .
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Aus Nah
Großes ömngstvWgtt entteifl
Einer der größten Sprengstoff- und Granatenfunöe in Deutschland

Zwei Verhaftungen
dld Landau (Pfalz ), 27. Sept . Mittwoch

abend wurde bei dem jüdische« Alteisen - und
Produktenhändler Emanuel Kern in Lan -
dau in seinem Lager Jndustrieftraße ein
riesiges Sprengstoff , und Granatenlager
entdeckt . Bis jetzt wurden gesunden rund
1500 verschiedenartige scharfe
Zü » der , 80 15 ein G r a n at e n . davon
10 scharf mit Zünder und Sprengladung ,
40 7,7 cm Granaten mit Sprengstoff und
Verschlußschrauben , 5 leichte Wurfminen Nr .
16 mit Zünder .

Der Jude Kern , Adolf -Hitler -Straße 17

wohnhaft , und sein jüdischer Geschäftsführer
Willi S u s m a n n, wurden noch in der
Nacht auf Veranlassung des Kreisleiters
Kleemann von dem Beauftragten der ober -
sten SA . - Führung , Sturmbannführer Keim ,
unter Hinzuziehung von SA . und Polizei
verhaftet und ins Gefängnis eingeli « -
fert . Es ist ein Wunder , dah bis jetzt noch
kein unübersehbares Unglück geschehen ist , da
das Lager , in dem die Sprengstoffunde ge -
macht wurden , direkt gegenüber dem
Gaswerkmitfeinem große » Gas -
kefsel liegt .

An Wundstarrkrampf gestorben
dz Landau , 28 . Sept . Ter 23jährige Kauf -

mann Eugen Kern aus Bellheim , Sohn des
Polizeikommissars , hatte beim Fußballspiel
eine kleine Verletzung an einer Zehe er-
litten . Die Wunde wurde kaum beachtet
und so stellte sich Wundstarrkrampf ein . Im
Landauer Krankenhaus ist Kern nun ge-
starben .

Bürgermeisterwahlen im Land
Alleusbach , Amt Konstanz , 28. Sept . Zum

Bürgermeister der hiesigen Gemeinde wurde
Gemeinderat und Sturmführer Joseph
Mayer gewählt .

Sipplingen , Amt Uberlingen , 98 . Sept .
Am nächsten Samstag ist hier Bürgermei -
sterwahl . Es besteht kein Zweifel , daß Ge -
meinderat Thum , der bislang die Geschäfte
des zurückgetretenen Bürgermeisters versah ,
zum Bürgermeister gewählt werden wird .

Hammereisenbach , Amt Donaueschingen ,
28 . Sept . Gemeinderat Frank wurde ein-
stimmig zum neuen Oberhaupt der Ge-
meinde gewählt .

Bom elektrischen Strom getötet
dz Jlmspan (Amt Tauberbischofsheim , 28.

Sept . ) Am Dienstag verunglückte bei Dresch-
arbeiten der 28 Jahre alte ledige Maschinen -
sührer Georg Heusler . Beim Führen der
Dreschmaschine kam das Maschinenrohr mit
der elektrischen Leitung in Berührung . Der
Führer der Dreschmaschine wurde vom elek-
irischen Strom getrosse » und getötet .

Arteile des Mosbacher
Schwurgerichts

b ! S Mosbach , 28 . Sept . Der ledige
Schweineaufkäufer Emil Schnabel von
Schweigern hatte am 10 . August , abends , in
einer Gastwirtschaft in Schweigern nach vor -
ausgegangenem Wortwechsel seinem Onkel
mit einem Bierglas zwei wuchtige Schläge
versetzt, die am nächsten Tage den Tod her-
beiführten . Das Schwurgericht verurteilte
den Angeklagten , der in Notwehr gehandelt
haben will , zu einem Jahr Gefängnis . —
Wegen fahrlässigen Falscheides erhielt der
28jährige Radiohändler Otto Fischer aus
Aglasterhausen neun Monate Gefängnis .
Ter Angeklagte hatte in einem von ihm
verlangten Vermögenszeugnis nicht alle ihm
gehörenden Gegenstände angegeben .

Straßenräuber gefaßt
dick Eberbach , 28. Sept . Am 13. September

wurde , wie seinerzeit berichtet , ein Mann -
heimer Autofahrer in der Nähe der Rocken -
auer Staustufe von drei Landstreichern
durch eine über die Straße gehaltene Stange
angehalten und mit vorgehaltenen Revol -
vern zu berauben versucht, das durch das
Herannahen eines andere » Kraftfahrers ver -
eitelt wurde . Der Wildweststreich konnte jetzt
ausgeklärt werden . Eine Brieftasche , die
einer der Räuber seinerzeit verloren hatte
und die Touristen fanden , führte nun zur
Ermittelung und Festnahme des Eigen -
tümexs . Es handelt sich um den 20jährigen
Reinhard Schwarz aus Stuttgart -Hedel -
fingen . Der Bursche hat ein Geständnis ab-
gelegt und über seine Komplize » Angaben
gemacht, die wohl auch zu deren Ermittelung
führe » werden .

dz Rheinhausen , 28 . Sept . (Ein merkwür -
dlger Badegast .) Ein in der Mitte der zwan -
ziger Jahre stehender junger Mann entklei -
dete sich zum Bade und sprang ohne Bade -
hose kopfüber in den Rhein , den er durch-
schwamm, worauf er im Walde auf der Pfäl -
zer Seite verschwand und nicht mehr zurück-
kehrte. Die Kleider wurden durch die Gen -
darmerie beschlagnahmt . Ob es sich vm
einen Geistesgestörten handelt , ober ob der
Betreffende wieder zurückgeschwommen ist
und dabei ertrank , steht noch nicht fest .

Anter ein Lastauto geraten
dz Schlienge » , Amt Müllheim . 28. Sept .

Gestern abend versagte bei einem schweren
Lastauto , das den Schliengener Berg
herunterfuhr , die Bremse . Als schon keine
Gefahr mehr bestand , sprang unglücklicher -
Welse ein Insasse ab . stürzte und kam unter
die Räder . Ihm wurde der Ober -
schenke ! zermalmt . Man verbrachte
den Verunglückten in die Chirurgische Kli -
nik nach Freiburg .

Wieder an Strahlenpilz-
Vergiftung gestorben

dz Meckesheim (A. Heidelberg ) , 28 . Sept .
Am Dienstag starb hier der 68jährige Joh .
Scholl , der sich dieses Jahr bei der Heu -
ernte eine Strahlenpilz - Vergif -
t u n g zugezogen hatte . Der Fall bietet An -
laß , davor zu warne » , Halme , Gräser usw.
in de» Mund zu nehmen .

k Untergrombach , 28. Sept . (Verschiede¬
nes .) Am nächsten Sonntag , den 1 . Ok-
tober , feiert unsere Pfarrei das Fest der hl.
Kirchenpatrone und Märtyrer Kosmas und
Damianus . Aus diesem Anlaß wird nach
der Festpredigt ein levitiertes Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten gehalten und
nach demselben eine Prozession stattfinden .
Zugleich wird mit der Patroziniumsfeier die
Feier des Erntedankfestes verbunden . Sämt -
liche hiesigen Vereine werden sich beim
Kirchgang und bei der Prozession beteiligen .
— In der Frühmesse wird der Kath . Man -
ner - und Jungmännerverein geschlossen zur
Generalkommunion gehen . Zur Vorbereitung
wird ein auswärtiger Beichtvater am Sams -
tag nachmittag von 3 Uhr an bis abends 9
Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte geben .

dz Liedvlsheim , 27 . Sept . (Der Brand in
Liedolsheim .) Wie bereits gemeldet , hat es
hier heute mittag gebrannt . Bei dem ein -
geäscherten Anwesen handelt es sich um das
Wohnhaus des Maurers Karl Ludwig Roth .
Das Feuer war durch einen Kaminbrand
entstanden . Die Höhe des Schadens dürfte
5000 Mark betragen .

1 Forchheim , 28. Sept . Der anläßlich des
75jährigen Kirchenjubiläums geplante große
historische Festzug am Sonntag , den 1 . Ok-
tober , wird nicht stattfinden .

dz Landau , 28 . Sept . (Haftbefehl erlas -
sen .) Gegen die in der Zuckersteuer-Hinter -
ziehungssache Scharff festgenommenen Pro -
kuristen Fuhr und Renzow ist richterlicher
Haftbefehl erlassen worden .

bld Bodersweiex (bei Kehl a. Rh .) , 28.
Sept . ( Bom Tabakschops abgestürzt .) Beim
Tabakaufhängen rutschte der Landwirt
Michael Lasch so unglücklich auf einem Brett
aus , daß er in die Tenne stürzte und sich
dabei schwere , aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen zuzog.

bld Lichtenau ( bei Kehl ) , 28 . Sept . ( Ein
gefährlicher Bursche gefaßt .) Der Polizei
gelang es , hier einen Burschen aus Bühl
aufzugreifen , in dessen Besitz sich eine An-
zahl von Einbrecherwerkzeugen , ölgetränkte
Lappen usw. , dagegen keinerlei Ausweis -
Papiere befanden . Der Bursche setzte seiner
Festnahme größten Widerstand entgegen .
Wie die Feststellungen ergaben , hat der
Bursche bereits einige Jahre Zuchthaus ab -
gesessen . Ueber seine Absichten ließ er nichts

'

verlauten . Er wurde ins Amtsgefängnis
eingeliefert .

bld Durbach , 28. Sept . ( Brand .) Am
Dienstag nachmittag brannte im Ortsteil
Hilsbach das Anwesen des Taglöhners Karl
Feger nieder . Während des Ausbruchs des
Brandes waren die Hausbewohner außer -
balb des Hauses beschäftigt . Da der Zinken
Hilsbach nur über eine Teilwasserversorgung
verfügt , trat alsbald Wassermangel ein . Um
das benachbarte Anwesen zu retten , mußte
das Brandgebäude niedergerissen werden .
Schweine , und Hühner konnten noch früh -
zeitig herausgeschafft werden . Sonst ist das
ganze Hab und Gut dem Feuer zum Opfer
gefallen . Die Brandschadenhöhe , auch die
Ursache, ist noch nicht festgestellt .

Abschied von der Zahnstange
im Köllental

bld Titisee , 28. Sept . Für die Geschichte
der Höllentalbahn Freiburg -Neustadt -
Donaueschingen wird der kommende Win -
tersahrplan zu einem Merkstein : der seit der
Erbauung der Bahn 1887 benützte Zahn -
radbetrieb auf der Gebirgsstrecke Hirsch-
sprung -Hinterzarten (7 Kilometer ) wird
durch die Verwendung schwerer Maschinen
nun auch im Bergverkehr für die Personen -
besörderung aufgelassen . Wenn auch _

eine
Eigenart der Höllentalbahn verschwindet ,
so

"
ist doch die Ersparnis an Fahrzeit ganz

außerordentlich und macht mit mehr als
einer halben Stunde auf der Weststrecke bis
Titisee oder Neustadt , sowie mit Einschluß
der anschließenden Dreiseenbahn nach See -
brugg (St . Blasien ) rund ein volles Drit -
tel der bisherigen Fahrzeit aus . Die Ver -
änderungen im Fahrplan sind so einschnei-
dend , daß man von einer Revolutionierung
sprechen kann .

50 Fahrfeier des
Deutscher Gebirys-

Seit den 60er Jahren des vorigen Jahrhun -
derts gibt es in Deutschland Gebirgs » und Wan -
berbereine . Der Schwarzwaldverein mit seinem
badischen Zweig darf als ältester deutscher Wan -
derverein angesprochen werden (gegründet 1864) .
Ihm folgte der Taunus - Club mit dem Sitz in
Frankfurt a . M . Als Spitzenvertretung der Mehr -
zahl Deutscher Gebirgs - und Wandervereine hat
der Reichsverband Deutscher Gebirgs - und Wan -
dervereine zu gelten , der im Jahre 1883 auf An -
regung des Taunus - Clubs gegründet wurde . Er
ist von 10 000 Mitgliedern im Gründungsjahr auf
300 000 im Jahre 1933 angewachsen . Die Leitung
liegt in der Hand des hessischen Ministerpräsident
ten a . D ., Professor Dr . Werner -Darmstadt , der
ein echter Volksmann und zielbewußter Wanver »
fuhrer genannt werden mutz. Ihm steht ein ge-
schästssührender Vorstand mit Rettor Jaspert -

'

Frankfurt als Vorsitzender zur Seite . Die goldene
Jubelseier mutzte naturgemätz am Gründungs -
ort selbst begangen werden . Aus allen Teilen des
Reichs , erfreulicherweise auch aus dem Saar -
gebiet waren Abordnungen erschienen . Der
« chwarzwaldverein , der zum erstenmal seit der
Verschmelzung der beiden Gebietsvereine als ge¬
schlossener Verband auftrat , war durch Freiburger
und Stuttgarter Vorstandsmitglieder vertreten .
Der erste Verhandlungstag stand im Zeichen eines
richtungweisenden großangelegten Vortrags des
Reichssührers Dr . Werner . Den Abschluß der
Arbeitstagung bildete ein aufschlußreicher Licht-
bildervortrag über Kartenwesen . Die anwesenden
Vertreter des Schwarzwaldvereins hatten die Ge -
nugtuung , aus ihren Reiben den Redner zu
stellen m der Person des Vermessungsdirektors
Sofmann -Freibura . der zugleich Vorsitzender des
Ausschusses für „ Bestgestaltung von Karten und
Führern " ist ^ Bei einer geselligen Abendveran -
staltung imHPalmengartensaal wurden Glück-
wünsche und Grüße des Reichspräsidenten , des
Kanzler » , anderer hoher Regierungsstellen , wie
auch befreundeter Verbände bekannt gegeben . Den
Höhepunkt der Tagung stellte die Feierstunde im
Kaiser - und Bürgersaal des altehrwürdigen
Römers dar . Sie war ausgefüllt von einer Fest -
rede des geschäftsführenden Verbandsvorsitzenden

Relchsverdanöes
und Wandervereine
Jasper , Ansprachen von Behördenvertretern usw.
Zugleich wurden bewährte Wanderführer mit ver
silbernen Ehrennadel ausgezeichnet . Für den
Ichwarzwaldverein machte der Reichsführer drei
Träger der Ehrennadel namhaft : Ehrenpräsi -
den Geheimrat Dr . Seith , Freiburg , dem Ersten
Führer Universitätsprofessor Dr . Schneiderhöhn -
Freiburg , sowie dem stellvertretenden Führer
Studienrat Dr . Pfeiffer - Stuttgart .

Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden die
Ausführungen des Reichssportführers v . Tscham -
mer - Osten entgegengenommen . Dieser fand Worte
wärmster Anerkennung für die von den deutschen
Wandervereinen in langen Jahrzehnten geleistete
Arbeit und hob dabei ihre Zonderbedeutung im
Rahmen der Sportverbände hervor , die vor allem
in der Weckung seelischer und sittlicher Werte zu
erblicken sei. Der Redner erklärte unmitzverständ -
[ ich , daß die Wandervereine den Anspruch , ja die
Verpflichtung hätten , einen Wandernachwuchs
herauszubilden und daß demnach etwa aufgelöste
Jugendorganisationen innerhalb der Wanderver -
bände wieder aufgebaut werden müßten . Im
weiteren Verlauf der Tagung fand auf dem
Römerberg eine große Kundgebung statt . Tau -
sende von Wanderbrüdern und - schwestern waren ,
geführt von Musikzügen und unter Vorantragung
bunter Wimpeln aufmarschiert , um ein Massen -
bekenntnis für die deutsche Wandersache abzu -
legen . Reichswanderführer Dr . Werner sprach
vom Balkon des Römers zu den Tausenden in
packender Weise von dem unverlierbaren Seemen-
gut , da§ im wohlverstandenen deutschen Wandern
eingeschlossen sei . — Den Tagungsteilnehmern
war für den Sonntag nachmittag Gelegenheit
geboten , Bad Homburg und die Saalburg unter
kundiger Führung kennenzulernen . Der Mon «
tag brachte eine Rundfahrt durch den östlichen
TaunuS und das Lahntal .

Der Führer des Schwarzwalsvereins hatte auf
der Frankfurter Hauptversammlung den Antrag
gestellt , daß im übernächsten Jahr , also 1035 die
Tagung in Frelburg abgehalten werden möge.
Es bestehen begründete Hoffnungen , daß dem
Antrag entsprochen wird .

Der Grenzschmuggel
dz Zweibrücke» , 28 . Sept . Dem Zigaret -

tenschmuggel ergeben hatten sich der Bäcker
August Konrad und die erwerbslose Luise
M . Hofer , beide aus Zweibrücken . Tabak ,
Zigaretten und Zigarettenpapier bildete
das Schmuggelgut . das über die Saargrenze
geschafft wurde und guten Nebenverdienst
abgab , bis die Schuldigen abgeschnappt wer -
den konnten . Konrad wurde vom Einzelrich -
ter zu insgesamt zwei Monaten Gefängnis
und 180t) RM . Geldstrafe , die Hofer zu
einem Monat Gefängnis und 1500 RM .
Geldstrafe verurteilt .

Zwei gefährliche Ginbrecher
dz Stuttgart , 27. Sept . Das württ . Lan -

deskriminalpolizeiamt hat kürzlich wieder
zwei reisende Verbrecher zur Strecke ge¬
bracht , die in den Monaten Juni , Juli und
August das württ . und bad . Oberland , ins -
besondere die Bodenseegegend , heimgesucht
haben . Es handelt sich um den 24 Jahre
alten Uhrmacher Johann Reiter aus Mün -
chen und den 30 Jahre alten Metzgermeister
Wilhelm Hertkorn aus Eckenweiler , OA
Rottenburg . Die beiden haben eine Zeitlang
ein regelrechtes Räuberleben geführt . Haupt -
sächlich stiegen sie zur Nachtzeit in Bauern¬
häuser ein und ließen mitlaufen , was ihnen
in die Hände fiel . Reiter führte stets eine
geladene Selbstladepistole mit sich. Im gan -
zen wurden 48 Fälle aufgeklärt , die sich auf
die Staatsanwaltschaftsbezirke Konstanz ,
Hechingen , Ravensburg , Ulm und Rottweil
verteilen . Das Diebesgut (Schreibmaschinen .
Radioapparate , Fahrräder , Uhren , Zigaret -
ten , Lebensmittel usw .) war zum Teil in
Söhlen versteckt und zum Teil vergraben .
Reiter rechnete mit einer längeren Verbre -
cherlausbahn ; er wollte die Sachen von Fall
zu Fall verwerten . Die beiden Täter sehen
nunmehr ihrer Aburteilung entgegen .

dz Geislingen a . St . , 28. Sept . <Ritt durch
Deutschland . ) Zwei SA . -Leute aus Essen
haben es unternommen , einen Ritt durch
Deutschland zu unternehmen . Auf den
Pferdedecken ihrer Pferde ist zu lesen : „Wir
von der SA . aus Essen, wollen auf der
Reise durch Teutschland Berlin und Mün -
chen nicht vergessen.

" Dienstag abend kamen
die beiden Reiter hier an und stiegen im
„Braunen Haus " ab . Reiter und Roß waren
in sehr guter Verfassung . Bisher haben die
beiden Reiter mit ihren Rosinanten 2200
Kilometer zurückgelegt . Am gestrigen Tage
haben sie von München kommend — 36 Kilo -
meter hinter sich gebracht . Gestern früh
haben sie den Weiterritt nach Stuttgart fort -
gesetzt .

Wieder kommunistische
Funktionäre unschädlich gemacht

^ tb Recklinghause » , 28. Sept . Der Po -
lizei ist ein Aufruf der Kommintern in die
Hände gefallen , die den Zusammenschluß
der Reste der SPD und KPD betreibt so-
wie zur Bildung des Aktionskomitees in Be -
trieben , zu Massenstreiks und zur gewalt -
samen Beseitigung der Reichsregierung auf -
fordert . Der KPD -Funktionär Großmüller
von hier wurde festgenommen . Auch ein Ku -
rier aus Huels konnte festgenommen werden .

B . Maria Lindes ,
' 27. Sept . lDas Fest

dex hl. Theresia ) wurde in den letzten Iah -
ren immer am Sonntag vor dem 3. Oktober
gefeiert . Mit Rücksicht auf das für dieses
Jahr erstmals auf den erste» Oktobersonntag
festgesetzte Erntedankfest , anläßlich dessen an
vielen Orten (so in Kappelrodeck . Achern,
Kappelwindeck und Steinbach ) nachmittags
besondere festliche Umzüge stattfinden , wird
die beim katholischen Volk so beliebt gewor -
dcne und aus ganz Mittelbaden und darüber
hinaus stets so überaus zahlreich besuchte
Theresienseier dieses Jahr auf Sonntag , den
8 . Oktober , nachmittags 2Y2 Uhr (also nach
Ankunft der 2 - Uhr - Züge ) verlegt . Die Fest-
predigt zu Ehren der Heiligen , die an sie
anschließende feierliche Therefienandacht , bei
der von den Wallfahrern nach bekannten
Melodien , gemeinsame Theresienlieder ge -
iungen werden (die Texte erhält jeder Teil -
nehmer gratis zugestellt ) wirken immer er-
hebend und begeisternd . Dies gilt nament¬
lich auch von der feierliche» Schlußprozession
mit dem Allerheiligsten . An ihr nehmen die
hiesigen Schülerinnen und Kinder in wei¬
ßen Kleidern und Rosen in den Händen tra -
gend teil . Einen würdigen Abschluß des
Ganzen bildet jeweils die Huldigung der
Kinder vor der in reichstem Lichter- und
Blumenschmuck strahlenden schönen There -
fienftatue , die auf einem prächtigen , künst-
lerisch wertvollen , altarähnlichen Aufbau
steht.

Wetterbericht
Karlsruhe , 28. Sept . Bei überwiegend bei-

terem Wetter war ei gestern sehr mild . Die
Temperatur lag 4M Grad über dem Normal -
wert . Der Hochdruckeinfluß wird andauern .

Voraussichtliche Witterung . Wechselnd wolkig
bis heiter , vorwiegend trocken. Morgenneb « ! .

Wasserstände des Rheins . Rheinfelden 260,
gest. 2 ; Breisach 165, gef. 4 ; Kehl 201 , ges. 4.
Maxau 432 . gef. 1 ; Mannheim 301. gef. 8 ; Caub
192. gef . 4.

/
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Aus der katholischen Welt
St . Michaels Schlachtruf

Von Gert Dietz .

Man kann zu der modernen Art . Kirchen zu
bauen , stehen mit man will . Vielleicht hat der
Katholik das Rechte getroffen , der von der Kirche
sagt , ihm sei dort der Tabernakel das Schönste ;
alles andere sehe er kaum . Und doch hätte mich
in keiner anderen Kirche dieses Bild gerade in
dieser künstlerischen For -ni so ergriffen , wie ich
es in einer sehr neuartigen Kirche des West -
falenlandes sah : S t . M ' ck>a e l, in Rüstung
und Wams , wie man es bei den Rittern des
Mittelalters sieht ; mit blondem , wallendem
Haar ; in den Händen ein flammendes , breites
Schwert ; als einziges Zeichen seiner Bestimmung
und Würde *wei große , prachtvoll sich entfaltende
Flügel . So steht der Erzengel Michael gleich
über dem Tabernakel dieses Gotteshauses , das
ihn , den mutigen Verteidiger der Rechte Gottes ,
zum Schutzpatron erwählte . Den Gläubigen , die
hier ihre Gebete zum Himmel schicken , wird es
sicherlich ohne weiteres klar , wie treffend hier
von einem klugen Künstler der Charakter dieses
großen Himmelsboten zum Ausdruck gebracht
worden ist . Wenn die katholische Christenheit
sein Fest begeht , dann tut es der deutsche
Katholizismus in einer besonderen Art und
mit besonderem Recht — nicht nur , weil zahl »
reiche deutsche Kirchen unter St . Michaels Patro -
nat stehen —, auch nicht allein deshalb , weil es
in ber altdeutschen Sprache ein Wort „michel"
gibt , das „groß "

, ..stark " bedeutet und uns
Deutschen auch in einer anderen Bedeutung
ebenso vertraut ist wie dem ironisierenden Aus -
land . Nein , die Gestalt des Erzengels Michael
erscheint in diesen Tagen , da ein neuer , starker
Aufschwung die deutschen Menschen aufrichtet ,
dem deutschen Katholiken als ein Symbol
kraftvoller , bezeichnender Art .

Aus der hebräischen Sprache übersetzt man den
Namen dieses Erzengels mit jener Frage , die zu
allen Zeiten die Welt und die Menschengeister
bewegte und erschütterte : „ Wer ist wie
Gott ? " In dieser Frage , die wie ein gewal -
tiges Dröhnen durch das Weltall hallt und wie
ein hochaufloderndes Fanal zwischen Himmel
und Erde steht , liegt so unendlich viel von allem ,
was Welt und Menschen angeht — von allem
auch, wodurch das Schicksal der Menschen und
Völker gestaltet wurde . Und hier liegt die Wur -
zel für die besondere Bedeutung St . Michaels
in unserer neuen , deutschen Zeit : Die Frage
nach Gott , seiner Existenz und seinem Macht -
bereich hat ja gerade in Deutschland eine un -
gemein große , gewichtige Rolle gespielt , und ihre
Beantwortung hat dein deutschen Boden unend¬
lich viel Leid gebracht . Denn eS war die Zahl
jener vermessenen , unwürdigen Menschen zu
groß , die den Herrgott glaubten aus dem Ge -
schehen des deutschen Lebens ausschalten zu kön-
nen ! Zu gewaltig stauten sich die Truppen
jenes ewig verneinenden Geistes , der seinen un -
heilvollen Einfluß nicht nur im stets regen
geistigen sondern bedauerlicherweise ebensosehr
im wirtschaftlichen Leben und in zahlreichen an -
deren Zweigen der menschlichen Betätigung aus -
dehnen konnte . Der Fortschritt , dessen sich
das deutsche Volk in Kunst , Wissenschaft und

Technik mit Recht und zum Staunen der Völker
rühmen konnte , hat sich als ein verhängnisvolle ?
Leitseil bösen Geistes erwiesen , dessen Lockungen
zu widerstehen die deutschen Menschen gewisser
Klassen und Stände nicht fohl? waren . So ist
es möglich gewesen , daß sich dieser „Fortschritt "
wie eine schillernde Seifenblase dehnte und im
eitlen Stolz einher bewegte , während in Wirk -
lichkeit die heiligsten Güter des deutschen Volkes
vernichtet wurden oder doch dem Untergang
immer mehr zueilten . Was nützt es da , daß
verzweifelte Menschen mit all ihrer glühenden
Vaterlandsliebe und ihrer festen Bindung an
Gott den Kampf gegen diesen Ungeist aufnah -
men ! Was nützte es , wenn wahrhafter Michaels -
geist sich in einer gewaltigen Schar junger Men -
schen ausbreiten konnte und nicht wenige Er -
folge erzielte ! Was war all da ? gegen die
Macht — das Geld ! — jener anderen , deren
krasser Egoismus unter schönen Mäntelchen ver -
deckt wurde . Und doch ist in all denen , die mutig
für wahren deutschen Geist Kämpften , vor
allem auch in jener großen Schar deutscher
Katholiken niemals der Glaube erstorben ,

daß es der Geist sein würde , der eines Tages
Auferstehung feiern und neues Leben würde er -
blühen laffen .

Welch besseren Schutzpalron , welche gewaltige -
ren Schirmherren könnte der gläubige deutsche
Katholizismus dem Haus der deutschen Zukunft
wohl geben , als eben den Erzengel Michael , der
mutig und stolz sein Schwert aufreckt gegen
alles , was dem Herrgott Feindschaft ansagen
und der deutschen Menschheit Raub wertvollen
Besitzes antun möchte ! Wahrhaftig , eine
Aufgabe ! Dafür zu sorgen , daß es nicht
mehr das Sinnbild des schlafenden „deut -
schen Michels "

, sondern dafür das gewaltige ,
achtunggebietende Denkmal des wachenden , recht -
schaffen kämpfenden und sieghaft lebendigen
deutschen Schutzheiligen Michael gibt ! Man
kehrt in diesen Tagen bewußt zu vielem zurück,
was die gewissen „anderen " längst versunken
hofften . Wohlan : möge man dann auch der auf -
ragenden , herrlich bedeutungsvollen Gestalt des
siegfriedhaften heiligen Engels Michael wieder
ihren Ehre « platz verleihen !

Aus der katholischen Pressearbeit
Von unserem römischen Mitarbeiter

In aller Welt regt sich der katholische
P r ess e fe l dzu g , wie es dem Geist der katho-
lischen Aktion des gegenwärtigen Papstes ent -
spricht. Wenn kürzlich der ungarische Fürstprimas
Kardinal Seredi auf der Sommerunioerfität , die
von der ungarischen Katholischen Aktion veran -
staltet wurde , in der Eröffnungsrede betonte , daß
die Abkehr von Gott sogar bei den Profanwissen -
schaften einen Zerfall nach sich gezogen habe ,
so sprach er damit eine Wahrheit aus , die weit
über die Kreise der Gläubigen hinaus >
Beobachtern in den verschiedensten Ländern auf -
zugehen beginnt . Das Interesse für katholische
Literatur und katholisches Pressewesen ist darum
nicht nur aus Gründen der Organisation und der
Ausbreitung katholischen Lebens , sondern auch
und nicht zuletzt deswegen im Wachsen, weil man
deren Notwendigkeit für die W i e d e r g e -
fundung des öffentlichen Lebens er -
kennt .

Aus dem Reigen katholischer Organe , die in den
letzten Wochen und Tagen besonders von sich re -
den machten , verdient zunächst das neue Organ
der Katholischen Aktion in Rom genannt zu wer -
den . Es ist der „Awenire d ' Italia "

, der aus die¬
sem Anlaß von Bologna nach Rom überführt
wird . Der „Awenire d ' Italia " war bereits in
den letzten Jahren durch eine besondere Redaktion
enger mit Rom verbunden . Bis zum Lateran -
vertrag wurden der „Osservatore Romano " und
der „Awenire " von derselben Verlagsgesellschaft
herausgegeben . Nunmehr ist bekanntlich der „Os -
fervatore " auf vatikanisches Gebiet übergesiedelt ,
und dort wird er nun stärker als bisher zum
katholischen Zentralorgan der gan -
zen Welt ausgebaut . Die Schaffung eines de -
sonderen römischen Blattes der katholischen Ak -
tion entspricht dem eigensten Wunsche des Heiligen
Vaters , der dafür auch die Initiative ergriffen

Aus öem täglichen Leben »es Papstes
Vor einigen Tagen wurde angekündigt , daß

Papst Pius XI . wahrscheinlich demnächst eine
stärkere Einschränkung des Handkusses bei den
großen Pilgerempfängen eintreten lassen werde ,
wie es ja auch bisher schon in einzelnen Fällen
geübt wurde .

Nach der Pilgerstatistik hat der Heilige Vater
im sog. Ferienmonat August , in welchem früher
überhaupt keine oder nur ganz vereinzelte Emp -
fänge stattfanden , 30 000 Pilger empfangen , von
denen etwa die Hälfte Italiener waren . Sie
verteilten sich über 126 verschiedene Gruppen .
Im Verhältnis zu den Zahlen , die der Septem -
ber aufzuweisen hat , handelt es sich dabei sogar
nur um eine geringe Anzahl . Dennoch ist es
verständlich , daß man zuweilen in der Um-
gebung des Papstes befürchtete , daß er den
außerordentlichen Anstrengungen , die diese Lei -
stung bei der heißen Temperatur des römischen
August mit sich bringen , schwerlich gewachsen
sein werde . Um zu ermessen , was diese über
120 Empfänge bedeuten , mutz man sich vorstellen ,
datz Papst Pius XI . fast jedesmal eine An-
spräche hielt , die auf die besonderen nationalen ,
sozialen und auch beruflichen Verhältnisse der
Teilnehmer einging und zwar , wenn es irgend
möglich war , in der Sprache der betreffenden
Nation . Der Heilige Vater ist bekanntlich am
31. Mai dieses Jahres sechsundsiebzig Jahre alt
geworden , um so mehr darf man diese Leistung
bewundern .

Aber während die Umgebung des Papstes vor
einigen Jahren um die Gesundheit Pius XI . zu-
weilen besorgt sein konnte , ist heute sein Ge-
sundheitszustand verhältnismäßig sest . Datz das
Alter natürlich auch seine Spuren setzt, wird
geWitz niemanden wundern . Die Ursache für
diese Widerstandsfähigkeit dürfte autzer in der
außerordentlichen Willenskraft des Papstes in
seiner großen Mäßigkeit Im Essen und Trinken
liegen , aber auch in seinem durch den Alpinis -
muS gestärkten Körper und Geist .

Der Papst hat sich seit seiner Wahl wohl
kaum einen einzigen regelrechten Ferientag ge-
gönnt . Ohne Rücksicht auf das Klima arbeitet
er Winter und Sommer von den frühesten
Stunden des Tages mit wenigen Unterbrechun -

gen zu denen vor allem der tägliche Nachmit -
taasausflug im Wagen oder zu Futz in die Va -
titanischen Gärten gehört , bis spat in die Nacht
hinein . Im nächtlichen Dunkel des Petersplatzes
wird oft auf da ? erleuchtete Fenster der päpst -
lichen Bibliothek verwiesen , in der der Heilige
Vater zu arbeiten pflegt . Neuerdings hört er
nach dem Abendessen gern Radiosendungen .

hat . In Zukunft kommt dem „Awenire d 'Italia "

zweifellos , soweit italienische Verhältnisse zur
Frage stehen, erhöhte Bedeutung bei.

Aus den entlegensten Gebieten der Erde ge-
langen Nachrichten nach Rom über die e n e r g i-
fche Durchführung der katholischen
P r e s s e a k t i o n . Zum ersten Mal haben die
etwa zweihunderttausend Katholiken Japans
einen katholischen Pressetag abgehalten , der be-
sonders in Tokio und Osaka von guten Er -
folgen gekrönt war .

Die Bischöse Boliviens , die in der Lande »-
Hauptstadt ihre Konferenz abgehalten haben , be-
schlössen die Gründung einer katholi -
schen Tageszeitung , die mit der Ein -
richtung katholischer sozialer Organisationen über
das ganze Land verteilt Hand in Hand gehen soll.

Besonders in den Vereinigten Staaten
wird von einem Aufblühen des katholischen Presse -
wejens berichtet , wie auch aus der übrigen eng -
lisch -sprechenden Welt . Hierbei handelt es sich in

; erster Linie um Wochenschriften . Das Organ
der Erzdiözese C h > k a g o , die „New W o r l i>" ,
das bislang in einer Höhe von 50 000 Stück er -
schien, hat einen Propagandafeldzug begonnen ,
durch den es seine wöchentliche Bezieherzahl min -
bestens verdoppeln will . In richtiger Erkennt -
nis der Notwendigkeiten will es gleichzeitig sich
inhaltlich verbessern . In Brooklyn ist soeben
von der „Internationalen katholischen Gesellschaft
sür Wahrheit " unter Mitarbeit hervorragender
Männer aus dem geistlichen und Laienstande eine
neue Zeitschrift „L i g h t"

,> erschienen . Sie soll in
mehr missionarischer Art das weitere Sprachgebiet
erfassen .

Auch aus Kalkutta kommt die Nachricht , daß
die angesehene katholische Wochenschrift „T h e
Herald "

sich derart erweitert habe , daß der Her -
ausgeber , ? . De S t a e r ck e , seine Seelsorgtätig -
keit aufgeben mußte um sich sortan gänzlich der
Pressearbeit zu widmen .

Von den älteren katholischen Organen sei der
„M a a s b o b e " in Rotterdam genannt , der am
1 . Oktober 65 Jahre besteht. Er konnte vor eini -
gen Wochen seine fünfundzwanzigtausendste Num -
mer feiern . Aus diesem Anlaß erhielt er den be -
sonderen Segen des Heiligen Vaters . Aehnliche
Jubiläen begingen bekanntlich die „E r o i x

" in
Paris , und das „New Z e a l a n d Tadlet ",
die katholische Wochenschrift Neuseelands , die 1873
gegründet wurde , und die über zwanzig Jahre
lang vom dortigen Bischof Moran zur Vertei -
digung des Glaubens selber geleitet wurde .

Kardinal Dechamps

Der „Osservatore Romano " hat in seinen Ich-
ten Nummern wieder autzerordentliche Zahlen -
anfstellungen über die Empfänge der letzten
Tage gebracht . Darunter befinden sich auch 600
deutschsprachige Pilger , von denen die Berliner
Gruppe von Pfarrer Scheidtweiler geführt wird .

Der Einfluß der Persönlichkeit Pius XI.
Der japanische Generalkonsul in Sao Paulo

lernte auf seinem früheren Posten in Warschau
einen katholischen Prälaten kennen und hoch -
schätzen : den damiligen Vertreter des Hl . Stuhles
in Polen , Msgr . Ratti . Als der japanische
Staatsbeamte nach Brasilien versetzt wurde , gab
er seine Tochter unter dem Eindruck , den die
Persönlichkeit dieses Prälaten aus ihn gemacht
hatte , in eine katholische Schule (das Konserva -
torium der Kanonissen von St . Augustin ) . Das
junge Mädchen empfand schließlich Neigung , ka -
tholisch zu werden . Der Vater gab nach langen
schweren Kämpfen diese Einwilligung , als das
Mädchen großjährig wurde . Dem Jesuiten Pater
del Toro , der die Erklärung seitens des Vaters
entgegennahm , erklärte der Generalkonsul : „Ich
hege ausrichtige Bewunderung sür die Katholiken
und besonders für Mfgr . Ratti , der jetzt ihr Papst
ist .

" Das Mädchen wurde auf den Namen Maria
Pia getauft .

Mehr als 1» 000 Kinderaussätze über Papst
und Papsttum

Der „ Osservatore Romano " berichtet über einen
in Italien veranstalteten Wettbewerb , an dem
sich mehr als 10 000 Kinder mit Aufsätzen über
den Papst beteiligten . Wer ist der Papst ? Wie
sehen ihn die ganz Kleinen , die Schulpflichtigen ,
die Jugend ? Welche Gefühle weckt er in ihren
Herzen ? Die 10 000 Kinderaufsätze stellen ihrer -
seits nur die engere Wahl von einer halben
Million dar , die von 400 Lehranstalten besorgt
wurde . Von den 10 000 sind S10 mit Preisen
bedacht worden . Die Kinder haben ihrer Arbeit
sehr häufig auch noch ein besonderes Aeutzere
gegeben . Ein Teil dieser Aufsätze soll verössent -
licht werden . Ein Mädchen von 7 Jahren schreibt :
„Du bist so nahe beim lieben Gott , Heiliger Va -
ter , und kannst mit ihm sprechen . Bitte , daß er
allen unseren lieben Papas wieder Arbeit gibt !"
Ein anderes Kind von 6 Jahren verspricht , den
Katechismus so fleißig zu lernen , daß der Papst
sich darüber freut . Kranke Kinder bieten das
Opfer ihres Leidens an , damit der Papst aus der
ganzen Welt nur Freudiges von der Kirche höre .

Am 2g. September 1883 starb in Mecheln Kar -
dinal Dechamps , einer der größten Kanzelredner
des 19 . Jahrhunderts . Dechamps , der an der
Spitze des belgischen Episkopates mit aller Macht
gegen die vom Staate gegründeten religionslosen
Schulen kämpfte und die Errichtung katholischer
Schulen in Belgien durchsetzte, nahm auch auf
dem Vatikanischen Konzil eine hervorragende
Stelle ein . Von ihm stammt der erste Antrag ,
die Lehre von der Unfehlbarkeit zu definieren .

Viktor August Isidor Dechamps wurde am
6. Dezember 1810 zu Melle bei Gent als Sohn
eines Jnstitutdirektors geboren . Seinen ersten
Unterricht erhielt er mit seinen drei Brüdern im
Institut seines Vaters . Dieser wollte , daß er die
Rechte studiere . Nach 2 Jahren entschied sich jedoch
Viktor für den Priesterstand . Deshalb trat er
irr Jahre 1831 in das große Seminar von
Tournay ein und setzte im Jahre 1834 seine
Studien an der eben neugegründeten katholischen
Universität in Mecheln fort .

Zum Priester geweiht nahm Dechamps den
schon früher gehegten Plan , ins Kloster zu gehen
und zwar zu den Söhnen des hl . Alfonfus ,
wieder auf . Zunächst versagte ihm aber sein
Bischof die Erlaubnis hiezu und stellte ihm in
Aussicht , ihn in die Diözesanverwaltung zu neh -
men . Das änderte aber nichts an den Kloster -
Plänen und so konnte Dechamps im August 1835
in das Noviziat der Redemptoristen nach St .
Trond abreisen . Nachdem er dann im Jahre
1836 die Ordensgelübde abgelegt hatte , wurde er
nach dem Studieuhaus Wittem gesandt , um dort
als Professor der Exegese die jungen Ordensleute
auszubilden . Im Jahre 1866 kam er als Bischof
wieder dahin . Bei dieser Gelegenheit fand ein
Familienfest statt , wobei ihm die jungen Leute
allerhand Schönes sagten . Darauf antwortete er :
„ Es ist wahr , ich bin Präfekt , Rektor Provin -
zial , Generalkonsultor gewesen , ich habe viel
gepredigt , ich habe auch einige Bücher heraus -
gegeben . Das alles ist wahr . Aber ich muß
gestehen , der Höhepunkt meines Lebens war die
Zeit , die ich in dem teueren Hause von Wittem
zugebracht habe.

" Im Jahre 1840 begann für
Dechamps das öffentliche Leben des Ordens -
mannes , dem er nunmehr ein halbes Jahrhun -
dert mit den größten Erfolgen gehörte . Seine
Beredsamkeit führte ihn auf die ersten Kanzeln
des Landes . Im Jahre 1842 wurde er Rektor
des Lütticher Hauses , 1848 Rektor des Klosters
in Tournay . Inzwischen war seine Gesundheit
derart angegriffen worden , daß er für einige
Zeit zur Erholung nach Italien geschickt werden
mußte . Im Jahre 1849 unternahm er dann eine
zweite Reise nach Italien , um eine wichtige An -
gelegenheit seiner Kongregation beim Papste zu
vertreten . Ein drittes Mal wurde er dann als
Provinzial der belgischen Redemptoristenprovinz
von Pius IX . nach Rom berufen , um den Mit -
gliedern des diplomatischen Korps und den sran -
zösischen Soldaten Adventspredigten zu halten .
Der Papst bestimmte schließlich Dechamps zum
Religionslehrer bei den Kindern des Königs von
Belgien , Hier ^ fand er die Zeit , zwei bedeutende
apologetische Schriften zu verfassen . Die eine
wurde unter dem Titel : „ Die Wahrheit und Ver -
nünstigkeit des Glaubens " ins Deutsche übersetzt ,
die andere hatte zum Thema : „ Jesus Christus
und der Antichrist " .

Es gelang ? . Dechamps , die ihm angebotene
Würde eines Rektors magnificus an der Univer -
sität Löwen abzulehnen , dasür wurde er aber ge-
zwungen , den bischöflichen Stuhl von Namur zu
besteigen . Auch als Bischof nahm er sich noch
Zeit , verschiedene Schriften zu verfassen , z . B .
über die Freimaurerei und die Vergnügungssucht
in den höheren Ständen , die alle eine große Ver -
breitung sanden . Im Jahre 1867 wurde er dann
zum Erzbischof von Mecheln ernannt und zum
Kardinal erhoben .

Kardinal Dechamps , der auch die Zukunft
! schaute , wie die politischen Ereignisse bewiesen ,
| die er vorausgesagt hatte , war von mittlerer
j Statur und zeigte , wie sein Biograph Abbe Se -

gondy sagt , in seinem ganzen Aeußern das ^ Bild
der Reichtümer und der Schönheit seiner Seele .
Seiner breiten und hohen Stirne . . . waren die
offenbaren Merkmale des Denkers aufgedrückt .

I Seine gewöhnlich sanften und liebreichen Augen
! wurden tief und schienen ins Unendliche sich zu
I versenken , wenn ein mächtiger Gedanke oder ein
> edles Gefühl ihn innerlich erregte . Ueber alle
l Züge seines Antlitzes war eine unaussprechliche ,
j eine " himmlische Heiterkeit ausgebreite «. Seine

Stimme , die , wenn man sich mit ihm im Ge -
spräche befand , lieblich klang^ wurde helltönend ,
sobald er die Kanzel betrat . Seine ganze Person
atmete Vornehmheit , Güte , Sanftmut , Anmut
Man brauchte bloß mit ihm in Berührung zu
kommen , um zu fühlen , datz man sich vor einer
auserlesenen Persönlichkeit befand . Seine physi-
schen , intellektuellen und moralischen Vorzüge
rissen einen dahin , und der Eindruck , den er
machte , war um so tiefer , da er kein Bewußtsein
von demselben zu haben schien.

" 7- Li .

Die „tote Hand " in Holland lebend
Seit einigen Tagen wendet sich ein „ Comite

für Untersuchung der Güter der Toten Hand in
Holland " an die Gemeinderäte mit Fragen um
Aufschluß über das Vermögen der Kirche und
der religiösen Orden und Kongregationen . Ab-
gesehen davon , daß die Gemeinderäte außer auf
Weisung übergeordneter Behörden keine Aus -
kunst zu geben brauchen und diese Nachforschun -
gen von einem ausgesprochen antikirchlichen
Mittelpunkt ausgehen , ist ihm nun eine deutliche
Antwort zuteil geworden . Die neueste Statistik
über die Arbeitslosenfürsorge und Arbeitsver -
mittlung in Holland zeigt nun unbestreitbar , datz
in den südlichen , also in den katho -
lischen Provinzen Hollands die Ar -
beitslosigkeit am erfolgreich sten
behoben wurde . Erhebungen darüber
weisen nun nach , datz nirgends so wie in diesen
Gebieten den Aufrufen der Bischöfe seitens der
Kirchgemeinden , Klöster , katholischen Schulen
und katholischen Privaten Folge geleistet und
Arbeiten vergeben wurden , und zwar in grotzem
Umfange ; daraus belebten sich i n der Folge
dann sämtliche Zweige , die mit dem Baufach
irgendwie in Berührung stehen die Holz - ,
Stein - , Zement - und sonstigen Betriebe , die
Transportanstalten und Unternehmer usw .
Grotze Auslagen wurden nicht gescheut, um Ar -
beit zu ermöglichen ; es war praktisch-soziale
Fürsorge , die auch von Andersgläubigen gerne
anerkannt wird .

Die Stärke der Katholiken in Polen
Der katholische Anteil an der polnischen Be -

völkerung beträgt lt . der letzten Volkszählung
63,8 Prozent , zuzüglich der griechisch - katholischen
(Unierten ) mit 11,2 Prozent ; die Orthodoxen
erreichen 10,6 Prozent , die Juden 10,5 , die
Protestanten 3,8 , die Sekten der Baptisten ,
Mariawiten u . a . 0,1 Prozent .

Die Rompilger , die zu Fuh nach Rom
wandern

Die Sitte des zu Futz nach Rom pilgerns und
in Rom auf Kosten des Hl.-Jahr - Komite -,
wenn auch nur kurze Tage , verweilen zu kön-
nen , läuft Gefahr , in Mißbrauch auszuarten .
DaS Hl .-Jahr -Komite gibt daher bekannt , datz
es nur mehr denjenigen zu Fuß nach Rom kom-
Menden Wallfahrern freie Unterkunft und Ver -
köstigung gewähren wird , welche sogleich bei
ihrer Ankunft in Rom einen Ausweis . des Bi¬
schofs vorlegen , aus dessen Diözese sie weggereist
sind.
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. »Und ich bleibe doch nicht hier ! Ich will
nicht ! Ich reiße einfach aus ."

Heftig kamen die Worte aus Doris Ber -
gers Mund , während dicke Tränen über ihre
blassen Wangen rollten . Trotz klang aus
den Worten , flammte aus den leuchtendblauen Augen und sprach aus dem schwellen¬den roten Mund . Aber es war kein kindischer
Trotz : denn das junge hübsche Gesicht zeigte
zugleich auch den Ausdruck fester Entschlossen-
heit und Willensstärke .

Eine Weile starrten ihre Augen gedanken -
abwesend durch das Fenster . Sie sah nichtdas Funkeln und Strahlen der Morgensonne
auf dem Wasser des tiefblauen Sees , nichtdie ernsten Bergriesen , die ihre weihen Häup¬ter zum lachenden Himmel emporstreckten .Die ganze strahlende Pracht des Genfer Sees
konnte sie nicht fesseln ; sie verlangte nur
eins : Sie wollte heim , zu ihrem Vater !

Von neuem füllten ihre Augen sich mit
Tränen . Nein , es konnte nicht wahr sein,
daß sie noch länger hierbleiben sollte. Einen
Augenblick zögerte sie noch , dann nahm sie
den Brief vom Boden auf , den sie in der
ersten Aufwallung von Schmerz und Zorn
zerknüllt fortgeworfen hatte , glättete das
Papier und las wieder :

Bergersruh , den . . . .
Meine liebe Doris !

Es tut mir unendlich leid , daß ich Dir ,mein liebes Kind , nochmals eine große Ent¬
täuschung bereiten muß . Ich hatte mich
selbst so sehr aus Deine Rückkehr und unser
gemeinsames Leben in Bergersruh gefreut ,
daß die Aussicht . Dich noch länger fern von
mir zu wissen, mich nicht weniger schmerzt,als sie Dich schmerzen kann . Aber es läßt
sich nicht ändern . Unvorhergesehene , wich -
tige Geschäfte werden mich in der nächsten
Zeit ganz in Anspruch nehmen , so daß ich
nur selten und wahrscheinlich nur für ganz
kurze Zeit in Bergersruh sein kann . Darum
halte ich es für unbedingt richtiger . Du
bleibst noch vorerst im Kloster ; denn nach
den langen Jahren des Zusammenseins mit
Deinen Freundinnen und Kolleginnen würde
Dich das einsame Leben und das Alleinsein
in Bergersruh nur bedrücken. Im übrigen
ist es auch für Dich und Deine Sicherheit
besser, daß Du noch einige Zeit im Schutz
des Klosters lebst.

Also Geduld ! mein liebes Kind ! Auch die
längste Wartezeit geht vorüber . Und lang
soll sie wirklich nicht mehr werden , das ver -
spreche ich Dir . Sobald ich dieses wichtige
Geschäft, das meine ganze Kraft und Energie
fordert , erledigt habe , werde ich keinen Au -
genblick zaudern . Dich nach Hause zu holen .

Ich weiß , welch große Enttäuschung es für
Dich ist, jetzt noch , im letzten Augenblick , da
Du im Begriff warst , nach Hause zurückzu-
kehren , diesen Brief zu erhalten . Aber ich
kann es nicht ändern . Einige Monate , viel-
leicht nicht einmal so lange Zeit warte noch ,
dann soll Dich nichts mehr trennen von

Deinem Dich liebenden Vater ,
Robert Berger .

„Und ich bleibe doch nicht hier ! " Wieder
kamen die gleichen Worte trotzig aus Doris '
Mund , und ihr kleiner Fuß stampfte fest da-
bei auf . Doch plötzlich glitt ein Schatten
über ihr Gesicht, ihre Augen wurden nach-
denklich. Was mochte ihr Vater meinen mit
den Worten : „Im übrigen ist es auch für
Dich und Deine Sicherheit besser , daß Du
noch einige Zeit im Schutz des Klosters
lebst."

Warum sollte sie in Bergersruh weniger
sicher sein als hier in der Pension in Lau -
sänne ? Außerdem würde sie schon selbst für
ihre Sicherheit sorgen , jetzt, da sie erwachsen
war . Sie hatte doch ihre Kindheit in Ber -
gersruh verbracht und war oft mit ihrer
Mutter und der Dienerschaft allein gewesen,
wenn der Vater verreist war . Wie hatte sie
dort im Park , in Feld und Wald umher -
streifen können ; es wäre ihr niemals auch
nur der geringste Gedanke gekommen , daß
sie in Bergersruh nicht sicher sein sollte , daß
ihr dort etwas zustoßen könnte . Wie oft war
der Vater wegen seiner vielen Unternehmun¬
gen längere Zeit abwesend gewesen,, und wie
hatte sie sich stets auf seine Rückkehr gefreut .
Und nun war sie schon seit acht Jahren , seit
dem Tode ihrer geliebten Mutter zu ihrer
Ausbildung in Lausanne , ohne jemals nach
Bergersruh zurückgekehrt zu sein . Wie oft
hatte sie gehofft die Ferien dort verbringen
zu dürfen , aber immer wieder war ihre Hoff -
nung zuschanden geworden , weil der Vater
so viel abwesend war . Gewiß , ihre alte treue
Amme war noch immer dort ! Aber was
war Bergersruh ohne den geliebten Vater ?

Sie hatte wirklich schöne ftöhliche Jahre
im Kloster verlebt , aber die schönsten Tage
waren für sie diejenigen gewesen , wenn ihr
Vater sie besucht hatte . Nun sollte sie noch
wieder länger hierbleiben . Dabei hatte sie

schon seit langem Tage und Stunden bis zur
Abreise gezählt , und die Koffer waren schon
bis auf einige Kleinigkeiten gepackt . Sie
sollten auch gepackt bleiben , und wenn sie
hundert Jahre darüber würde .

Trotzig schloß sich der frische Mund , der
viel eher zum Lachen geeignet schien , und
ein Zug fester Entschlossenheit trat in ihre
Augen .

Gleich würde die ehrwürdige Mutter
Oberin sie rufen lassen, um ihr die Mittei -
lung zu machen, daß sie noch hierbleiben
müsse ; denn auch die Oberin hatte gewiß
einen Brief von ihrem Vater erhalten .

Aber jetzt hieß es handeln . Die ehrwür -
dige Mutter sollte nicht erfahren , wie sie un -
ter dieser Enttäuschung litt ; durfte nicht
sehen, daß sie geweint hatte . Schnell badete
Doris die Äugen in kaltem Wasser, rieb mit
dem Handtuch die blassen Wangen rot und
ging dann ans offene Fenster , in der Hoff -
nung , die frische Luft würde die letzten
Spuren der Tränen auslöschen .

Dann aber kehrten ihre Gedanken wieder
zu dem gleichen Punkt zurück , der sie seit dem
Empfang des Briefes beschäftigt hatte . Die
tollsten Fluchtpläne durchkreuzten ihren
Sinn . Sie würde schon fortkommen . Ihr
Vater würde sich mit der Tatsache absinden .
Sie hielt es einfach nicht mehr aus .

Ein Klopfen an der Türe schreckte Doris
aus ihren Sinnen . Richtig , man machte ihr
die Meldung . Fräulein Berger möchte zur
ehrwürdigen Mutter kommen .

Schnell warf sie noch einen Blick in den
Spiegel . Nein , es war nichts mehr zu sehen.
Sie konnte beruhigt zur Oberin gehen.

„Mein liebes Kind , Sie werden schon Be-
scheid wissen, da ja auch Sie einen Bries er-
halten haben . Ihretwegen bedauere ich die-
sen Aufschub ; , denn ich weiß , wie sehr Sie
sich auf die Heimreise gefreut haben . Mir
selbst ist es lieb , Sie noch eine Zeit lang bei
mir halten zu können "

, schloß die Oberin
herzlich.

Copyright by Frcdcbcul & Koenen , Verlag , Essen .

Einen Augenblick fühlte Doris ein Wür -
gen im Hals , doch sie bezwang sich mit Ge-
walt und sagte scheinbar gleichgültig :

„Ich muß mich eben damit abfinden . Darf
ich heute nach Tisch Wohl einige Besorgungen
in der Stadt machen, ehrwürdige Mutter ?"

Gewöhnlich war es den Pensionärinnen
nicht erlaubt , allein ihre Einkäufe in der
Stadt zu machen : sie gingen stets zu meh-
reren und dann noch in Begleitung einer
Lehrerin aus . Bei Doris hatte man in letz-
ter Zeit einige Male eine Ausnahme ge-
macht, da sie schon lang im Haus war , und
man sich sehr gut auf sie verlassen konnte.

Heute hätte die ehrwürdige Mutter ihr
keinen Wunsch abschlagen mögen : im Gegen -
teil , sie gönnte Doris diese Ablenkung ; denn
sie ahnte wohl , daß das junge Mädchen be -
deutend schwerer an der Enttäuschung trug ,
als es den Anschein hatte .

Mit liebevollen Blicken, in denen sich Mit -
gesühl ausdrückte , schaute die Oberin dem
jungen Mädchen nach, als es den Raum
verließ .

Lange Vorbereitungen konnten nicht ge-
macht werden , ohne Aufmerksamkeit zu er-
regen . So packte Doris denn das Notwen -
digste an Wäsche , die Briefe ihres Vaters ,
von denen sie sich nicht trennen mochte und
die auch nicht gar zu groß an Zahl waren ,
ihren Schmuck und ihr Taschengeld , das im -
mer reichlich bemessen war , in einen Stadt -
kosser. Ein Armband mit einer winzigen ,
kunstvoll aus Elfenbein geschnitzten Schach-
sigur als Anhänger legte sie an . Was mochte
diese Schachfigur wohl zu bedeuten haben ?
Es war vielleicht ein Amulett ; ihr Vater
hatte ihr das Armband bei seinem letzten
Besuch geschenkt und ihr empfohlen , es stets
zu tragen , wenn sie das Kloster verließ .

Kurz nach dem Mittagessen verließ Doris
mit ihrem kleinen Koffer das Haus , „um
Besorgungen zu machen" . . .

II .

„Zürich , alles aussteigen !"

So , die erste Etappe wäre glücklich erreicht .
Doris verließ eilig den Zug , als fürchte sie
immer noch , man wäre ihr auf den Fersen
und würde sie wieder nach Lausanne zurück-
bringen . Schnell wandte sie sich dem Aus -
gang zu . Ihr Plan war gefaßt . Heute
wollte sie in Zürich übernachten ; denn sie
war noch nie allein gereist , und ihr graute
vor einer Nachtfahrt .

Von ihren Pensionsfreundinnen hatte sie
oft gehört , daß diese in christlichen Hospizen
übernachteten , und daß man dort als allein -
reisende Dame immer gut aufgehoben sei .
Kurz entschlossen winkte Doris einen Wagen
herbei , nannte den Namen des christlichen
Hospizes und stieg ein . Aber wie erstaunt
war sie , als der Wagen vor dem Glockenhof
hielt . Unter einem christlichen Hospiz hatte
sie sich immer ein Haus von fast klösterlicher
Einfachheit vorgestellt , und nun sah sie zu
ihrem Erstaunen ein großes elegantes Hotel .

Ihr Herz klopfte heftig , als sie in die weite
Halle des Glockenhofes eintrat , doch sie be-
zwang ihre Erregung . Nur keine Angst
zeigen ! Ein Zimmer war bald gefunden
Sie trug ihren Namen in die Fremdenliste
ein und fuhr mit dem Aufzug nach oben , um
den Reisestaub abzuwaschen.

Nun hieß es noch zwei Depeschen aufgeben ,
eine an ihren Vater mit der Nachricht , daß
sie auf dem Wege nach Hause sei , und eine
an die ehrwürdige Mutter mit der gleichen
Nachricht und der Bitte um Nachsendung
ihrer Koffer .

Als sie zu diesen: Zweck wieder nach unten
ging und eben die Halle durchqueren wollte ,
trat eine elegant gekleidete, ausallend schöne
Dame auf sie zu. Doch trotz der Eleganz
war es keine vornehme Erscheinung . Mit
ausgestreckten Händen kam sie Doris ent -
gegen und sagte mit frohbewegter Stimme :

„Fräulein Berger , nicht wahr ? Sie sind
doch die Tochter Robert Bergers , wenn mich
nicht alles täuscht.

"

Ueberrascht betrachtete Doris die Fremde ;
doch das erste aufsteigende Mißtrauen ver¬
schwand sofort vor dem glücklichen Gefühl ,
nicht mehr allein zu sein. Anscheinend kannte
diese Dame ihren Vater , und darum durfte
sie ihr wohl Vertrauen schenken .

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst noch passierte . . .

Reue Aeberschwemmuns

in Tamp - ro

Bisher 78 Tote geborgen — Weitere Wirbel¬
sturmschäden festgestellt

TU Newyork , 28 . Sept . Aus Tampieo
(Mexiko ) wird gemeldet , daß die Flüsse P a-
nueo und Tameso durch ausgiebige Re -
genfälle weiter angeschwollen und die
Straßen der Stadt erneut über -
flutet haben , so daß die Bergungsarbei -
ten stark erschwert worden sind. Bisher
wurden in Tampico und Gardenas 7 8
Tote geborgen . Man befürchtet jedoch , daß
eine große Anzahl Leichen unter
den Trümmern der Häuser begraben
oder von den Fluten fortgespült wor -
den sind . Die Toten werden sofort ver -
brannt , um jeglicher Seuchengefahr vorzu -
beugen .

Wie aus der Stadt Mexiko weiter verlau -
tet , ist auch die mexikanische West -
küste vom Wirbel stürm schwer
heimgesucht worden . Die Stadt
Ayutia im Staate Guerrero soll über -
schwemmt und gänzlich zerstört sein . Die
Menschenverluste und der Sachschaden sind
noch nicht zu übersehen , da die Verbindun¬
gen unterbrochen sind Die Stadt Tehuan -
tepec hat um Hilfszüge gebeten , um die Be -
völkerung sortzuschassen, da der Fluß Su -
chiate bedrohlich angeschwollen und aus den
Ufern getreten ist .

Schwere Wasserschäden
in Frankreich

TU Paris , 28. Sept . Die schweren Un -
Wetter, die seit einigen Tagen ohne Unter -
brechung in Südsrankreich niedergehen , ha -
ben ungeheuren Schaden angerichtet . Bei
Montpellier hat das Flüßchen Verdaspn sich
in einen reißenden Strom verwandelt und
ist ebenso wie die Lez, die beide mitten durch
die Stadt führen , über die Ufer getreten
und hat einige Stadtteile überschwemmt .
Der Straßenbahnverkehr ruht . Seit Mitt¬
woch hat man Pionierabteilungen zur Hilfe
heranziehen müssen . Ein junges Mädchen
mußte sich vor den Wassermassen auf einen
Baum retten und konnte nur mit großen
Schwierigkeiten in Sicherheit gebracht wer -
den. Ihre alte Mutter ist vor Schreck ge-
starben . Ein Haus am User des Lez wurde
mit seinen acht Insassen fortgeschwemmt .
Nur zwei von ihnen konnten sich retten , die
anderen sechs ertranken . Außerdem wurde
die entkleidete Leiche eines Mannes ange -

schwemmt. Die Eisenbahnstrecke Paris —
Lyon —Mittelmeer ist an zwei Stellen zwi-
schen Sete und Montpellier unterbrochen .
Die Züae aus Paris und Marseille kommen
nicht über Montpellier hinaus . Der wölken-
bruchartige Regen dauert ununterbrochen
an .

Rene Segelflug Welthöchstleistung
für Frauen

TU Königsberg (Preußen ) , 28. Sept . Die
Segelfliegerin Hanna R e i t s ch, die in Ro-
sitten für die Ufa als Fliegerin tätig ist , hat
ihren vorjährigen Segelflugwelt -
rekord für Frauen durch einen neuen
Flug von 10 Stunden und 7 Minuten ge-
brachen . Der von ihr im Riesengebirge auf -
gestellte Segelflugweltrekord für Frauen
währte 5 Stunden und 15 Minuten . Die
Flugzeit von 1» Stunden und 7 Minuten
wurde nur durch die Dunkelheit abgekürzt .
Die Fliegerin hätte sich zweifellos noch viel
länger in der Luft halten können . Bekannt -
lich filmt die Ufa in Rositten einen Segel -
sliegersilm .

Bombenexplosion
Zwei Tote , fünf Schwerverletzte

TU Belgrad , 28. Sept . Wie aus Gew -
geli berichtet wird , explodierte am Dienstag
vor einem Kasfeehausc eine Höllenmaschine ,
die zwei Personen tötete und fünf , schwer
vetletzte . Ein amtlicher Bericht schildert den

tergang
der Explosion folgendermaßen :

er Inhaber des Kaffeehauses bemerkte vor
seiner Tür einen verdächtigen Gegenstand
und rief einen Polizisten herbei . Beide stell -
ten fest , daß es sich um einen Sprengkörper
handele . Dieser explodierte plötzlich und tö-
tete beide auf der Stelle . Fünf Gäste des
Kaffeehauses wurden durch sprengstücke
schwer verwundet . Das Kasseehaus wurde
stark beschädigt. Man glaubt , daß die Höllen -
Maschine durch mazedonische Banden « ber
die Grenze nach Südslawien eingeschmuggelt
worden sei. Dir Explosion der Höllen -
Maschine verfolgt nach Ansicht der Belgrader
„Prawda " den Zweck , die Besserung der Be-
ziehungen unter den Balkanstaaten zu ver-
eitel «.

Füus Beamte Aman -Allahs
hingerichtet

TU London , 28. Sept . Im Gefängnis von
Kabul sind , Meldungen aus Peschwar zu-
folge , fünf hohe Beamte des früheren Kö-
nigs Aman Ullahs hingerichtet worden , da
sie sich angeblich gegen den jetzigen König

Nadir Khan aufgelehnt haben . Unter den
Hingerichteten befindet sich der erste General
Aman Ullahs , Schermohd Khan , und Aman
Ullahs . Hofminister , Mohd Mahdi .

Eisenbahnunglück bei Danzig
Ein Toter , vier Verletzte

TU Danzig , 28. Sept . Am Donners -
tag früh 5 Uhr fuhr ein nach Edingen Be¬
stimmter Güterzug auf der Strecke Danzig
—Langfuhr gegen einen Prellbock. Der der
Lokomotive nachfolgende Güterwagen schob
sich auf diese hoch heraus . Die anderen Wa -
gen entgleisten und stürzten z. T . von der
Böschung nach den dort liegenden Kirchhöfe«
hinunter . Nach den bisherigen Feststellun -
gen sind bei dem Unglück ein Toter , der
Bremser Kuberski , und vier Verletzte zu be -
klagen.

Hinrichtung in Braunschweig
TU Braunschweig , 28. Sept . Am Don -

nerstag morgen wurde der im Juni zum
Tode verurteilte 19jährige Maurer Walter
Schasranzki im Hose des Braunschweiger
Kreisgefängnisses mit dem Handbeil hinge -
richtet . Schasranzki hatte im Mai einen
Kraftwagen gemietet und den Fahrer Bosse
auf der Landstraße zwischen Klein - und
Groß -Rhüden ermordet und seiner Barschaft
in Höhe von etwa 20 Mark beraubt . Die
letzte Hinrichtung in Braunschweig fand im
Jahre 1926 statt .

Ammer noch elf Millionen Arbeits -
lose in den Bereinigten Staaten

TU Newyork , 28. Sept . Der amerikanische
Gewerkschaftsführer Green gab bekannt , daß
seit März d. I . etwa 2,8 Millionen Arbeiter
wieder eingestellt worden seien. Trotzdem
betrage die Zahl der Erwerbslosen zur Zeit
noch etwa 11 Millionen . Im August seien
ZV» Million Familien auf die Wohlfahrt
angewiesen gewesen . Es sei zu befürchten ,
daß diese Ziffer im kommenden

_
Winter

wahrscheinlich auf 1 % Millionen anschwellen
werde .

Schweres Flugzeugunglück
TU Paris , 28. September . Ein Apparm

des französischen Flugzeugmutterschiffes
„Bearn " , der am Mittwoch einen Versuchs -
fing im Hafen von Toulon unternahm ,
stürzte aus bisher noch unbekannter Ursache
ins Meer . Von der dreiköpfigen Besatzung
waren zwei Insassen auf der Stelle tot . Der
dritte Flugteilnehmer wurde wit _ schwere«
Verletzungen in ein Krankenhaus überfuhrt .
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Neue
Schönwetterperiode

Wie zu Beginn des Herbstmonats , so hat sich
auch gegen Ende des September eine Schön -
Wetter Periode durchgesetzt , die durch
eine Kräftigung des festländischen Hochdruck -
gebietes ausgelöst wurde . Oestliche Winde wehen
bis in große atmosphärische Höhen und bringen
trockene Luft heran . Die Witterung ist im all -
gemeinen heiter bis wolkenlos geworden , nach-
dem in den letzten Tagen ganz unbedeutende
Niederschläge gefallen sind. Auffallend ist der
starke Temperaturauftrieb im ganzen badischen
Lande , der zu Maximalwerten von 20—22 Grad
Wärme im Schatten ii > den Nachmittagsstunden
im Rheintal und an den südwestlichen Schwarz -
waldhängen geführt hat , aber auch selbst in 1200
Meter Berglage eine Wärme von 17—18 Grad
Celsius erzeugte . Infolge Alpenföhns ist es auf
den Gebirgskämmen des .Südschwarzwaldes be -
sonders milde . Der Feldberg meldet in 1500
Meter Höhenlage mittags 14—15 Grad Wärme
und nachts 10— 12 Grad über Null . In den
engen Gebirgstälern ist es gleichfalls sehr mild
infolge des Einflusses des Südwindes .

Feierliche Berküntigung
»es WinterhtlsswerlS

Die Landesstelle Baden -Württemberg für Volks-
aufklärung und Propaganda teilt mit :

Reichskanzler Adolf Hitler hat für den
Kampf gegen Hunger und Kälte zur nationalen
Solidarität aller Stände aufgerufen . Die Hilfe
für unsere notleidenden Volksgenossen ist im na -
tionalsozialistischen Staat nicht mehr Sache des
einzelnen oder privater Organisationen , sie ist
eine Pflicht des gesamten Volkes ge -
worden . Der Beginn der großen Aktion ist
auf den 1 . Oktober festgesetzt. Am Tage vorher ,
Samstag , den 30. September , wird in
Baden von sämtlichen Rathäusern oder sonst
geeigneten Plätzen in eindrucksvoller Form ein
Aufruf des Reichsstatthalters und der badischen
Regierung verkündet , in dem auf die Pflicht des
einzelnen hingewiesen wird . Die Bürgermeister
der Gemeinden werden in Gegenwart des ge -
samten Gemeinde - bzw . Stadtrats , den Orts -
gruppenleitern der NS Volkswohlfahrt , des Füh¬
rers der NS Bauernschaft , der Geistlichen beider
Konfessionen , sowie sämtlicher beim Winterhilss -
werk beschäftigten Personen den Aufruf verlesen .
Vor der Bekanntgabe werden sämtliche
Glocken zwei Minuten läuten , in den Groß -
städten werden die Sirenen heulen . So wird
dem letzten Volksgenossen die Pflicht zum Helfen
eindrücklichst zum Bewußtsein gebracht .

Weitere ArbellsbeillMimgs -
maMimn

Kanalisation des Göhrenviertels in
Karlsruhe -Rüppurr

Aus dem Reichsarbeitsbeschaffungsprogramm
sind der Stadt Mittel für die Kanalisation
der hauptsächlich st en Straßen im so-
genannten Göhrenviertel des Stadt -
teils Rüppurr bewilligt worden . Die Ar-
beiten werden in den nächsten Tagen ausge -
schrieben und noch in diesem Jahr in Angriff
genommen . Mit der Verlegung der unterirdi -
schen Abzugskanäle werden die von den Be-
wohnern des neuen und als schönes Wohngebiet
beliebten Stadtviertels öfters beklagten Miß -
stände in der Beseitigung der Ab .
Wässer behoben ; vor allem aber erhalten
Bauhandwerk und eine Reihe Arbeitsloser Be-
schäfngung und Verdienst . Es ist zu hoffen , daß
die Grundeigentümer auch alsbald an den
Schwemmkanal anschließen und damit auch zu
ihrem Teil die Arbeitsmöglichkeiten vermehren .
Die einschlägigen Fachgeschäfte werden es sicher
an Entgegenkommen nicht fehlen lassen. Be-
züglich des Kanalkostenbeitrags sind
die Beschlüsse des Bürgerausschusses vom 12 .
September d . I . bedeutsam ; für den Anschluß
bestehender Gebäude an den Kanal ist der An-
liegerbeitrag für die Zeit bis zum 30 . Juni 1834
um ein Drittel ermäßigt . Besondere
Verhältnisse können durch einen weiteren Kosten-
Nachlaß berücksichtigt werden , auch wird die Be-
zahlung der Beitragsleistung in günstigen Zeit -
räumen , erforderlichenfalls gegen Sicherstellung ,
bei angemessener Verzinsung gestattet .

Einbruchsdiebstahl
In der Nacht vom Z3./24. September wurde

im Schützeahaus an der Linkenheimer Land¬
straße eingebrochen und folgendes gestohlen: Eine
neue Scheibenbüchse, gezeichnet G. h ., im werte
von etwa 180 RM .. eine neue Kleintaliberbüchse
Marke „ Simsan " im werte von etwa 30 RA! .,
zwei Patronenkoffer mit 150 bzw. Ivo Scheiben-

büchsenpatronen im werte von etwa 55 RAl .«
drei Diopter für Scheibenbüchsen im werte vqp
30 RM .. 650 Stück Kleinkalibe» und 100 Groß-

kaliberpatronen im werte von 22 RM ., 10 Stück
blauleinene Schühenkittel im werte von etwa
60 RM . ein silberner Eßlöffel mit eingeprägtem
Adler und LebensnUtiel verschiedener Art sowie
einige Flaschen wein und Likör .

Na§ Emttdmk-M in Karlsruhe
Das Programm öer Veranstaltungen - Festzug — Erntetanz

in öer Festhalle

Eraledanlieil und SchulenDie presse st elle beim Staatsmini -
steil um teilt mit :

Anläßlich des Ernte - Dankfestes am Sonntag , den
I . Oktober , entsenden die kandorte des Kreises
Karlsruhe ca . 30 Ernte - Wagen in die
Stadt , welche über looo Zentner Lebens -
mittel als Spende für das Winter -
Hilfswerk mitbringen , und welche von der
Rarlsruher Schuljugend festlich eingeholt werden .

Der Festzug beginnt um 2.3 0 Ahr in
der Aarl - Wilhelm - Straße in höhe der
parkstraße und bewegt sich über die Aapellenstraße ,
Ariegsstraße , Aarl -Friedrich - Straße , Aaiserstraße ,
lvaldstraße zum Schloßplatz . Aus dem Schloßplatz
werden die Wagen aufgestellt und feierlich der badi¬
schen Regierung übergeben . Die Aebergabe
erfolgt durch den Areisbauernschaftsführer Pg .
Schott .

Bei der Kundgebung trägt der B a d i f ch e
Sängerbund mit ca. ( 500 Sänger drei
«Chöre vor. Außerdem wirkt die SA -Standarten -
kapelle 109 mit . Den Abschluß der Kundgebung
bildet das Deutschland - und horft - lvessel -kied.

Um 5 Uhr beginnt der Staatsakt aus dem
Bückeberg bei Hameln i. lvestf . , wo der Führer
Adolf Hitler über das Bekenntnis des deutschen
Volkes zu seinem Bauerntum sprechen wird . Diese
Kundgebung wird ab S Uhr auf dem Schloß -
platz durch Lautsprecher für die Allgemeinheit
übertragen .

Um 8 Uhr beginnt in der S t ä d t . Festhalle
Karlsruhe der öffentliche Lrnte - Tanz . Wir
bitten die Karlsruher Bevölkerung , hauptsächlich in
den Straßen , durch welche sich der Festzug bewegt,
anläßlich dieses bedeutungsvollen Tages , der in
seiner Auswirkung dem Feiertag der nationalen
Arbeit am l . Mai ds . Iz . gleichkommt, die Häuser
mit frischem Grün schmücken zu wollen . Ferner
bitten wir , die Häuser zu beflaggen .

Die Beteiligung öer Augenö
am Ernteöankfest

Der Gebietsführer der HZ teilt mit : Die natio -
nalsozialiftischen Iugendverbände beteiligen
sich am l . Oktober restlos an den Der -
anstaltungen zum Ernte - Dankfest . Sie
setzen sich mit den örtlichen Instanzen der NS -
Bauernschaft in Verbindung , damit die Jugend bei
dem Programm mitwirkt .

Die Reichsregierung ruft auf den l . Oktober
lyzz zu einem nationalen Erntedankfest auf , das
in ähnlich großzügiger Form im ganzen Reich
durchgeführt werden soll , wie es am Tag der natio -
nalen Arbeits am l . Mai ds . Is ., geschah . An
diesem nationalen Erntedankfest darf auch die deut-
sche Iugenö mit ihren Lehrern nicht fehlen . £ s
wird daher erwartet und vom Ministerium
des Kultus und Unterrichts ange -
ordnet , daß sich die ganze Lehrerschaft geschlos-
sen mit der Schuljugend an den Festen , wo immer
solche stattfinden , beteiligt . Erwünscht wäre es
auch , wenn die Schulen solcher Städte , in denen
keine Lrntedankfeiern abgehalten werden , sich an
den Feiern der benachbarten Landgemeinden betei-
ligen würden . Bei Erntedankfesten , die ihrer Natur
entsprechend auf dem Lande abgehalten werden fol-
len , ist nichts natürlicher , als daß die Städter auf
das Land gehen.

In
'
den Schulen selbst sind , wie es im Amtsblatt

des Bad . Ministeriums sür Kultus und Unterricht
heißt , schon am Freitag , 29 . 9 ., vormit -
tags n Uhr , Erntedankfeiern ab ZAi -
halten , bei welchen in Ansprachen der Di-
rektoren und Leiter der Schulanstalten oder eines
geeigneten kehrers die Bedeutung des deut -
schen Bauern st andes für das deut -
sche Volk eingehend zu würdigen ist . Die übrige
Ausgestaltung der Feier soll dem Charakter des
Festes entsprechen. Nach Beendigung der
Feier fällt der Unterricht aus . Im An-
schluß an die schulische Erntedankfeier am 29 . Sex-
tember können am 30 . September Schulaus -
flüge mit Besichtigung eines Bauernhofes ver-
anstaltet werden.

Polizeistunöenverlangerung
und Vergnügungssteuerbesremnv

Auf Grund des § 14 GaG in Verbindung mit
§ 21 Abs . 3 öer badischen Gaststättenverordnung
wird aus Anlaß der Feier des Erntedanktages
die Polizeistunde in der Nacht vom 1 . auf
2 . Oktober 1933 — soweit die Polizeistunde im
Einzelfall nicht erst später eintritt — allgemein
auf 3 Uhr festgesetzt.

Der Reichsminister der Finanzen hat ange -
ordnet , daß Veranstaltungen von der Ver -
gnügungssteuer freizustellen sind , die aus Anlaß
des Deutschen Erntedanktages und zu Ehren der
deutschen Bauernschaft am 1. Oktober 1933
unternommen werden .

Steigenöe Besucherzahlen
öer Grenzlanöwerbemesse

Die Grenzlandwerbemesse kann von Tag zu
Tag steigende Besucherzahlen verzeichnen . Samt -
liche Verkehrsvereine fordern täglich laufend
Karten an . Besonders groß ist die Zahl der aus -
wältigen Besucher , darunter zahlreiche Gruppen
von verschiedenen Verbänden und Schulen . Am
vergangenen Sonntag sind allein 25 000 Besucher
gezählt worden .

*
Verbilligter Eintritt

Durch den ausgezeichneten Besuch, dessen sich
die erste NS - Gtenzlandwerbemesse bisher er -
freut hat . Hai sich die Ausstellungsleitung , wie
bereits mitgeteilt , veranlaßt gesehen , die Messe
bis zum 2. Oktober zu verlängern . Der Ein -
trittspreis wird ab heute , Freitag , auf 20 Pfg .
ermäßigt . Ab heute findet bereits eine Ber -
kaufsmesse statt .

Der Erntetanz in öer Festhalle
Wie bereits mitgeteilt , veranstaltet die Kreis -

leitung der NSDAP kommenden Sonntag , den
1. Oktober , aus Anlaß des deutschen Ernte

'
tages

in sämtlichen Räumen der Festhalle einen
Erntetanz . ES soll durch diese Veranstal -
tung , die ähnlich auch in allen anderen Gemein -
den vorgesehen ist , bewiesen werden , daß die
städtische Bevölkerung sich des Erntedanttages ,
der der Arbeit des Bauern gewidmet ist, freut
und ihre innige Verbundenheit mit ihm zum
Ausdruck bringt . Es werden ja außer diesen
Veranstaltungen noch besondere von den Ge -
meinden bzw. von der Regierung in Aussicht ge-
nommene Erntefeiern im Land vor sich gehen .
Die Tanzveranstaltung in der Festhalle wird den
Charakter des guten Gesellschaftstanzes
tragen . Im großen und kleinen Saal der
städtischen Festhalle , in der Glashalle der Stadt -
gartenwirtschaft und im Biertunnel werden
Tanzkapellen zum Tanz aufspielen Im großen
Saal werden in zwei Pauser . durch Mitglieder
des Einheitsverbandes deutscker Tanzlehrer —
Gau Baden — in der Form einer T a n z s ch a u
die deutschen Tänze 1933/34 vorgeführt werden
und zwar in der 1. Pause : Deutscher Walzer ,
moderner Rheinländer , neue P ^ lk ? und Deutsch -
länder ; in der 2 Pause : Marschtanz , langsamer
Walzer , Tango und Foxtrot . Dil - Tanzlustigen
werden also an diesem Abend , der bis 2 Uhr
nachts ausgedehnt wird , vollständig auf ihre

Rechnung kommen . Der Saal wird durch Pflan -
zen und Fahnen ausgeschmückt werden . Der
Kartenvorverkauf ist bereits recht lebhaft . So -
weit vorrätig , werden Karten auch an den bei-
den Abendkassen in den Kleiderablagen Ost und
West der Festhalle abgegeben . Nach Schluß der
Veranstaltung besteht Straßenbahnverbindung
nach Ost und West.

Ziehung öer Arbeitsbeschaffungs -
lotterte

. Die Ziehung der Arbeitsbeschaffungslotterie
hat in München stattgefunden . Der Reichsschatz-
meist« der NSDAP eröffnete die Ziehung in
der Ausstellungshalle mit einer kurzen Ansprache .
Gezogen wurden am ersten Tage die Gewinne
von ISO 000 Mk. auf Doppellos bis zu 20 Mk.
herunter . Die höchsten Gewinne entfielen auf
folgende Doppellose : ISO 000 Mk . auf Los
208 263, 30 000 Mk. auf 2 096 568, 20000 Mk.
auf 2044 463. Die Prämie von 59 000 Mk . fiel
auf 2 941 832. Die Ziehung geht weiter . (Ohne
Gewähr .)

Fahrradmarter verurteilt
Wegen Diebstahls von sechs Fahrrädern

verurteilte das Schöffengericht den wiederholt
vorbestraften und rückfälligen Schlosser Georg H.
von Karlsruhe zu zwei Jahren Zuchthau »
und sünf Jahren Ehrverlust bei gleichzeitiger Zu -
lässigkeit der Polizeiaufsicht .

Der Schreiner Wilhelm Sch . und der Schlosser
Karl B .< beide von hier , die ein Motorrad sowie
eine Anzahl Fahrräder gestohlen hatten , erhielten
18 bzw . 17 Monate Gefängnis . Der mitange -
klagte Fahrradhändler Albert Werner von hier ,
der ihnen die gestohlenen Räder abnahm , erhielt
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ein Jahr Zucht-
haus . e

Wegen Stellenoermittlungsbetrugs
gegenüber Arbeitslosen standen der 6v Jahre alte
Musiker August Koch von hier und der Silber -
putzer Hermann Lang aus Bruchsal vor dem
Schöffengericht . Die Angeklagten hatten Arbeits -
losen vorgemacht , sie könnten Ihnen Arbeit be-
sorgen , und liehen sich sür eine angebliche Stel -
lenvermittlung rund 500 RM . von den Er -
werbslosen bezahlen , obwohl es ihnen
nicht möglich war , ihre Versprechungen einzu -
lösen. Das Schöffengericht oerurteilte Koch we-
gen Rückfallsbetruges zu Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust . Lang kam mit fünf
Monaten Gefängnis davon . Der Staatsanwalt
hatte gegen Koch eine Zuchthausstrafe beantragt .

Verleger in Schutzhast
Der „ Führer " berichtet : Der Treuhänder der

Arbeit für Südwestdeutschland , Simmig , hat
sich veranlaßt gesehen , im Interesse der Siche -
rung des Arbeitsfriedens die Jnschutzhaftnahme
des Verlegers der „Bad . Presse "

, Dr .
Bruno Thiergarten , zu beantragen . Die -
sem Ersuchen ist vom badischen Innenmini¬
sterium entsprochen und Dr . Thiergarten im
Laufe des Mittwoch in Schutzhaft genommen
worden . Bekanntlich wurde gegen Dr . Thiergarten
vor einiger Zeit ein Untersuchungsversahren der
Staatsanwaltschaft wegen seiner Veruntreuungen
eingeleitet .

*

0 Das „Karlsruher Tagblatt - verkauft. Das
„Karlsruher Tagblatt "

, das bekanntlich
mit der „ Badischen Presse " in Verlagsgemeinschast
stand , ist verkauft worden . Wie wir erfahren ,
hat Dr . KNittel , der Verleger der „Karlsruher
Zeitung "

, das Verlagsrecht erworben . Der Haupt -

fchriftleiter des „Karlsruher Tagblatts " . Dr .
Brixner , scheidet am 1 . Oktober aus der Re-
daktion aus .

AOK Durlach
mit öer AOK Karlsruhe vereinigt

Durch die Entscheidung des Oberversicherungs -
amtes Karlsruhe (Beschlußkammer ) vom S. 9.
1933 wird die Allgemeine Ortskrankenkasse Dur -
lach ab 1 . Oktober 1933 mit der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Karlsruhe -Stadt vereinigt . Auf -
nehmende Kasse ist die AOK Karlsruhe -Stadt ,
die ab 1 . Oktober unter dem Namen „Allgemeine
Ortskrankenkasse Karlsruhe - Durlach " geführt
wird . Gemäß § 288 der ReichsversicherungS -
ordnung gehen die Rechte und Pflichten auf die
übernehmende Kasse über .

Keine Bittgesuche von Kinöern
Bei der Reichskanzlei gehen täglich an den

Herrn Reichskanzler gerichtete Briese von
Schulkindern ein . Die Briese sind teils im
Austrag , teils ohne Auftrag der Eltern geschrie-
ben und enthalten Gesuche an den Herrn Reichs -
kanzler um Gewährung von Unter st ü t -
zung oder Geschenken an die Kinder selbst
oder an ihre Eltern . Abgesehen davon , daß
dem Herrn Reichskanzler Mittel zur Erfüllung
aller dieser Wünsche nicht zur Verfügung
st e h e n , ist es . nicht angebracht und fast immer
ungehörig , daß schon Kinder >m jugendlichen
Alter sich mit Bittschriften an den Herrn Reichs -
kanzler wenden . Die Eltern werden deshalb er -
sucht , auf ihre Kinder einzuwirken , daß sie die
Absendung von Bittgesuchen an den Herrn Reichs -
tanzler unterlassen .

Sie SaMallunM werden klein«
Reue Ergebnisse öer letzten Volkszählung

swz . Das Statistische Reichsamt legt neu «
Ergebnisse der Volks ». Berufs - und
Betriebszählung vom l b. Juni d . I .
vor . Die allerersten Ergebnisse hatten bekannt -
lich einen Zuwachs der deutsch«n Bevölkerung
in den letzten 8 Jahren um 2,7 Millionen , d. h.
um 4,4 v . H . ergeben , so daß ausschließlich des
Saargebietes am Ib . 6. 1933 65,3 Millionen
Personen in Deutschland wohnhaft waren .

Die neuen Ergebnisse geben den Aufschluß
über die Haushaltungen und den Zuwachs
an Haushaltungen in den letzten 8 Jahren .

Unter Haushalt sind hierbei alle Einzel -, Fami -
lien - und Anstaltshaushaltungen des Deutschen
Reiches zu verstehen . Am 16 . 6. 1933 gab es
rund 17,5 Millionen Haushaltungen gegenüber
nur 15,3 Millionen im Jahre 1925 , der Zu -
wachs beträgt also 2 2 Milli uen Haushaitun -
gen und ist mit 14,3 v. H fast drei Mal so
stark wie das Wachstum der Ein .

wohnerzahl . Dieses Ergebnis der Volks -
zählung mag im ersten Augenblick überraschen .
Man mutz sich aber vergegenwärtigen , daß erst
jetzt die stark besetzten Geburtsjahrgänge der Vor -
kriegszeit nach und nach herangewachsen und
zum größten Teil auch bereits in das Heirats -
alter eingetreten sind. Da ^ bewirkte in der
Nachkriegszeit eine Vermehrung der Haushal -
tungen wie nie zuvcr . Hinzu kam die Ver -
längerung der aligemeinen Le -
bensdauer , die eine längere Erhaltung be -
stehender Haushaltungen . insbesondere von
älteren Einzelpersonen zur Folge hatte .

Die Zunahme von Haushaltunger - und somit
von Familien in unserem Volke war ., an sich
recht erfreulich , wenn nicht auf der anderen
Seite zugleich Tatsachen bekannt würden , die
bevölkerungspolitisch von größter Bedeutung
find .

Im Durchschnitt hat nämlich gegenwärtig
eine Haushaltung nur noch 3.72 Personen ,
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während noch im Jahre 1SZ5 4,07 und im
Jahre 1910 4,53 Per «oncn auf eine Haus -

Haltung fielen .
Aus dieser Angabe ist die Tendenz zur Ver -
kleinerung der Haushaltungen deutlich erkenn -
bar . Man kann geradezu von einem Absturz der
durchschnittlichen Haushaltungsgröß ? sprechen.
Hier wirkt sich unmittelbar der fürchterliche®

.e burtenrückgang aus , gegen den jetztmit größter Tatkraft unsere Reichsregierungeinen Propagandafcldzug angetreten hat . Heute
entfällt auf eine Haushaltung rund eine Per -
son weniger als in den 70er und 89er Jahrendes vorigen Jahrhunderts .

In den einzelnen Landesteilen ist die Zu -
nähme der Haushaltungen und der durchschnitt -
liche Bestand verschieden . Ein besonders starkes
Wachstum zeigen Westfalen , die Nheinprovinz ,
Oberschlesien und Berlin , während Ostpreußen ,
Pommern , Niederschlesien , Brandenburg . Grenz -
mark Posen -Westpreußen und Sachsen unter
dem Reichsdurchschnitt liegen .

Wie verheerend die Großstädte auf die
Familiengröße einwirken , zeigt der durchschnitt -
liche Haushaltungsbestand in Berlin , der sich
von 3,26 Personen auf 2,92 Personen in den
Jahren 1925— 1933 gesenkt hat und damit einen
traurigen Tiefenrekord erreicht . Am gesundesten
sind noch immer die Familien in den kleine -
r e n Orten , nämlich in den Gemeinden mit
weniger als 19 999 Einwohnern , wo auch heute
noch 4,13 Personen auf eint Familie entfallen .
Überraschenderweise haben gerade Gegenden ,deren wirtschaftliche Lage keineswegs als gün -
stig zu beurteilen ist, die stärksten Familien , so
Ostpreußen mit 4,32 , Oberschlesien 4,12 und
Westfalen mit 4,17 Personen .

Beflaggung und Schmückung
am Erntetag

Der Oberbürgermeister ruft , wie aus dem In -
seratenteil ersichtlich , die Bevölkerung auf , am
kommenden Sonntag ihre Häuser und Fenster ,
entsprechend dem Vorgehen der öffentlichen Ver -
waltung , zur Feier des deutschen Erntetages , des
Tages des deutschen Bauern , in den beiden
Reichsfarben ( schwarz- weiß - rot und Hakenkreuz )
und den badischen Landesfarben zu beflaggen
und außerdem mit Aehren , Feldblumen , Herbst -
blumen und Sträuchern zu schmücken . Auch die
Wagen der städtischen Straßenbahn , die Lokomo -
tiven und die Bahnhöfe der Karlsruher Lokal -
bahn werden mit Fähnchen und Herbstschmuck
versehen sein, ferner alle städtischen Kraftwagen .
Das Rathaus wird neben Flaggen - einen herbst -
lichen Schmuck mit Aehren , Feldblumen , Herbst -
blumen und Strauchern erhalten . Wir zweifeln
nicht daran , daß die Bevölkerung auch ihrerseits
alles tun wird , um der Stadt Karlsruhe das feft-
liche Gepräge zu geben , das dem 1 . Oktober in
seiner Bedeutung als deutschem Erntetag und Tag
des deutschen Bauern gebührt . Ihm ist die Auf -
gäbe geworden , die starke Verbundenheit von
Stadt und Land herauszustellen .

Die Katholische Pfarrgemeinöe
Karlsruhe-Rüppurr

begeht seit ihrem Bestehen die erste größere
Wohltätigkeitsveranstaltung . Das .Mirchlein ein -
sam an der Straßen ist zu klein geworden .
25 Jahre hat es Freud und Leid mit uns geteilt
und sah immer größer und stärker werden die
Seelenzahl der Gläubigen . 459 mögen es an¬
fangs gewesen sein , nun sind es 1699 geworden .
Der Wunsch, eine neue , geräumige Kirche zu
erhalten , ist immer drängender und brennender
und notwendiger , zumal der Bauplatz an der
Tulpenstraße schon lange vorhanden ist . Mit
froher Tatkraft will die Gemeinde selbst Hand
anlegen und Bausteine sammeln , damit das edle
Werk zur Ehre Gottes begonnen werden kann .
Das ist auch der Zweck der „3 Tage Frohsinn ",
die vom Samstag , den 39 . September , bis zum
2. Oktober im großen Saal zum „Grünen
Baum " in Rüppurr ( Haltestelle Schloß Rüppurr )
stattfinden . Volkslieder und Heimatgesänge ,
Märchenspiele und Gaben deutschen Humors ,
Reigen und Volkstänze wechseln in bunter Folge
ab . Gabentisch , Losstand und Krabbelsack bieten
viel Freude und Ueberraschung . Gute Bewir -
tung und aufmerksame Bedienung macht das
Verweilen gemütlich und kurzweilig . Die
St . Nikolaus -Kuratie verdient es , einen vollen
Erfolg von ihrer Veranstaltung zu haben . Alle
von nah und fern sind herzlich eingeladen . Alles
Nähere ist aus dem Programm ersichtlich. Der
Eintritt ist so nieder gehalten , daß all«, die
guten Willen haben , erscheinen können . Er -
Wachsens zahlen 29 Psg . und Kinder 19 Psg .
Wir verweisen auch auf das Inserat !

Die Feier öes «6. Geburtstages
öes Reichspräsidenten

in öen Schulen
Der Herr Reichspräsident Generalfeldmarschall

von Hind ^ nbitrg begehr am 2. Oktober
seinen 86. Geburtstag . Dieses Tages ist laut
Amtsblatt des Ministeriums des Kultus und
des Unterrichts in allen Schulen in schlich -
t e n Feiern in der letzten Unterrichtsstunde
am Vormittag zu gedenken . Die Feiern sind
der Bedeutung des Tages entsprechend mit Ge -
sangs - und Gedichtsvorträgen zu
umrahmen . Im Mittelpunkt der Feier hat die
Ansprache des Schulleiters oder eines geeigneten
Lehrers zu stehen. Der Nachmittagsunterricht
fällt aus .

8 Festgenommen wurden : 1 Person wegen
Fahrraddiebstahls und 14 Personen wegen Bettels .

§ Zur Anzeige gelangten u . a . : eine Person
wegen groben Unfugs und Widerstands , sowie
mehrere Kraftradfahrer wegen Geräusch - und
Geruchbelästigung .

örvßeKritosvpfettimdgebung
im November

Im November ds . Js . findet eine Kriegsopfer »
kundgebung statt , die alle badischen Kriegsopfer
nach Karlsruhe führen wird . Es soll ein Ehren -
tag werden für alle jene Volksgenossen , die in
Verteidigung ihrer Heimat ihre Gesundheit und
ihre Glieder hingaben , ein Ehrentag für alle
Kriegshinterbliebenen , die ihren Gatten , ihren
Ernährer oder ihren Sohn opferten . Mit der
Kundgebung verbunden ist eine Weihe aller Orts -
gruppenfahnen der Nationalsozialistischen Kriegs -
opferoersorgung .

Wir machen darauf aufmerksam , daß eine In -
teressenvertretung der deutschen Kriegsopfer nur
durch die „ Nationalsozialistische Kriegsopserver -
sorgung " erfolgt . Es ist deshalb Pflicht eines
jeden Kriegsopfers , dem neuen Einheitsbund bei-
zutreten . Ab 1 . November d . I . tritt eine Mit -
gliedersperre ein . Beitrittsanmeldungen von den
der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
noch fernstehenden Kriegsopfern find deshalb so-
fort bei der Landesleitung Karlsruhe , Kriegs -
straße 290 bzw . bei der nächsten Ortsgruppe zu
tätigen .

Der Tag öer deutschen
Hausmusik in den Schulen

Die Arbeitsgemeinschaft der Berufsverbände
zur Förderung der deutschen Musikpflege veran -
staltet wie im vorigen Jahr am 21 . November
den „Tag der deutschen Hausmusik " .
Auf die Bedeutung der Pflege der Hausmusik istim Musikunterricht in der Woche vom 29. bis
25. November eigens hinzuweisen . Sofern es
möglich ist und ohne Störung des geordneten
Schulunterrichts durchgeführt werden kanx , istder Tag der deutschen Hausmusik durch eine
besondere musikalische Aufführungim Rahmen eines Schulkonzertes mit den der
Aqztalt zur Verfügung stehenden Kräften zu
begehen .

# Verkehrsunfall am Durlacher Tor . Am 27.
September gegen 19 .39 Uhr fuhr ein Lastkraft -
wagen am Durlacher -Tor -Platz infolge Nicht -
beachtung des Vorfahrtsrechts einen
Radfahrer an , der hierbei vom Rad geworfenwurde . Verletzungen find nicht entstanden ; der
Sachschaden ist geringfügig .

# Wechsel in der Landesleilung der badischen
Kriegsopferversorgung . Der bisherige Landesob -
mann , Pg . Braun , ist aus der Landesleitungder „ Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung "
ausgeschieden . Als neuer kommissarischer Landes -
obmann wurde seitens der Reichsleitung Pq . Al
fred Döller bestellt .

Veranstaltungen
0 ) Badisches eiaatstheater . In dem Lustspiil »Dt «

große tlhance " von üllsred Möller und Han » Lorenz , da »
als Eröffnungsvorstellung dir diesjährigen Konzerthau »-
spielzeit am Sonntag , den 1. Oktober , zum ersten Male ,von Ulrich von der Trencl in Szene gesetzt , zur Aussah -
rung lommt , sind die Rollen mit den Tamen Ermarth ,Ervig , Genier und den Herren Dahlen . Kloeble , Mathias ,Paul Müller , Schulze , Prllter und Ehret befetzt . Die
Platzmieter erhalten auf Vorzeigen der Ausweise (Platz -
miete -Karte und Platzficherungsheft ) einen Nachlab von
20 Prozent . Auf das Im StaatStheater als erste Frem
denvorfiellung nachmiiiagZ 15 llhr in Szene gehende
Trauerspiel »Agnes Bernaucr " von Friedrich Hebbel sei
besonders hingewiesen . Abends gelangt die lomilche Lper
»Ter Zigeunerdaron ' von Johann Straub zur Wieder -
holung .

( : ) Die Eröffnungsvorstellung der » onzerihaus -kpiei -
zeit 1933 — 34 findet am Sonntag , den 1. Oltober , stattund bringt die Erstausführung des Lustspiels »Die grobe
Chance " von Alfred Möller und Hans Lorenz . Das lite -
rarifli , unbeschwerte , lediglich einer sröhlichen Unierhal -
iung dienende Stück hat an namhaften Bühnen seine Er -
solgsprobe bereits mit « lück abgelegt und sich als ein zug -
kräftiges Werl der heiteren Gattung vorzüglich bewährt ,fodas , zu erwarten steht , es wzrde auch unserm Konzert -
Haus -Tonntagspublilum einen genußreichen Theaterabend
bescheeren , dem zahlreiche Wiederholungen folgen werden .Die Platzmieler vom Staatstheater erhalten einen Nach -
las; von 20 Prozent auf Borzeigen der Ausweise ( Platz -
mieterarte , Plätzestcherungshefte ) .

( :) Samstag -Nachmiltags -Konzer « im Stadtgarten .
Künftiges Wetter vorausgesetzt , sindet am kommenden
Samstag , den ZV. ds . Mts ., im Stadtgarten von IS bis
18V4 Uhr ein Nackmittagskonzert statt , ausgeführt von
der Standartenkapelle SA 10g unter Leitung von Herrn
Musikmeister Franz Dankwardt . Das Konzertprogramm
sieht in seiner reichhaltigen ^ ufammenftellung Tonwerke
aller und neuer Meister vor , die dazu angetan find , dem
Stadtgaxten - und Konzertbesucher Einige angenehme Un -
terhaltungsstunden zu bereiten . Es gellen die verbilligten
Eintrittspreise .

( :) Ter Gloria -Palaft zeigt ab Freitag , den 29 . ds .
Mts ., den allseits mit so groger Spannung erwarteten
Ufa -Grobfilm : »S a i l o n i n K a t r o ". ES ist dies einer
der lustigsten und entzückendsten Filme , die ie über die
Leinwand gelausen sind . Auberdem spielen zum erstenMale in diesem Film die beiden fo beliebten Stars ,Renate Müller und Willy Frltfch , zusammen .
Würdig zur Seite stehen diesen beiden : GustavWaldau , dessen gelassener Wiener Humor beste Heiter -
keit hervorruft : Leopoldine K o n st a n t i n , Anton
P o i n t n e r und andere mehr . Regie führte der eben -
falls bestens bekannte Reinhold S ch ü n z e l. »Saison in
Kairo "

, das ist ein Märchen , das mub man träumen , ein
einziges Mall Kairo , der majestätssche Nil , die Sphinx ,die Pyramiden , uralte Zeugen einer groben Kultur , sind
die Schauplätze dieses Films . Schönheitsschwelgend bringt
die Leinwand Wundersames , Zauberhaftes — die orien¬
talische Märchenwelt . Der . Film wird sich auch hier eines
groben Zuspruches ersreuen . Es wird deshalb gebeten ,
nach Möglichkeit schon die Nachmittagsvorstellungen zu
besuchen .

( :) Ariiuleln Hoffmanns Erzählungen ! im Pa » . Das
Pali in der Herrenstrabe bringt ab beute den neuesten
Anny - Ondra - Film „ Fräulein Hoff -
Manns Erzählungen " . Der Vorhang geht auf
und es rollt ein Geschehnis ab — nein , es hüpft , springt ,
quirlt , tanzt mit Vehemenz und Tempo vorüber , dafj das
Publlkum in den Wirbel der heiteren und witzigen Er -
eignisse hineingerissen wird und eiiel Freude und gute
Laune empfängt . Anny Ondra hat in diesem ihre Dar -
siellungskunsl noch erweitert , sie sucht Neues und sie sindet
Neues . Matthias Wiemann ist ihr Gegenspieler , der auf
die Lustigkeit seiner Partnerin voll eingegangen ist. Ida
Wüst holt sich einen Sondererfolg , auch Paul Otto , Joseph
Eichheim , Lisl Karlstadt und Carl Walther Meyer , geben
da » Beste . Carl Lamac führt wieder Regie , dieser Film
ist seine beste Leistung . Im Pal ! werden in dieser Woche
die Lachsalven am laufenden Band ertönen .

; C . M. S .
Bruchsal . Fer . IV . 4. Oct . h . 2H .

Deutsche Jugendkraft
Kreisamtlich .

Genau beachten !
Die Farben der Sportkleidung aller an den

Verblindsfpielen teilnehmenden DJK - Handball -
manschaften sind bis zum 1. Oktober dem Unter -
zeichneten zu melden .

Meldegebühren : Für Vereine , die ihre Melde -
gebühr bis 1. Oktober überhaupt nicht »der nicht
ganz einbezahlt haben , erhöht sich dieselbe um
ein Drittel des Betrages . Bleibt diese Maß -
nähme erfolglos , erfolgt Disqualifikation ab
15. Oktober . Teilzahlung oder Stundung ist
ausgeschlossen .

Dpielberichte . Jede Jugendkraftmannschaft
ist verpflichtet , von jedem Spiele , gleichgültig ob
auf eigenem oder fremdem Platze , noch am
Spieltage einen Kurzbericht (10 Zeilen ) an die
zuständige DJK - Gaupressestelle einzureichen .

Eintrittspreise . Für Angehörige der Wehr -
verbände in Uniform gelten die gleichen Ein -
trittspreise , wie für Arbeitslose .

Meldungen zu den Meisterschaftsspielen kön -
nen ab sofort keine mehr angenommen werden ,
da die Aufstellung d«r Terminlisten beendet ist .

Der Gauobmann des Gaues 14 Baden
(Kreis Baden )

Leis .

Die katholischen Zeitungen Badens werden
um raschmöglichsten Abdruck freundlich gebeten .

RMsimtster in Mannheim
Wie wir soeben erfahren , wird das Jubi -

läumsfchwimmfest der Waflerfreunde Mann -
heim am Sonntag , 15. Oktober , erfreulicherweise
eine Reihe der besten Schwimmer der DJK am
Start sehen . So dürfte Pazen , Rhenania
Köln , der schnelle Sprinter über die kurzen
Strecken kaum zu schlagen sein . Ebenso hat
M a u s b e r g, Düsseldorf , der Reichsmeister
im , Kunstspringen , kaum einen Gegner zu fürch-
ten . Täglich erhöht sich die Zahl der Meldenden
aus dem ganzen Reichsverbande , so daß mit
quantitativ und qualitativ vorzüglicher Besetzung
gerechnet werden darf . Ob sich d >e Karlsruher
Delphinleute bei diesem Kampfe der Besten den
einen oder anderen Erfolg sichern werden ? Wir
wollen es von ganzem Herzen hoffen

Die Ausschreibung
wurde noch dahin ergänzt , daß ein 100 Meter
Junioren -Freistilschwimmen und ein 59 Meter
Brustschwimmen für Alte Herren aufgenommen
wurde .

Aus Württembergs
Augenökraftlager

In und um Stuttgart zeigten sich die DJK -
Mannschaften am Sonntag recht fleißig . Privat -
spiele, knapp vor Verbandsspielbeginn , festigten
die Spielstärke .

Fußball .
KTB Stuttgart I — Kaufmännischer Verein

Stuttgart I 5 :2. — KTB Stuttgart II — Kauf¬
männischer Verein Stuttgart II 4 : 1.

Handball .
Jung - Phönix I — Ehlingen I 6 : 3 . — Jung -

Phönix II — Eßlingen II 2 : 3.

Stuttgarts Reuöeutsche
hielten Gruppentreffen

Vorletzten Samstag und Sonntag hielten die
Neudeutschen der württembergischen Landeshaupt -
stadt ein gutbesuchtes Gruppentrefsen . Eine
Feier st unde in der Georgsktrche mit
Aufnahme einer neuen Gruppe in die Bundes -
gemeinschast bildete den Auftakt . Am Sonntag
morgen folgte ein Gruppenappell auf dem Muhl -
bachhof. In straffer Ordnung marschierten die
sieben Stuttgarter Gruppen vor dem Stadthaupt -
niann auf . Mächtig flatterten die Banner im
Morgenwinde . Dumpf dröhnten die Trommeln !
39 Jungens standen in breiter Front . Der Gau -
leiter sprach über das Bundesprogramm . Dann
zogen die Aelteren zum „ Kriegsspiel " hinaus .
In zwei Abteilungen , Frundsberger und Wallen -
steiner , wurde gekämpft . Während des Spieles
hatten sich die Jüngeren einer Knappenprüfung
unterzogen . Viel ist es , was der Neudeutsche
Knappe wissen mutz, und die Kleinen nahmen ihre
Sache auch dementsprechend sehr ernst . Ein
.Handballspiel beschloß die sportlichen Wettkämpfe .
Unter Trommeln - und Pfeifenklang marschierten
alle zur Siegerehrung . Der Stadthauptmann ver -
las die Sieger . Dann sprach der Gauleiter noch
einige markige Worte . Damit fand das Treffen ,
zu dem viele Geistliche und Freunde der Neu -
deutschen Bewegung erschienen waren , seinen
Abschluß.

Was die Leinwand
Neues bringt

Badische Lichtspiele :

«Die Sklaven tönigin"
Man sah diesmal ganz andere Gesichter unteiden Besuchern als beim Besuch der tanz » und

musikfrohen Operettenfilme . Die Zauberwort «
„ Ben Hur " und „ Quo vadis " als Vergleich hat -
ten wohl die früheren treuen Filmanhänger zuden Badifchen Lichtspielen gerufen . Das fein ab -
gestimmte Beiprogramm war allein schon der
Besuch wert . Imposant die Wochenschau ,diesmal nur aus Bildern der nationalen Erhe -
bung bestehend . Nach einem feinen Natur -
film aus der Unendlichkeit finnischer Wälder
und ihren seltenen Bewohnern , den Elchen , solgte
ein Kulturbild aus dem Reich der
Mitte . Das Klosterleben chinesischer Mönche ist
wohl eines der verborgensten Rätsel , die es aus
der Welt gibt .

Der Hauptfilm endlich, „ Die Sklavenkö -
n i g i n "

, sollte in gewissem Sinne den Höhepunkt
de» Abends bilden . Man sah und erlebte die
Glaubenswunder aus dem alten Testament . Kraß
zu Beginn die Gegensätze der prächtigen Hoshal -
tung der Pharaonen , das elende Dasein der ge-
quälten Sklaven , die seit vier Jahrhunderten sur
ihre Herrscher Paläste und Tempel bauen . Lie -
benswert am Pharaonenhof allein ist Ceti , der
verträumte Sohn , der mit seinem Freund Ana
die Grausamkeiten seines Vaters zu lindern sucht.
Er vernachlässigt seine Frau und Schwester , die
schöne Userti , und verliert endlich sie und den
Thron an seinen Vetter Amnenmeses . Mit einer
engelschönen Sklavin , die er vom Tod rettet , lebt
er glücklich in einsamer Ehe . Während er fern
von ihr weilt , um seinen harten Vetter zur Frei -
lassung der Juden zu bewegen , wird seine Frau
Merapi als Hexe ergriffen und auf den Schei -
terhaufen gebunden . Der inzwischen zum Pharao
ausgerufene Ceti eilt herbei . Merapi stirbt selig
in seinen Armen . Der Inhalt klingt trocken, reich
und gewaltig ist aber der Film in seiner Aus -
stattung . Das als Kind geläubig gehörte Wun -
der vom Durchziehen des Roten Meeres wird
Wirklichkeit . Aber trotz aller meisterhaften An -
strengungen merkt man eben doch unter der
Synchronisierung die darstellerischen und szeni-
schen Mängel des stummen Films .

HI hypokhekenzins . Auf die Bekanntmachung
der Städt . Sparkasse im Anzeigenteil dieser Zei -
tung wegen der rechtzeitigen Zahlung der auf
2. Oktober 1933 fälligen Hypothekenzinsen wird
besonders hingewiesen .

Hermann Tietz u. Co., Karlsruhe , wirbt
für Deutsche Wertarbeit !

Während dieser Veranstaltung ist das ganze
Haus darauf eingestellt , durch günstige Angebote
die Leistung du : deutschen Arbeit zur Geltung
zu bringen . Hermann Tietz & Co . hat es sich
angelegen sein lassen , durch Erteilung besonderer
Auftrüge an die deutsche Industrie für diese
Veranstaltung fördernd bei der ArbeitSlosenver -
Minderung mitzuwirken .

In der 4. Etage des Hauses sieht man ab
Samstag ftüh Maschinen in vollem Betrieb , die
herstellen : Strümpfe , Pullover , Klöppelspitzen ,
Aluminiumgeschirr , Glasschliff und Töpferei .

Eine Handarbeitsausstellung mit praktischen
Vorführungen gibt viele wertvolle Anregungen
für das Weihnachtsfest .

Wirklich beachtenswert ist auch die historische

tandschuhschau
„Der Handschuh im Wandel der

eiten " . Wir sehen dort u . a . einen Handschuh
Friedrichs des Großen , ferner einen Handschuh ,
den die Königin Luise getragen haben soll.

Ein Besuch des Hauses Hermann Tietz & Co .,
Karlsruhe , ist deshalb während dieser Zeit sehr
lohnend . Das Preisverzeichnis , das der heutigen
Land - Auflage dieser Zeitung beiliegt , wird
Ihnen dann gute Dienste als Führer bei Ihren
Einkäufen leisten .

Schöne Ausflüge ins Albtal
Berwaltungssonderzug »ach Herrenalb

Das Albtal hat große Bedeutung nicht nur
durch seine vielen bequemen Wanderwege , ins -
besondere auch durch die Bahnlinie Karlsruhe —
Herrenalb , sondern auch durch seine landschastli -
chen Schönheiten aller Art . Man mag sich Her -
renalb aus jeder Richtung nähern , woher man
will , überall bietet sich ein Anblick dar , der in
seiner einzigartigen Schönheit das Herz des Be -
schauers in seinen Bann zieht . Umrahmt von be-
waldeten Berghängen , liegt das schmale Tal ,
durchzogen von dem silbernen Band der durch
die grünen Wiesen dahineilenden Alb .

In den Gärten leuchtet dasgoldene Rad der
Sonnenblume , prunken Dahlien und Astern , und
an den Waldhängen dunkeln die Brombeeren im
grünen Gerank .

'
Die Herbsttage haben vielfach

noch den Glanz des Sommers voll beglückender
Stimmung , von einer heiteren Freude ! Wir
wollen daher diese schönen milden Herbsttage
noch genießen , ehe sie vorüber sind . Die Albtal -
bahn läßt in entgegenkommender Weise am kom-
Menden Sonntag , den 1 . Oktober einen Verwal -
tungssonderzug von Karlsruhe nach Herrenalb
verkehren , dessen Benützung infolge des geringen
Fahrpreises für jedermann möglich ist. Absahrt
in Karlsruhe 9 Uhr . Nach Ankunft in Herrenalb
gemeinsame Bergwanderungen in das Gaistal ,
nach der Plotzsäge , Bernstein usw . Führer stellt
der Schwarzwaldverein . Mittagessen 13.39 Uhr
beliebig . Nachmittags Konzert und Ball im Kur -
saal . Rückfahrt mit den fahrplanmäßigen Zü -
gen . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt nur
1 JHJl . Die Fahrkarten sind ab 28. September
bis 39. September an dem Fahrkartenschalter in
Karlsruhe Albtalbahn und Feinkosthaus Lietzsch ,
Karlstraße 35, erhältlich .

IM - Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr. 778



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Gebühren der Schlachtvieh¬

märkte und Schlachthäuser
Bad . Ausführungsbestimmungen

DZ Karlsruhe , 27. Sept . Auf Grund des
§ 3 des Gesetzes über die Gebühren der
Schlachtviehmärkte , Schlachthaus - und Fleisch¬
großmärkte vom 5 . Mai 1933 wird in Nr . 65
des Badischen Gesetz - und Verordnungsblattes
folgendes bestimmt :

Als Kosten der Unterhaltung der
Anlagen und des Betriebes eines öffentlichen
Schlachthauses können nur die für die Unter¬
haltung und den eigentlichen Betrieb tatsäch¬
lich bestimmten Ausgaben in Ansatz ge¬
bracht werden . Ausgaben für die allgemeine
Kassen - und sonstige Gemeindeverwaltung , für
die allgemeine Polizeiaufsicht usw . können nicht
auf den Schlachthausetat abgewälzt werden .
Als Kosten der Unterhaltung der Anlage gelten
nicht nur die Kosten für die Unterhaltung in
dem bisherigen Zustand . Die Erhebung von
Gebühren , die für die Errichtung in ihrer Art
bisher nicht vorhanden gewesener Anlagen be¬
stimmt sind , sind unzulässig . Als ein wirt¬
schaftlich angemessener Betrag zur Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals sind nur die
Aufwendungen in Ansatz zu bringen , die für
das Schlachthaus noch tatsächlich zu machen
sind . Durch die Gebühren dürfen auch die
Kosten von Anlagen gedeckt werden , die dem
Schlachten von Vieh dienen , sofern sie sich im
Rahmen des Schlachthauses halten . Eine Frei¬
bank gilt nicht als ein wesentlicher Bestandteil
eines Schlachthauses .

Die Gebühren für die Untersuchung
des in das öffentliche Schlachthaus gelangenden
Schlachtviehs vor und nach dem Schlachten
dürfen die durch die Untersuchung tatsächlich
entstandenen Kosten nicht übersteigen . Das irl
den Schlachthofgemeinden eingeführte Frisch¬
fleisch , auch das tierärztlich untersuchte , ist

■ vor dem Vertrieb einer nochmaligen tierärzt¬
lichen Untersuchung

'
zu unterwerfen . Diese

Untersuchung ist gebührenpflichtig .
Die Vorschrift über die Benutzungs - und

Untersuchungsgebühren in öffentlichen Schlacht¬
häusern gelten sinngemäß auch für Schlacht¬
viehmärkte , Fleischgroßmä,rkte
oder Fleischmarkthallen der Gemein¬
den . Wie der Gebührentarif für öffentliche
Schlachthäuser , ist auch jener für Schlachtvieh¬
märkte , Fleischgroßmärkte und Fleischmarkt¬
hallen der Gemeinden alljährlich festzustellen .
Die Gebühren sind in einer Einheitsgebühr zu
erheben . Die Vorschrift bezieht sich nur auf
Schlachtvieh , das dem öffentlichen Schlachthaus
ohne Berührung des öffentlichen Schlachtvieh -
marktes der Schlachthausgemeinde zugeführt
wird . Der Ausgleichzuschlag gelangt
daher bei Schlachtvieh , das privaten Schlacht¬
hausunternehmungen ohne Berührung des
öffentlichen Schlachtviehmarktes zugeführt
wird , nicht zur Erhebung . Eine Not¬
schlachtung liegt vor , wenn ein Schlacht¬
tier ohne Berührung des Schlachtviehmarktes
dem öffentlichen Schlachthaus zugeführt wird ,
weil sein Zutrieb auf den Schlachtviehmarkt
wegen einer Erkrankung nicht zugelassen wird
c>der seine direkte Zuführung zum öffentlichen
Schlachthaus wegen seiner Erkrankung zwecks
möglichst baldiger Abschlachtung erforderlich
erscheint . Hausschlachtung ist eine Schlach¬
tung , bei der Fleisch ausschließlich zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt gewonnen wer¬
den soll .

Die Einführung und Bemessung der Aus¬
gleichsabgabe behält sich der Finanzminister in
jedem einzelnen Fall auf Grund der ausführlich
darzulegenden Sachlage und Stellungnahme
durch die zuständige Staatsaufsichtsbehörde
vor . Die Einführung einer Ausgleichsabgabe
kann nur bei solchen Schlachthausgemeinden in

Ausgeglichener Reichshaushalt
Die Haushalts - und Kassenlage des Reiches

Berlin , 28. Sept . Das Reichsfinaijzmini -
sterium veröffentlicht einen finanziellen Ueber -
blick über den Reichshaushaltsplan für 1933.
Darifi wird über die bisherige Haushaltsent¬
wicklung gesagt , daß das Aufkommen
aus direkten Steuern bis Ende
August 1933 den internen Schätzun¬
gen entspreche . Gewisse Unsicherheits¬
momente lägen bei den indirekten Steuern , ins¬
besondere bei den Zöllen wegen der Unsicher¬
heit über die Gestaltung der Einfuhrverhält¬
nisse . Aber auch hier sei nach dem bisherigen
Verlauf kein Gefahrenpunkt aufgetreten . Bei
den übrigen Einnahmen sei ein Grund zu Be¬

sorgnissen , daß die Haushaltsansätze nicht er¬
reicht würden, . nicht vorhanden . Insbesondere
verdiene hervorgehoben zu werden , daß der
Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien , woraus
für 1933 100 Mill . RM . Erlös erwartet würden ,
im Gegensatz zum Vorjahre bis Ende August
1933 bereits 60 Millionen erbracht habe .

Die Ausgaben seien im allgemeinen bis¬
her hinter dem Voranschlag zurückgeblieben ,
was indessen erfahrungsgemäß in den ersten
Monaten des Haushaltsjahres immer der Fall
zu sein pflege . Unsicherheit bestehe noch hin¬
sichtlich der Ausgaben für die Arbeitslosen¬
fürsorge . Die Reichsregierung erwarte aber ,
daß durch die von ihr eingeleiteten Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen auch von dieser Seite
her eine Gefährdung des Haushaltsausgleichs
nicht zu besorgen sei.

Die Kassenlage habe bisher zu beson¬
deren Maßnahmen keinen Anlaß gegeben . Nach
dem demnächst zu veröffentlichenden Monats¬
ausweis über die

Einnahmen und Ausgaben
bis einschließlich Ende August

1933
ergebe sich folgende Haushaltsentwicklung : von
den geschätzten Einnahmen in Höhe von 5 .9
Milliarden sind rund 2 .4 Milliarden einge¬
gangen . Von den einschließlich der Vorjahrs -
reste auf 6 .16 Milliarden geschätzten Ausgaben
sind bisher rund 2.4 Milliarden geleistet worden .
Die Ausgaben und Einnahmen gleichen sich also
in den abgelaufenen fünf Monaten des Rech¬
nungsjahres 1933 annähernd aus .

Die Schulden
Die Gesamtverschuldung von Reich , Ländern

und Gemeinden , die am 31 . März 1933 rund 94 .5
Milliarden RM . betrug , verteilt sich wie folgt :
Reich rund 11 .7 Milliarden , Länder ohne Hanse¬
städte 2.3 Milliarden , Hansestädte 600 000
Millionen , Gemeinden 9 .9 Milliarden . Die
Hauptsteigerung der Verschuldung liegt in den
Jahren 1929 und 1930. Von 1931 bis 1933 ist
die Verschuldung nur um rund eine halbe
Milliarde angestiegen .

Die Vorausbelastungen
der nächsten Jahre

Das Rechnungsjahr 1934 ist aus dem
Papen -Programm , dem Gereke -Programm und
den Steuergutscheinen mit rund 700 Millionen ,
aus dem Reinhardt -Programm und der zweiten
Umschuldungsverordnung für die Landwirt¬
schaft um etwas über 2 0 0 M i 11 i o ire -n
vorbelastet , so daß sich eine Gesamt¬
belastung von 900 Millionen RM .
ergibt . Die Vorausbelastung der übrigen Jahre
ist folgende :

1935 rund 700 Millionen RM .,
1936 rund 780 Millionen RM .,
1937 rund 750 Millionen RM .,
1936 rund 715 Millionen RM .

Betracht gezogen werden , in denen eine Ver¬
ödung der Schlachtviehmärkte und Schlacht¬
häuser infolge der Einfuhr von Fleisch von aus¬
wärts eingetreten ist oder einzutreten droht .
Die Ausgleichsabgabe ist je kg Fleisch zu be¬
messen . Sie wird durch die Gemeinden erhoben
und ist zur Senkung der Gebühren zu ver¬
wenden .

Auf Grund der besonderen Vorschriften sind
die durch die Gehaltskürzungen nach dieser
Verordnung eintretenden Ersparnisse bei den
Aufwendungen für das Personal von Schlacht¬
häusern , Schlachtviehmärkten usw . zur Erleich¬
terung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden zu
verwenden .

Die Auswahl der Mitglieder des von der
Gemeindeverwaltung zu bildenden Aus¬
schusses hat nach Benehmen mit den zu¬
ständigen Berufsorganisationen oder Berufs¬
verbänden durch den Gemeindevorstand zu er¬
folgen . Die Vertreter der Landwirtschaft sind
von der Bauernkammer zu benennen . Von den
Vertretern des Viehhandels muß ein Mitglied
Vertreter der landwirtschaftlichen (genossen¬
schaftlichen ) Vieh Verkaufsstelle sein . Als Ver¬
treter der Landwirtschaft , des Viehhandels und
des Fleischergewerbes sollen nicht mehr als je
drei Mitglieder bestellt werden ; für jedes Mit¬
glied ist ein Stellvertreter zu bestimmen . Die
Mitwirkung der Vertreter des Viehhandels , des
Fleischergewerbes und der Landwirtschaft im
Ausschuß gilt als gemeindliches Ehrenamt .

Belebung im Güterverkehr
Mit der Belebung der Produktion und der

Umsätze seit Herbst 1932 hat auch nach dem
Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung der Güterverkehr wieder zuge¬
nommen . Besonders seit Beginn des Jahres ist
der Güterverkehr stärker gestiegen als sonst in
dieser Jahreszeit . Im Juli (neuere Zahlen liegen
noch nicht vor ) sind auf den Eisenbahnen und
in der Binnenschiffahrt um 13 bis 14 v ,H . mehr
Güter befördert worden als vor einem Jahr .

Die Gesamtwagengestellung ist im Zuge der
allgemeinen Wirtschaftsbelebung im ersten
Halbjahr 1933 ohne erhebliche Rückschläge

gestiegen .
Im März wurde der Vorjahrszustand zum
erstenmal überschritten ; im Mai war die
Wagengestellung fast um 5 v . H . und im Juni
um rund 7 v . H . größer als in den gleichen Mo¬
naten 1932. Im Juli ist entgegen der fort¬
schreitenden Belebung der Produktion die
Wagengestellung im ganzen wieder leicht
zurückgegangen .

Das ist zum großen Teil , wenn nicht aus¬
schließlich , wohl darauf zurückzuführen , daß
für den Stückgutverkehr immer mehr Kraft¬
wagen verwendet werden . Erst in der zwei¬
ten Augusthälfte setzte sich die Steigerung der
Wagengestellung wieder durch . Die Wagen -
gestellung für die private Wirtschaft — also
ohne die für den Dienstgutverkehr der Reichs¬
bahn * gestellten Wagen — lag im Durchschnitt
der Monate Juni bis August um rund 6 .5
vom Hundert über dem Vorjahrs¬
stand . Dabei sind die für den Wagenladungs¬
verkehr gestellten Wagen gegenüber dem Vor¬
jahr um etwa IS v . H . gestiegen , während die
Wagengestellungen für den Stückgutverkehr nur

im Juni den Vorjahrsstand überschritten , da¬
gegen im Juli und im August um rund 2 v . H .
geringer waren als in den gleichen Monaten
des Vorjahres . Etwa die Hälfte der im Wagen -
ladungsverkehr gestellten Wagen dient der
Kohlenbeförderung . Der Kohlenversand hat seit
dem Frühjahr erheblich zugenommen .

Im Juli lag die Wagengestellung für Kohlen
um 7,6 v . H ., im August um 9 v . H . über dem
Vorjahrsstand . Stärker noch als beim Kohlen¬
versand war die (prozentuale ) Belebung bei den
übrigen Massengütern . Der Stückgutverkehr
wird hauptsächlich durch den Absatz an Fertig¬
waren bestimmt . Nur in den Monaten April ,
Mai und Juni hat die Wagengestellung für
Stückgüter den Vorjahrsstand etwa erreicht .

Die konjunkturelle Besserung des Absatzes
in den Fertigwarenindustrien , die im laufenden
Jahre eingetreten ist , hat zunächst wohl nur da¬
zu geführt , daß die sehr niedrige Aus¬
lastung der Stückgut wagen zuge¬
nommen hat . Im Juli hat die Wagen¬
gestellung für Stückgüter wieder abgenommen ;
dies hängt wohl damit zusammen , daß die
Reichsbahn seit Mitte des Jahres versucht , den
Stückgutverkehr dadurch wieder rentabler zu
gestalten , daß sie Lastkraftwagen für den Stück¬
gutverkehr heranzieht . Wie stark die derzeitige
Entwicklung des Güterverkehrs durch die
öffentliche Arbeitsbeschaffung beeinflußt wird ,
zeigt u . a . auch die Wagengestellung für bahn¬
eigene Zwecke ( Dienstgutverkehr ) .
Entsprechend dem verstärkten Arbeits -
beschaffungsprogramm der Reichsbahn lag der
Dienstgutverkehr im Durchschnitt der Monate
Mai bis August um 21 v . H . über dem Vor¬
jahrsstand und blieb damit nicht mehr viel hin¬
ter dem Jahre 1929 zurück .

Berechnung des Gewerbeertrags
Nach § 50c Ziffer 5 des Badischen

Grund - und Gewerbesteuergesetzes wird der
Gewerbeertrag , soweit im Eigentum des
Steuerpflichtigen gewerblich genutztes Grund¬
vermögen gestanden hat , für das Jahr um 4
vom Hundert des für die Berechnung der
Grundsteuer maßgebenden Steuerwerts dieses
Grundvermögens gekürzt . Die Finanzämter
haben diese Kürzung bisher nur dann zuge¬
lassen , wenn das Grundvermögen auch tatsäch¬
lich zur Grundsteuer beigezogen worden ist .
Mit Erlaß vom 19 . August 1933 Nr . 11 225 hat
nun der Herr Finanz - und Wirtschaftsminister
in Karlsruhe mit Zustimmung des Herrn
Ministers des Innern daselbst Anordnung ge¬
troffen , daß mit Wirkung vom Rechnungsjahr
1933 an der Abzug auch in denjenigen Fällen
von vornherein bei der Veranlagung vorzuneh¬
men ist , in welchen die Grundstücke
von der Grundsteuer befreit sind .
Für das Rechnungsjahr 1932 kann besonderen
Härten in dieser Hinsicht durch Steuernachlaß
aus Billigkeitsgründen abgeholfen werden .

Hopfen - Herkunftsbezeichnung .
Im Reichsanzeiger vom 23. September wird die
Verordnung zur Ausführung des Reichs¬
gesetzes über die Herkunftsbezeichnung des
Hopfens veröffentlicht .

Der Stärkekartoffel - Ueber -
nahmepreis für die Ernte 193 3. Nach
der im Reichsgesetzblatt veröffentlichten „Ersten
Ausführungsverordnung zum Gesetz über Ver¬
wendung von Kartoffelstärkemehl und Mager¬
milch "

, die den Bezug von Kartoffeln , die zur
Herstellung von Kartoffelstärkemehl verwendet
werden , im einzelnen regelt , werden die Preise
für Stärkekartoffeln für Lieferungen frei Stärke¬
fabrikation bis zum 15. November 1933 auf 8.5
Pfennig und vom 16 . November 1903 ab auf
9 Pfg . je Stärkepfundprozent einschließlich einer
Provision für den Verkaufsvermittler von nicht
mehr als 5 Pfg . je Zentner festgesetzt .

Börse
Berlin 28. Sept . Obwohl die Grund¬

stimmung , bestärkt durch aus der Wirtschaft
vorliegende günstige Meldungen — erwähnt sei
der erneute starke Zuwachs der Spareinlagen
bei den preußischen Sparkassen sowie der er¬
freuliche Wochenbericht des Instituts für Kon¬
junkturforschung — eine weiter freundliche
war , ergaben sich zu den Anfangskursen
überwiegend Abschwächungen , die
darauf zurückzuführen sind , daß die Börse von
gestern noch Material übrig behalten hatte und
daher zu Glattstellungen schritt .

So gaben die Montanwerte bis lJi Prozent
nach . Auch die an sich fast umsatzlos liegen¬
den Braunkohlenwerte waren eher gedrückt , da¬
gegen gewannen Rheinbraun . IX Prozent , Für
Kaliwerte kamen Anfangskurse infolge Umsatz¬
mangels überhaupt nicht zustande . Am
chemischen Markt eröffneten IG . Farben 1 Pro¬
zent , Rütgerswerke Vi Prozent unter Vortags¬
schluß . Eine Kleinigkeit befestigt waren Conti -
Gummi . Von Elektrowerten zogen Elektr .
Licht u . Kraft sowie Siemens , in denen weiter
stärkeres Interesse vorzuliegen scheint , um 15i
bzw . Yi Prozent an . Kaum verändert lagen
Gas -, Maschinen -, Metall - und Brauereiwerte ,
während von Autoaktien BMW mit — — 2Vs
Prozent stärker nachgaben . Am Papier - und
Zellstoffmarkt ist die nach wie vor feste Ver¬

anlagung von Feldmühle , die erneut 2H Pro «,
gewinnen konnten , zu beachten Von Bankaktien
setzten Bank für Brauindustrie ihre Aufwärts¬
bewegung um ein weiteres M Prozent fort ,
während Reichsbank % Prozent niedriger er¬
öffneten . Allg . Lokal und Kraft gewannen
2 Prozent . Erwähnenswert sind noch Leonhard
Tietz , die bis auf 13X Prozent anzogen .

Am Rentenmarkt hält die bereits
gestern eingetretene Beruhigung weiter an .
Altbesitz eröffneten 1ls Prozent unter Vortags¬
schluß , während Neubesitzanleihe um 7M Pfg -
gebessert waren . Reichsschuldbuchforderungen
gingen um K Prozent niedriger um . Von In¬
dustrieobligationen fielen Mittelstahl mit einem
lKprozentigen Anfangsgewinn auf , während
die in den letzten Tagen stärker gefragten
Stahlverein -Bonds % Prozent einbüßten . Aus¬
landsrenten lagen ruhig .

Im Verlauf bröckelten die Kurse
überwiegend weiter leicht ab .

Am Berliner Geldmarkt setzte sich die An¬
spannung vor dem Ultimo fort . Der Tagesgeld¬
satz zog auf 4K resp . 4% Prozent an . Wechsel
blieben angeboten . In Reichs wechseln und
Reichsschatzanweisungen war die Umsatztätig¬
keit minimal .

Am Samstag keine Börse
WTB . Berlin , 28 . Sept . Der Börsenvor¬

stand hat beschlossen , die Wertpapierbörse am
Samstag , den 30. d . M . zu schließen . Devisen -
und Notennotierungen finden wie immer statt ,
ebenso auch die Produktenbörse .

Warenmarkt
Berliner Metallbörse vom 28 . Sept .

Elektrolytkupfer 49 .76, Raffinadekupfer 46.25 bis
47, Standardkupfer 42 .25—43, Standard -Blei per
Sept . 15—15.25, Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 21 .25—-21 .76 , Original -Hiltten -Alu -
minium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka - , Straits - , Australzinn
in Verkäufers wähl 288, Reinnickel 330 , Antimon -
Regulus 39—41 . Silber in Barren zirka 1000
fein per kg 35.50—38 .50.

Berliner Produktenbörse vom
. Sept . Weizen , märk . frei Berlin 192, ab

Station 181—183, Roggen , märk . frei Berlin 164,
ab Station 143— 145, Braugerste , feinste , neue ,
frei Berlin 189—195 ab märk . Station 180— 186,
Braugerste , gute , frei Berlin 185—190, ab märk .
Station 176—181 , Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin 166—172 , ab märk . Station
156— 163, Wintergerste , zweizeilig , frei Berlin
159— 167, ab märk . Station 150—158, dto . vier -
zeilig , frei Berlin 164—160 , ab märk . Station
145— 151 , Hafer , märk . frei Berlin 147—166, ab
Station 138—146, Sept . 148 . Auszugsmehl 31 bis
32 , Vorzugsmehl 30—31 , Bäckermehl 25—26,
mit Ausland RM . 1—2K Aufgeld , Roggenmehl
20 .75—21 .76 , Weizenkleie 11 .10—11 .35, Roggen¬
kleie 10—10Ü0 , Viktoriaerbsen 36—41 , kleine
Speiseerbsen 30—S2 , Futtererbsen 19—20, Lein¬
kuchen 16 .60— 16 .70, Erdnußkuchen ab Hamburg
15 .80— 15 .90, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg
16 .30—16 .40, Trockenschnitzel 9 .50—9.75, extra¬
hiertes Sojabohnenschrot ab Hamburg 14 bis
14.10, dto . ab Stettin 14 .30, Kartoffelflocken
13 .80—14 .00 , Speisekartoffeln , weiße , per 100 kg
1 .00— 1 .16 , rote 1 .00—1 .20, Odenwälder , blaue
1 .00— 1 .25, Industriekartoffeln 1 .40— 1 .56 , gelbe
außer Nieren 1 .30—1.45, Fabrikkartoffeln für
Lieferung an Stärkefabriken 8 .50 je Stärke¬
prozent frei Fabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
28. Sept . Weizen , inl . 19 .75—19 .90 , Roggen ,
inl . 16—16.25 , Hafer , inl . 14 .26—14 .50 , Sommer¬
gerste , inl . 18—20 , Futtergerste 16 .50, Mais ,
gelber a. Bezugssch . m . Sack 18,25, Soyaschrot ,
Mannh . Fabr . prompt 14 .75, Biertreber , mit
Sack 15 , Trockenschnitzel , lose ab Fabrik 8 .75,
Erdnußkuchen , prompt 16 , Wiesenheu , loses
4.80 , Rotkleeheu 6, Luzernkleeheu 6—6.20, Preß¬
stroh Roggen -Weizen 2, dto . Hafer -Gerste 1 .80 bis
2.00 , geb . Stroh , Roggen -Weizen 1 .40 —1 .70, dto .
Hafer -Gerste 1 .20— 1 .40, Weizenmehl Spezial 0,
mit Sack , neue Mahlart Sept .-Okt . 29T dto . Nov .
29.26 , dto . mit Inlandsweizen Sept .-Okt . 27 .50 ,
dto . Nov . 27 .76, Roggenmehl , mit Sack , 75 bis
60 Prozent Ausmahlung je nach Fabrikat 22 bis
23 .50 , dto . pfälz .-südd ., neue Ernte 20 .76—23 .76,
Weizenkleie , feine mit Sack 9.75 , Rapskuchen
12, Palmkuchen 14 , Leinkuchen 16 .75, Sesam¬
kuchen 16 . Tendenz stetig . Stimmung für Brot¬
getreide fest , Käufer verhalten sich zurück¬
haltend . Am Futtermittelmarkt besteht Interesse
für Mühlenprodukten zu festen Preisen . Südd .
Weizen -Auszugsmehl 3 RM . höher , Weizen -
Brotmehl 7 RM . niedriger als Spezial 0.

Schweinemarkt in Rastatt vom
28 . Sept . Auf den heutigen Markt wurden ver¬
bracht : Schweine : 47 Stück Läufer , Preis pro
Paar von 46 bis 78 Mk ., Rückstand 4 Stück ,
537 Stück Ferkel , Preis pro Paar von 18 bis 30
Mark , 17 Stück Rückstand .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

27. I 28. 9 IT . 9. 28 9 .

Buenos -Airogk
Kanada . .
Japan . . .
Kairo , » ,
Konstanti¬

nopel . .
London . .
New York .
Rio de

Janeiro «
Uruguay .
Amsterdam
A' hen . .
Brüssel
Bukarest
Budapest .
Danzlg »

0.963
2.687

. 0.763
, 13 40

. 1.973
. 13 .02
. 2 .752

. 0.230

. 1 399

.189 .23
. 2 393
. 58 .44
, 2.488

0.963
2.697
0.76g

13.45

1.973
13 07

2.777

8.230
1.399

189,03
2.393

58,44
2.488

Heisingfort
Italien

5 749
22 07

Jugoslawen . 5 295
Kaunas . . 41 .41
Kopenhagen . 58.18

: 81 .62 81 .«

Lissabon
Oslo , .
Paris , .
Prag . .
Reykjavik
Riga . a
Schweix .
Sofia , <
Spanien «
Stockholm

Tallinn ,
Wien . .

12 .68
. 85.43
. 18 .40
. 12,41
. 58 .94
. 74 .33

81 .17
. 3.047
. 35 .05
. 17 .13
. 71 .43
, 48,05

5 774
22,09
5.295

41 .41
58.39
12 .68
65 .68
16 .40
12,405
59,14
74,33
81,17
3,047

35,05
67,38
71,4»
48,01
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Sie hören heute
Freitag , den 29. September. 6 Uhr: Gymna¬

stik. — 7 . 10 Uhr : Konzert . — 10.1V Uhr : Schall -
platten . — 10.40 Uhr : Musik für Violine und
Klavier . — 12 Uhr : Konzert . — 13 Uhr : Mili -
tärsymphonie . — 14 Uhr : Konzert — 14.30 Uhr :
Englischer Sprachunterricht . — 16.15 Uhr : Meine
Sonntagswanderung . — 16.30 Uhr : Konzert . —
17 .45 Uhr : Aerztevortrag . — 18 40 Uhr : Preuß .-
Südd . Staatslotterie und ihr neuer Spielplan . —
19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Oper :
„Der Waffenschmied "

. — 22 Uhr : Wetterbericht
usw . — 22.20 Uhr : Tanz - und Unterhaltung ?-
Musik.

(:) Die Fundsachen , nicht abgeholten Hand -
und Reisegepäckstücke sowie unanbringlichen
Frachtgüter , die im Bezirk der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn -Gesell-
schaft in den Monaten Mai und Juni 1933 an -
fielen , werden — wie aus dem Anzeigenteil er-
sichtlich — am 2 . und 3. Oktober 1933 im Ver -
steigerungsraum des Hauptbahnhofes Karlsruhe
(Eingang Maxaubahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend , öffentlich versteigert .

KarlsruherStanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beeri < zungszeiten . 27. Sept . :

Anna Maschke , Privatiere , ledig , 61 Jahrealt . 29. 9., 14 Uhr . — Emilie Jäger , Kunst -
stickerein, ledig . 76 Jahre alt . 29. 9 ., 14 .30 Uhr .— 28. Sept . : Arthur Schuhmann , Vater Er¬

win Schuhmann . Kaufmann , 7 Jahre alt . 30. 9.,
14.30 Uhr .

Tages Anzeiger
für Freitag , den 29. September 1933

Badisches Staatstheater . 20—22 .30 Uhr : Fidelis .
Colostrum . 20 Uhr : Variete .
Badische Lichtspiele . 5 und 8 .30 Uhr : Die Skla¬

venkönigin .
Residenz -Lichtspiele. Reifende Jugend .
Badischer Kunstverein , Waldstr . 3. Ausstellung

„Deutsche Kunst "
, 10—13 und 1ö— 17 Uhr .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A --G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,

'

Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton Dr Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer und
Dr . Willy Müller -Reif .

Dietrichs Hertast-Modensohan
zeigt in einer geschlossenen Schautenster - Ausstellung

die aktuellsten Neuheiten
der Damen - u . Herrenmode

Ich bitte höfl . um zwanglose Besichtigung
meiner wirklich sehenswerten

Herren Häntehür
Win ter u. Uebergang
Anvno 'A vollendeter

Formschönheit

Hemden , Krawatten

Damen - Mäntel
für Regen und Winter
Kleiderund Pnllorer
Blusen und Röcke

Rud . H bi$»-o Dietrich
Ecke Kaiserstrasse und Herrenstrasse

vaiWes
SfnotstMet

Freitag , 29. Sept . :
* F 3 t Freitagmiete )
Deutsche Bühne Soiv
derring <TH.-Gem. 1

bis 100.
Zum ersten Male

wiederholt

Aioelia
Oper von Beethoven .

Dirigent : Siettsiraeter .
Regie : Himmighofen .

Mitwirkende : Reicb -
Dörich, Schulz, Kaln -

bach , Kiefer , Löser.Oerner , Schoepslin,
Franz Schuster , Strack.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise v
(0 .80—5 .00 RM . ) .

Sa . , 30 . 9 ., nachmit¬
tags : Freilichtauffüh¬
rung im Schlotzgarlen ;
Die Laune des Ver
liebten : abends : Cosi
fan lulle . So ., 1. 10 .

nachmittags : Agnes
Bernauer : abends :
Der Zigeunerbaron .

Im Konzerthaus : Zum
ersten Male : Die

grobe Chance.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Krischwurst
erstklassige

Leber - u. Blutwurstabgeb . st 8 Pf.
Fleischwurst im Ring -/« ?» , 20 Pf ,
Fleischwurst abgeb . . Stück 11 Pf .
(ervelatwurst abgeb. Stack 14 Pf .
Rate Würste abgeb. Stack 12 Pf .
Schinkenwuist . . -/. pfd 31 Pf.
Schwartenmagen we .u .rot -/,?< 19 Pf .
PreBkop ! kt-l. 33 Pf.

. Pfd 33 Pf .II Zungenwmst

Qualitäten
Saitenwürste Ii Qual. Paar 18 Pf .
Frankfurter Blutwurst >/, pfd. 23 Pf .
ThOring . Blutwurst pfund 33 Pf .
Landleberwurst . »/, pfund 25 Pf .
Frankf. Leberwurst ,/, pfund 20 Pf .
Hildesh Leberwurst pt d 36 Pf .
Kalbsleber wurst abgeb Stück 34 Pf .
Ochsenmau salatia . Quai. Dose45Pf .

Gekochter Schinken '/« ? kul>6 35 u . 30 Ptg .
OUrrfieiSch maaer u . knochenlos l/ t Ptd . 28 Pfg .

f rankturier Würstchen . . . Paar 28 Pfg .

Käse
Limburger offen a Pfd. 11 Pf .
Edamer z» »/«ig. offen, yt Pfd. 21 Pf
Emmentaler offen % Pfd. 30 Pf
Chesteikäse % ptd. 29 Pf .
MOnSterkSse in Portionen St . 22 Pf.
R*>einsiegel in Portionen St . 3 Pf .

Dauerwurst
Salami u . Cervel a iwurst

% Pfd . 42 Pf . und 30 Pf .
Bierwurst ^ pfd . 30 und 25 Pf .
Nettwurst Ia. Oual. % Pfd . 28 Pf .
OI»enb. Mettwurstabgeb . Lt . 26 Pf .
Kra ..auer ia Quaiit., 14 Pfd . 22 Pf .
Landjäger Paar 30 Pf . und 22 Pt .

Statt jeder besonderen Anzeige . M
ßj | jjfl £ | LIllOlGftiRl

Unser liebes Kind

Aiiur Gerhardt Schuhnn
ist heute früh sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 28. September 1933
Körnerstraße 48

Familie Erwin Schuhmann .
Beerdigung : Samstag , den 30 Sept . , 14 ' / , Uhr .

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen .

Aufruf !
Die Badische Regierung hat die Behörden des Lande? , entsprechenddem Vorgehen der Reichsregierung , aufgerufen , am 1. Oktober, demdeutschen Ermetag , dem Tag des deutschen Bauern , in den Farben desReichs und des badischen Landes zu flaggen . Darüber hinaus ist eserwünscht, daß dir Fenster der Hänser und die auf den Straßen ver-lehrende » Wagen, insbesondere die Kraftwagen , an diesem Tage mitNehren , Feldblumen , Herbstblumen und Herbststriiuchern geschmücktwerden . Die Stadt hat die Beflaggung der städtischen » erwaltnngs . ,Dienst -, Schul- und Wohngebäude , der Straßenbahnwagen , der Lolo-Motiven der Karlsruher Lotalbahn , der Bahnhöfe dieser Bahnen undder städtischen Personen - und Lastkraftwagen mit Flagge » n»d Wim-

» eln angeordnet , ebenso die Schmückung des Rathauses mit Nehren ,Blnmen und Sträucher « des Herbstes .
Ich ersuche die Einwohnerschast der Landeshauptstadt Karlsruhe , sichmit der Beflaggung und herbstlichen Ausschmückung ihrer Häuser und

Fenster dem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung anzuschließen, umdamit der inneren Verbundenheit von Stadt und Land feierlichen Aus -druck zu verleihe».
Der Oberbürgermeister .

Straßenhandel '
Plötze

für den Verlauf ge>
rösteter Maroni wer '
den für die geil vom
IS . Oktober 1933 b>s
31 . März 1934 am
Dienstag , den 3. Dfc
tober 1933, nachmittags
15 Uhr . öffentlich ver -
steigert . Die Versteige
rung findet im ehem.
Personenbahnhof , Eiw
gang Kriegsstr ., statt.
Die näheren Bedingun
gen werden vor der
Versteigerung bekannt-
gegeben , auch können

dieselben auf dem
Markt , und Messebllro
täglich von 1»— 18 Uhr
eingesehen werden.

Karlsruhe ,den 27 . Sept . 1933.
Städt . Sochbanamt

» bt. Mark» » . Messe .

Kohlenherde

Kaienk autabkommen
der B . -Bk sowie Be-
darisdeckungsscheine
werden angenommen

Wilhelm .
straBe 636. Dürr,

Fundsachen-
Versteigerung
Am Freitag , de» 6 .

Oktober 1933, ab 16
Uhr, werden im Kan-
ttnenraum der Städti -

schen Straßenbahn .
Tullastratze Nr . 71, die
nicht abgeholten Fund -
gegenstände der Stra
benbahn und Klein-
bahn Durmersh - im —
Karlsruhe , sowie der

Autobuslinie Haupt '
bahnhof — Weiherfeld
aus der Zeit vom 1.
Januar 1933 bis 30
Juni 1933 meistbtetend
gegen Barzahlung öf>
fentlich versteigert .

Karlsruhe ,
den 29 . Sept . 1933.

Städtisches Bahnamt .

Schöne

Z-Zimwer-
Wohnung

mit Zubehör per 1. No -
oember z» vermiete ».
Augartenstr . 28, 1 . St .
Nähere» bei A. Halter ,
Marienstraße 82.

Fässer
neu , eichen, rund und
oval. 36— 500 Ltr .. zu
verkaufe» , ebenfo ge-
brauchte » einpumpe
mit Zubehör . Käserei
Falk, Gerwigftraße 27.

Das Fundbüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert
am 2. « . 3. Oktober
1933, jeweils 8 und
14 Uhr beginnend im

Versteigerungsraum
Karlsruhe Hbf. ( Ein -
gang Maxaubahnbof )
öffentlich gegen Bar -
zahlung die Fund -
fachen , Anfall Mai und
Juni 1933 : nicht ab-
geholtes Hand - und
Reisegepäck, sowie un -
anbringliche Frachtgü «
ter , darunter 4 Arm -
banduhren , 2 Herren -
ringe , 1 Photographen -
apparat , 1 Fernglas
mit Etui , 1 Opernglas ,
1 Paar Schneeschuhe,
6 Herrenfahrräder . 1
Kiste BodenwachS mit
Spritzen , 1 gebrauchte
Rechenmaschine und 1
gebrauchter Kranken -
fahrstuhl ( Selbstfah -
rer ) . Die besonders
genannten Gegenstände
werden am 2. Oktober
1933 von 10 Uhr an
ausgeboten .

Gaspe 2 mm stark Dmtr . 3 .20
Drucklinoleum Dmtr . 1 . 85
Tapeten in reichhaltiger Auswahl

FritzMerkel
Kreuzstr . 25

sowie grosse Auswahl anderer Wurst - und Käse -
Sorten in allen Preislagen .

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß wir ■

Sr Bestellungen auf WinterkartoffelnI
I noch bis zum 10. Oktober d - J annehmen . Bestellungen werden I
lim Hauptbüro und in sämtlichen Verteiljngsstellen entgegengenommen . ■

Abgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein

Feiertags wegen
werden unsere Geschäftsräume

am Samstag , den 30 . September 1933

erst nachmittags geöffnet

Zahiunüserinneruno.
Am 2 . Oktober 1933 wird der

Hypothekenzins
für das 3 Vierteljahr 1933 fällig .

Bei nicht pünktlicher Zahlung be¬
steht für die Schuldner die Gefahr ,
den vertraglich festgesetzten erhöhten
Zinssatz und schließlich auch die
Kosten des gerichtlichen Mahnverfah
tens zahlen zu müssen .

Schuldner , die uns durch Dauerauf¬
trag angewiesen haben , ihre Zinsen
vom Girokonto abzubuchen , haben
selbst dafür zu sorgen , daß rechtzeitig
volle Deckung für den ganzen Zins
betrag vorhanden ist .

Eine besondere schriftliche Mah¬
nung ergeht nicht .

siädt. Sparkasse Karlsruhe.

Anzewen Reklame
ist w'chtia und

sollte ni, verschoben
werden.

Couch
von 38 Ji ,

«leg. Form von 70 M .
Kiuösoia Ä
Chaiselongue ». 17 Jt .

Polftermöbeldaus
tlöhler , Schützenstr. 2».

Eingang neuer Beleuchtungskörper
und elektr. Gerätschaftenwwm

WALDSTR. 50 » FERNSPR. 552

Wanzen
samt Brill vertilgt radikal unter Garantie u.
billigster Berechnung . — Untersuchungen von
1.— RM . an .

llugeziefer -Bernichtungs -Anftalt
F. Höllstern ,
wem (fit Die Wal. wisel

Gelegenheit !
Schlafzimmer !
Eiche imitiert , best ,
aus : Zteil. Schränk
mit Jnnenspiegel ,
Waschkommode und
Nachtschränke mit
echtem Marmor , 2
Bettstell. , 2 Stühle ,
2 Handtuchhalter ,
gebraucht , komplett,

Mk . 175.-
u . ( ( Friedrichs .ness »latz 7,
unter den Bögen .

nsie zeit
für HauiDesitzerl

Rechtzeitiges Über¬
holen d. Heizungs -

anlagen erspart
ihnen unliebsame

Ausgaben f . Groß -
Instan dsetzungen ! -
Ich arbeite fachmän¬
nisch , zuverlässig u .

billig .
Konr . tchwarzNachf .
1 : J . L. Ssbistian

Waldstr . 50 , Tel . 352

Mehrere
guterhaltene

Anzüge° ltläntei
Gehrock- Smoking - ,
Frack- t>. Cutaway -
Anzüge In all . Grötz
auch l lorpul und
siarle Figur , sowie
neue prima Oual .
WttiüflP ii meintet
Men - Zovoen.
äußerst billig.
Hähriugerstr . 53a II

Ecke Adlerstrabe ,

kleine AnzeW
tm

B ad l schen
Beob ach ter

haben

Erfolg !

Samstag , de» 30. September , von 16—18W Uhr :
Nachmittagskonzert

Orchester : Standartenkapelle SA 103.
Verbilligte Eintrittspreise .

vmltungssonderzug am 1. 10.
noch Herrejaii .

Nächsten Sonntag , den i . 10. findet
eine Herbstfahrt von Karlsruhe
Albtalbahn nach Herrenalb statt . Ab¬
fahrt 9 .00 Uhr . Fahrpreis für Hin .
und Rückfahrt nur RM . l . OO .
Fahrkartenverkauf Feinkosthaus
Dietzsch , Karlstraße 35 und am Schal¬
ter des Albtalbahnhofs .

Deutsche Eisenbenn-Beirielisoesellsciiail.

esist Wich«
eine« leben edeldenken-
den Menschen. Mitglied
des Tlerschutzvereins zu
werden . Mindesljahres -
beitrug RM . Z. — . sü >
jugendliche und Schü-
ler nur RM t .20 . Tier -
schusverein Karlsruhe
c 3>„ Vostscheck-Konto
Karlsruhe Nr. 6342.

Spenden ffle veschelbronn
Je 10.— RM . von Frau Marg . Bloem , Feldassing : Arthur Schöning ,

Stieglitz : C . W. Pabst , Halle/Saale : Dr . med. W. Engelhard , Mlln -
chen : Dr . med. H . Höhr , Heidelberg ! F . Arnold , Baden -Baden ; Link,
Karlsruhe ? Frau Reiner . Karlsruhe : Ob .-Reg . -Rat H . Stichs . Karls -
ruhe : Wilh . Schaaf, Karlsruhe : M . Vollmann , Blanlenburg/Har »:
Gustav Brauwers , Magdeburg : NS -Betriebszelle der Fa . Stinnes ,
Mannheim ; Fr . Maria Reff, Ubstadt : Frau Flora Hertz , Baden -Baden ;
A. Wohlgemuth , Freiburg : A. Albiger , Schwerzen : Hans Gutbrod ,
Mannheim : Rudolf Bär , Durlach : Prof . R. Richter, Durlach : Dentist
H . Hoffmeister, Stuttgart : Frau M . Schuler Witwe, Freiburg : Med .-
Rat Tr . Schramm , Kehl; Heim . Samoel , Niefern : R . Krummacher .
Kassel ; Tr . med. R . Maurer , Tuttlingen : Walter EggerS , Hamburg :
Dr . W . Leser, Mannheim : NSBO -Zelle Emschergen und Lippeverband
Efsen; Rudlhammer , Berlin -Dahlem : Vorsteherin M . Liese , Ladenburg :
Ludwig Anders , Bielefeld : Damenkranz Moninger , Karlsruhe

»1.0S RM . von ungenannten Spendern . — Ferner
1705.18 RM . von zahlreichen Spendern mit Beträgen unter 10 .—

RM . , deren Einzelauffllhrung leider nicht möglich ist .
Es wird gebeten , die örtlich aufkommenden Spenden zur Bermei -

dung einer Zersplitterunli auf das Girokonto Nr . 5500 bei der Städt .
Sparkasse in Karlsruhe zu überweisen .

Kauft bei unseren Inserenten!

Küppersbusch -Gas- und Kohlenherde
Offin

S 'nC' ^>re 'sw ^ rc' '9 '<e 't unerreicht

Verkaufsstelle : PH « Kaiserstr . 55 —59
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